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Bevölkerung.
Die natürliche Bevölkerungsbewegung im I. Vierteljahr 1938.

Eheschließungen gab es abermals mehr als im  Vor­
jahre. — Das Sinken der Geburtenhäufigkeit kam 
vorläufig zum Stillstand. — Die Abnahme der allge­
meinen Sterblichkeit bedeutet keine Besserung, da die 
Sterblichkeit vor einem Jahre infolge der Grippe 

außergewöhnlich hoch war.
Das erste V ierteljahr hat gewöhnlich eine beson­

dere Bedeutung fü r  die natürliche Bevölkerungs­
bewegung, da im W inter die Geburten- und Sterbe­
häufigkeit bei uns stets am höchsten zu sein pflegt. 
Im heurigen W inter-Vierteljahr weisen alle w ichti­
gen Bevölkerungszahlen eine unbedeutende Besse­
rung aus. Beim Vergleich m it dem I. V ierteljahr 
des Jahres 1937 ergeben sich heuer in der Gesamt­
zahl fü r  den ganzen Staat folgende Änderungen:

im I. V ierteljahr 
1937 1938

Die Zahl der Eheschließungen
stieg v o n ....................................... 26.697 auf 28.574

Die Zahl der Lebendgeborenen
stieg v o n ....................................... 66.342 „  67.414

Die Zahl der Gestorbenen sank von 58.632 „  55.506 
Der Geburtenüberschuß stieg von 7.710 „  11.908

Als Reflex der Wirtschaftsverhältnisse ist beson­
ders die weitere Zunahme der Eheschließungen be­
achtenswert, die bereits das dritte  Jahr andauert 
und heuer weitaus bedeutender ist als in den vor­
angehenden Winter-Vierteljahren. Im  I. V ierteljahr 
1936 gab es gegenüber dem I. V ierteljahr des Vor­
jahres um 487 Eheschließungen mehr, im Jahre 1937 
um 645, im Jahre 1938 jedoch um 1.877 mehr, d. i. 
um 7%. Dabei sei darauf hingewiesen, daß die 
Winter-Vierteljahre bei uns in der Regel die gering­
ste Ehehäufigkeit im ganzen Jahre aufweisen.

Eine Ausnahmeerscheinung is t die unbedeutende 
Geburtenzunahme, die im Verhältnis zur Bevölke­
rungszahl eine Steigerung von 17,7%o auf 17,9°/oo 
darstellt. Bei der Gesamtabnahme unserer Geburten­
häufigkeit, die seit dem Jahre 1922 datiert, finden 
w ir nur zwei ähnliche Jahre, u. zw. 1926 und 1930, 
in denen sich die Winterdaten gegenüber dem Vor­
jahre unmerklich erhöht haben. Damals aber betrug 
die Zunahme nur 117 bzw. 335, während heuer 1.072 
Lebendgeborene mehr waren. Dies ist sicherlich eine 
erfreuliche Tatsache, auch wenn w ir auf Grund der 
Daten eines Vierteljahres noch nicht auf irgendeine 
Wendung in der bisherigen Entwicklung schließen 
können. Die Geburtenhäufigkeit des heurigen ersten 
Vierteljahres ist ständig noch niedriger als vor zwei 
Jahren, da auf 1000 Einwohner 18,05 Lebendgebo- 
rene entfielen.

Entschieden ungünstig ist die Entwicklung der 
allgemeinen Sterblichkeit, auch wenn die Zahl der 
Gestorbenen um 3.126 kleiner war und die allge­
meine Sterblichkeit im W inter gegenüber dem Vor­

jahre von 15,6 auf 14,7°/oo abgesunken ist. Im  Vor­
jahre war sie nämlich infolge der periodischen Grippe­
epidemie ungewöhnlich hoch. Vergleichen w ir das 
heurige W inter-Vierteljahr m it dem des Jahres 1936, 
so zeigt sich uns eine Zunahme von 14,5 auf 14,7°/oo, 
was bei unserer verhältnismäßig hohen allgemeinen 
Sterblichkeit eine auffallende Erscheinung ist.

Daher erhöhte sich auch der Winter-Überschuß der 
Lebendgeborenen gegenüber dem Vorjahre zwar um 
4.198, d. i. um 54% größer, aber gegenüber 1936 ist er 
um 1.502 kleiner. Damals betrug er 3,55°/oo, während 
er heuer bloß 3,2°/oo beträgt; er ist also um nichts 
größer als im „Grippejahr“  1935.

Über den gegenwärtigen Stand der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Ländern be­
richtet die nachfolgende Übersicht fü r  das I. V iertel­
jahr:

Eheschließungen Lebendgeborene
■V

1937 1938 1937 1938
B ö h m e n ................... 12.176 12.747 24.235 25.084
Mähren und Schlesien 5.776 6.703 14.897 15.535
S lo v a k e i................... 6.730 7.295 20.430 20.366
Karpatorußland . . 2.015 1.829 6.780 6.429

Gestorbene Geburtenstüberechuß

1937 1938 1937 1938
B ö h m e n ................... 27.720 25.183 —3.485 —99
Mähren und Schlesien 13.072 12.824 1.825 2.711
S lo v a k e i................... 14.249 14.036 6.181 6.330
Karpatorußland . . 3.591 3.463 3.189 2.966

Im  Vergleich m it dem I. V ierteljahr des Vor­
jahres nahmen die Eheschließungen in allen Ländern 
m it Ausnahme Karpatorußlands zu, wo es aber den­
noch um 5% mehr Eheschließungen gab als vor 
2 Jahren. Verhältnismäßig am meisten nahmen die 
Eheschließungen gegenüber dem Vorjahre in Mäh­
ren-Schlesien zu, u. zw. um 16%, in der Slovakei 
bloß um 8%, in Böhmen um nicht ganze 5%. Jene 
erfreuliche Geburtenzunahme tra t gerade nur in 
Böhmen sowie Mähren und Schlesien ein, die am 
meisten unter dem Geburtenrückgang leiden. In 
Böhmen wurden um 849, in Mähren und Schlesien 
638 lebende Kinder mehr geboren als im Vorjahre. 
Dadurch erreichte in Böhmen die Winter-Geburten­
häufigkeit nahezu den Stand des Jahres 1936, in 
Mähren und Schlesien übertraf sie dieselbe sogar 
(17,3: 16,8%>o). Dagegen gab es in der Slovakei und 
in Karpatorußland um 64, bzw. 351 lebendgeborene 
Kinder weniger als im Vorjahre, was allerdings bei 
der dortigen hohen Geburtenhäufigkeit nicht viel be­
deutet.

Die allgemeine Sterblichkeit des heurigen Win­
ters beurteilen w ir besser — wie erwähnt — im Ver­
gleiche m it dem I. V ierteljahr 1936, in dem es gleich­
falls keine besondere Grippesterblichkeit gab. Und
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da zeigt sich, daß die heurige Abnahme der allge­
meinen Sterblichkeit nur in Böhmen und in Karpato- 
rußland (wo übrigens im Vorjahre nicht einmal ein 
Auftreten der Grippe beobachtet wurde) eine Besse­
rung bedeutet. In Böhmen sank im heurigen I. Vier­
teljahre die allgemeine Sterblichkeit auf 14,l°/oo, so 
daß sie geringer ist als in Mähren und Schlesien 
(14,3°/oo), was schon viele Jahre lang nicht der Fall 
war. In diesem Lande und in der Slovakei verrin­
gerte sich die Sterblichkeit nur unmerklich gegen­
über dem Vorjahre, was notwendigerweise als Ver­
schlimmerung zu bezeichnen ist, denn vor zwei Jah­
ren betrug sie in Mähren und Schlesien 13,5 und in 
der Slovakei 14,5. Dafür sank in Karpatorußland die 
heurige Sterblichkeit auf 17,2, so daß sie sich nicht 
mehr allzu sehr von der in der Slovakei (16,0%o) 
unterscheidet.

Aus dem Gesagten geht hervor, daß sich die Bi­
lanz der natürlichen Bevölkerungsbewegung im
I. V ierteljahr 1938 gegenüber dem Vorjahre in allen 
Ländern bis auf Karpatorußland, wo die Geburten­
abnahme größer ist als der Rückgang der Sterblich­
keit, gebessert hat. Dafür aber is t in Karpatoruß­
land die natürliche Zunahme größer als vor zwei 
Jahren, was w ir anderwärts nicht beobachten können. 
In Böhmen nur insoweit, als der Überschuß der Ge­
storbenen nur 200 kleiner ist als im W inter-Viertel­
jahr 1936, wo er bei uns zum erstenmal nach dem 
Kriege in Erscheinung tra t. Auch das ist ein Beweis 
dafür, daß sich heuer die natürliche Bevölkerungs­
bewegung einigermaßen günstiger gestaltet. Kc.

Die Auswanderung im I. Vierteljahr 1938.
Die Zunahme der Auswanderung schreitet fo rt, aber 
diesmal nur durch den E in fluß der Auswanderung 
nach Übersee. — Die Auswanderung nach Frank­
reich und Belgien nahm ab, nach Deutschland nahm 

sie jedoch zu.

Nach einer mehrjährigen Depression tra t im Vor­
jahre eine bedeutende Belebung unserer Auswande­
rung ein; gegenüber dem Jahre 1936 hat sich die 
Zahl der Auswanderer verdoppelt. Im  ersten V ier­
teljahre 1938 schreitet der Anstieg noch fo rt, ob­
wohl das W inter-V ierte ljahr gewöhnlich unter dem 
Durchschnitt liegt. Heuer wurden in den ersten drei 
Monaten fü r  1.425 Personen Auswandererpässe nach 
europäischen Staaten ausgestellt und 1.646 Personen 
zur Beförderung nach Übersee übernommen, sodaß 
es insgesamt 3.071 Auswanderer gegenüber 2.246 im 
I. V ierte ljahr 1937 und gegenüber 1.685 im I. V ier­
te ljahr 1936 gab. Im  letzten V ierte ljahr 1937 gab es 
2.434 Auswanderer.

Es is t interessant, daß die ganze diesjährige Zu­
nahme der Auswanderung nur durch die Auswande­
rung nach Ubersee verursacht ist, die sich gegenüber 
dem vorjährigen I. V ierteljahre verdoppelt hat; ge­
genüber dem vorhergehenden Vierteljahre is t sie 
allerdings nur um ein Zehntel gestiegen. Zum er­
stenmal nach 10 Jahren beobachten w ir  wieder ein 
Übergewicht der Überseeauswanderung über die 
kontinentale Auswanderung. Dagegen bleibt die Zahl 
der Auswanderer nach europäischen Staaten in  der 
Summe die gleiche wie im Vorjahre, wenn sich auch 
die Bedeutung der einzelnen Einwanderungsländer 
beträchtlich geändert hat. W ir sehen dies aus fo l­

gender Übersicht, die uns die Zahl der Auswanderer 
angibt:

nach: V ierte ljah r
1/38 IV/37 1/37

Deutschland (m it Österreich) . 755 298 530
Frankreich . . . 339 223 607
B e lg ien ......................... 107 347 49
Schweden......................... 84 3 30
D änem ark........................ 43 _ 27
Ju g o s la w ie n ........................ 42 20 39
sonstige europäischen Staaten . 55 48 130
den Ver. Staaten von Amerika 923 926 416
Kanada . . . . 509 289 246
Argentinien . . 154 188 92
sonstige Überseestaaten . . . 60 — 80

insgesamt . . . 3.071 2.434 2.246

Unter den Einwanderungsländern stehen daher 
die Vereinigten Staaten von Amerika an erster 
Stelle, was seit 1923 nicht mehr der Fall w ar; an 
zweiter Stelle steht Deutschland, das bisher nur in 
den Jahren 1922 und 1928 diesen Platz eingenommen 
hatte. Damals war jedoch der vierteljährliche Durch­
schnitt der Auswanderung nach Deutschland bedeu­
tend höher als je tz t; er betrug ohne Österreich 
1.302 bzw. 1.183, während er jetzt nur 735 ausmacht. 
Bemerkenswert ist, daß Frankreich in dieser H in­
sicht auf die vierte Stelle zurückgefallen ist, wäh­
rend es in den letzten 10 Jahren ständig an erster 
Stelle gestanden ist, da es stets eine größere Zahl 
unserer Auswanderer aufgenommen hat als die an­
deren Länder. Interessant ist, daß nach dem entle­
genen Schweden und Dänemark fü r  127 Personen 
Auswanderungspässe ausgestellt wurden, nach dem 
angrenzenden Polen, Rumänien und Ungarn jedoch 
nur fü r  2 Personen.

Hinsichtlich unserer Länder äußern sich diese 
Änderungen einerseits durch ein schwaches Anstei­
gen der Auswanderung im Lande Böhmen, aus dem 
sich 95% der Auswanderer nach Deutschland rekru­
tieren, und anderseits durch ein starkes Ansteigen in 
der Slovakei und besonders in Karpatorußland, wel­
che Länder immer der Brennpunkt der Auswande­
rung nach Übersee waren. Sie leiden allerdings auch 
unter der Einwirkung der Bevölkerungszunahme un­
verhältnismäßig stärker als unsere westlichen Län­
der. Im I. V ierteljahre 1938 gab es insgesamt Aus­
wanderer nach:

Zunahme
Europa Übersee Zusammen gegenüber

in Böhmen . . . 90 1.207
1/87

15%
in Mähren und Schlesien 26 67 93 12%
in der Slovakei . . . . 202 1.303 1.505 53%
in Karpatorußland . . 80 186 266 110%

Schon die Grundzahlen zeigen, daß das Land 
Mähren und Schlesien die weitaus schwächste Aus­
wanderungsbewegung hat. A u f 10.000 Einwohner 
entfielen im I. V ierte ljahr 1938 in Böhmen etwa 
7 Auswanderer im Jahresdurchschnitt, in  Mähren- 
Schlesien nur 1, in der Slovakei 17 und in Karpato­
rußland 13 Auswanderer. Das Mißverhältnis zwi­
schen Böhmen und Mähren-Schlesien hat sich gegen­
über dem Vorjahre noch mehr vergrößert, dafür ist 
in Karpatorußland die Auswanderungsbewegung dies­
mal wieder schwächer als in der Slovakei, so wie es 
bis zum vorigen Jahre die Regel war. Kc.
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Landwirtschaft.
Anbau einiger landwirtschaftlichen Fruchtgattungen im Frühjahr 1938.

Der Anbau der wichtigsten Getreidearten weist ge­
genüber dem Vorjahre keine besonderen Verände­
rungen aus. Der Anbau von Mais is t in  Böhmen be­
trächtlich gestiegen. — Raps gewinnt durch erhöhten 
Anbau seine ursprüngliche Bedeutung zurück. Die 
Zunahme im Anbau von Flachs und H anf is t zum 

Stillstand gekommen. — Zuckerrübe geht zurück.
Während des Monates A p ril wurden vom Stati­

stischen Staatsamte die Daten über die Anbauflächen 
der wichtigsten Getreidearten, von Raps, Flachs, 
Hanf, Zuckerrübe und Kartoffeln erhoben. Die ge­
wonnenen Daten sind das Ergebnis der sog. vorläu­
figen Schätzung, die von annähernd 5.000 landwirt­
schaftlichen Berichterstattern stets fü r  die ein­
zelnen Gerichtsbezirke durchgeführt wird. M it 
Rücksicht auf die ungünstigen meteorologischen Ver­
hältnisse des heurigen Frühjahres und insbesonders 
auf die Spätfröste, die je tzt noch an den Kulturen 
Schaden anrichten, kann angenommen werden, daß 
die hier angeführten Zahlen über die im Frühjahr 
angebauten Fruchtgattungen noch nicht sämtliche 
Änderungen enthalten, denen die Anbauflächen heuer 
ausgesetzt sind. In der folgenden Übersicht verglei­
chen w ir die vorläufigen Ergebnisse der heurigen 
Schätzung m it den endgültigen Ergebnissen des Vor­
jahres, und zwar fü r  das ganze Staatsgebiet.

F ru c h tg a ttu n g e n

AIIU
im  J. 1938

lu iia c n e
im  J. 1937

gegenüber de 
Jahre 1987

(v o r lä u f. (e ndgü ltige [ größer (-{-),
D a ten ) D a te n ) kleiner (—) 

um %
Winterweizen . . 819.050 807.135 +  1,5
Sommerweizen . . 44.966 45.757 —  1,7
Winterroggen . . 972.177 954.373 +  1,9
Sommerroggen . . 20.575 22.083 —  6,8
Halbfrucht . . . 5.991 5.949 +  0,7
Wintergerste . . . 7.975 7.498 +  6,4
Sommergerste . . 669.499 664.823 +  0,7
H a f e r ................... 777.788 778.835 —  0,1
Mais ................... 97.609 96.771 +  0,9
Raps und Rübsen . 6.343 6.016 +  5,4
F la c h s ................... 19.183 19.345 — 0,8
Hanf . . . . . 7.164 7.204 — 0,6
Zuckerrübe . . 168.654 181.252 — 7,0
Frühkartoffeln . 42.695 41.959 +  1,8
Spätkartoffeln . 734.116 732.400 +  0,2

In der mäßigen Zunahme der Weizen- und Rog­
genfläche können w ir das Bestreben der Landwirte 
verfolgen, die durch die Regulierungsmaßnahmen 
verursachte Einschränkung der Brotgetreidefläche 
wenigstens etwas abzuschwächen. Die Fläche von 
Winter- und Sommerweizen zusammen ist gegenüber 
dem Vorjahre um 1,3%, die Fläche von Winter- und 
Sommerroggen um 1,7% gestiegen, trotzdem weist 
aber der Frühjahrsanbau dieser Flächen eine Ab­
nahme aus. Diese Abnahme der Sommersaaten zeugt 
einerseits von den guten Bedingungen fü r den An­
bau von Wintersaaten und anderseits von einer im 
ganzen günstigen Überwinterung der Wintersaaten, 
die nicht in einem solchen Ausmaße eingeackert wer­
den mußten, daß sich dies durch einen erhöhten An­

bau von Ersatzfrüchten, d. s. hauptsächlich Sommer­
weizen und Sommerroggen äußern würde.

Bei den Landesergebnissen, die w ir hier wegen 
Raummangels nicht anführen, stellen w ir fest, daß 
die verhältnismäßig größte Zunahme der Fläche von 
Winterweizen und Winterrogen Karpatorußland aus­
weist (Winterweizen +  9,6%, Winterroggen +8,0% ). 
Es is t dies eine begreifliche Folge der vorjährigen 
katastrophalen Ernteverhältnisse.

In den übrigen Ländern der Republik weisen die 
Anbauverhältnisse der Brotgetreide im Hinblick auf 
die Verhältnisse des Vorjahres im ganzen eine ähn­
liche Tendenz aus wie in der gesamtstaatlichen 
Summe. W ir können vielleicht nur darauf verweisen, 
daß Böhmen bei Sommerweizen gegenüber der ganz­
staatlichen Abnahme eine Flächenzunahme um 2,5% 
zeigt.

Die Zunahme der Anbaufläche von Wintergerste 
ist seit dem Jahre 1935 eine ständige Erscheinung 
und zeugt von dem Streben nach Selbstgenügsam­
keit in der Produktion von Kernfutterm itteln höherer 
Qualitäten. Am meisten w ird in Böhmen gebaut, u. 
zw. entfallen 53% des Gesamtanbaues (7.975 ha) auf 
Böhmen.

Die Anbaufläche von Sommergerste ist in allen 
Ländern außer Karpatorußland mäßig gestiegen; 
Karpatorußland weist eine Flächenabnahme von 
6,7% aus.

Die Anbaufläche von Hafer hat sich praktisch 
nicht verändert; die mäßige Abnahme in den west­
lichen Ländern und in Karpatorußland wurde durch 
die fast gleiche Erhöhung der Flächen in der Slovakei 
ausgeglichen.

Bei Mais haben w ir bei dieser vorläufigen 
Schätzung die Daten bloß fü r die Reinkulturen 
erhoben. Für die Maisgemenge werden die Daten erst 
bei der endgültigen Schätzung erm itte lt werden. Den 
Rahmen der mäßigen Erhöhung der gesamtstaatli­
chen Summe übersteigt die verhältnismäßig große 
Zunahme der Anbaufläche von Mais in  Böhmen, wo 
die Daten gegenüber dem Vorjahre ein Steigen um 
18% ausweisen. Es ist dies das Ergebnis des erhöh­
ten Interesses der Landwirte, Fruchtgattungen zu 
akklimatisieren, die früher das Vorrecht von Gegen­
den m it wärmerem Klima waren.

Durch die systematische Zunahme der Anbaufläche 
von Raps in den letzten 5 Jahren wurde heuer fast 
die höchste Anbaugrenze erreicht, die in der Re­
publik im Jahre 1920 (6.674 ha) erzielt wurde. So 
hat sich diese Frucht, die seinerzeit fü r  die Land­
wirtschaft ganz ohne Bedeutung zu sein schien, in 
der letzten Zeit in bestimmten Gegenden in den 
ordentlichen Anbauplan eingereiht.

Die vorläufigen Ergebnisse über den Anbau von 
Flachs deuten darauf hin, daß die steigende Tendenz 
dieser Kultur, wenigstens nach der Richtung einer 
weiteren Flächenvergrößerung, zum Stillstand ge­
kommen ist. Bei Hanf können w ir schon seit dem 
Vorjahre sogar eine mäßige Abnahme feststellen. Das 
bedeutet allerdings noch nicht, daß dieser Zustand 
eine Dauererscheinung wäre.

Die bedeutende Zunahme der Anbaufläche der 
Zuckerrübe im Vorjahre ( +  17,5%) wurde heuer
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infolge der Herabsetzung der Rübenkontingente um 
10% von einer ziemlich beträchtlichen Abnahme 
(— 7,0%) abgelöst. Diese Abnahme ist am größten 
in Böhmen (— 8,1%) und w ird gegen Osten immer 
kleiner.

Die Kartoffelflächen zeigen seit dem Jahre 1931 
eine ununterbrochene ansteigende Tendenz; heuer 
kommt jedoch diese Tendenz bei den Spätkartoffeln 
nur sehr mäßig zum Ausdruck. bt.

Wie groß ist unsere Erzeugung und unser 
Verbrauch an Eiern?

Der Gesamtverbrauch im Jahre 1937 liegt zwischen 
2,280 Millionen und 2.023 Millionen E iern ; durch­
schnittlich entfallen auf einen Einwohner ungefähr 
133—H9,6 Eier. — Der W irklichkeit kommt eher die 
niedrigere Zahl näher.— Durch die Statistik des E ier­
anfalles wurde festgestellt, wie bei der Geflügel­
zucht gerade eine musterhafte Bedienung eine außer­
gewöhnliche Bedeutung hat, die dem Geflügel am 

ehesten bei Kleinzucht gewidmet werden kann.

Bei uns ebenso wie in anderen Staaten war die 
Produktion von Eiern und deren Verbrauch bisher nur 
der Gegenstand mehr oder weniger verläßlicher 
Schätzungen von Fachleuten. Alle Daten, die w ir in 
internationalen statistischen Übersichten oder in 
internationalen Monographien über Geflügelzucht f in ­
den (aus dem Internationalen landwirtschaftlichen 
Institu t in Rom, aus Geflügelzuchtkongressen u. ä.), 
sind nur annähernde Ziffern. O ft können w ir in ver­
schiedenen Publikationen über gleiche Länder und fü r 
gleiche Jahre zwei Z iffern vorfinden, die sich von­
einander unterscheiden.

Wie solche Zahlen bisher entstanden, geht z. B. 
aus dem Beitrage des deutschen Fachmannes R. Rö­
mer in  der Publikation „L ’aviculture dans le monde“  
hervor, die im J. 1933 vom Internat, landwirtschaftl. 
Ins titu t in Rom herausgegeben wurde. Der genannte 
Fachmann geht davon aus, daß man in Deutsch­
land seinerzeit m it einem Eieranfall einer Henne 
von 80 Eiern rechnete. In letzter Zeit gibt jedoch 
auf Geflügelarmen eine gute Zucht durchschnittlich 
mehr als 200 Eier fü r  1 Henne und in  Betrieben, die 
aus solchen Betrieben Setzeier kaufen, mehr als 160, 
ja  sogar mehr als 200 Eier auf 1 Henne. Auch wenn 
eine Reihe von Züchtern existiert, bei denen nur ein 
durchschnittlicher Eieranfall zu verzeichnen ist, so 
müßten trotzdem in Deutschland mindestens 100 Eier 
erreicht werden. A u f ähnlichen Erwägungen wurden 
die Schätzungen der Eierproduktion fast in allen übri­
gen Staaten gegründet. Den Ausgangspunkt dieser 
Erwägungen bildete zwar die Produktion der kon­
trollierbaren Züchtereien in großen Geflügelfarmen, 
aber die Ergebnisse dieser Farmen wurden als ganz 
außergewöhnlich betrachtet. Von der bäuerlichen 
Zucht wurde allgemein angenommen, daß ihre Ergeb­
nisse weit hinter den in diesen Farmen erzielten E r­
gebnissen Zurückbleiben. Auch unsere Fachleute auf 
dem Gebiete der Geflügelzucht: Dr. J. Podhradsky, 
Ing. J. Kacovsky, Ing. J. Krizenecky, Dr. Mächa und 
Frau Dr. Tum lir haben in ihren Publikationen und ins­
besondere in der Sammlung der Vorträge der Cecho- 
slovakischen landwirtschaftlichen Akademie in der 
Enquete „Landwirtschaftlicher Plan der tierischen 
Produktion in  der Cechoslovakei“  den gleichen Gedan­
kengang eingehalten und haben unsere Eierproduk­

tion verhältnismäßig niedrig eingeschätzt. Alle diese 
Fachleute haben jedoch bei verschiedensten Gelegen­
heiten festgestellt, daß die auf Grund der niedrigen 
Z iffe r über die durchschnittliche Legefähigkeit der 
Hennen geschätzte gesamte Eierproduktion ein­
schließlich der E infuhr von Eiern weit hinter der Zahl 
über den Gesamtverbrauch an Eiern zurückbleibt. 
Diese Z iffe r läßt sich aus den zur Verfügung stehen­
den Daten errechnen, welche durch repräsentative E r­
hebungen über den Verbrauch der Familien einiger 
Gruppen unserer Einwohnerschaft gewonnen wurden.

Auch bei uns stellen w ir aus der Fachliteratur fest, 
daß beim Wettlegen in den Züchtereien der landwirt­
schaftlichen Schulen und durch die Kontrolle der 
Legefähigkeit in den bäuerlichen Züchtereien der 
durchschnittliche jährliche Eieranfall größtenteils 
über 150 Eier, aber auch über 180 Eier und sogar im 
Durchschnitte der bäuerlichen Züchtereien in Karpato- 
rußland ungefähr 150 Eier auf eine Henne erreichte. 
Trotzdem beträgt die höchste Schätzung der durch­
schnittlichen Legefähigkeit, die w ir  in dieser L itera­
tu r feststellen konnten, 90 Eier jährlich, wobei dann 
bei uns nur ungefähr 1.300 Millionen Eier jährlich 
produziert worden wären. Die gleichen Fachleute 
schätzen jedoch auf Grund der zur Verfügung stehen­
den Verbrauchsstatistiken den jährlichen Gesamtver­
brauch an Eiern bei uns auf 2.130—2.380 Milionen 
Eier. Da w ir aus dem Auslande nur ungefähr 100 
Millionen Eier einführen, würde zwischen den auf 
diese Weise geschätzten Daten über die bei uns dem 
Konsum zur Verfügung stehenden Eier und zwischen 
den Daten über die Eier, die bei uns nach den An­
gaben der Verbrauchsstatistiken hätten insgesamt 
verbraucht werden sollen, eine Differenz v. 56—6990 
ergeben. In den fü r  diese Schätzung benützten Grund­
zahlen bestehen daher offenbar Fehler. Praktisch ge­
nau ist nur die Zahl über die eingeführten Eier. Un­
genau kann vor allem die Z iffe r über die Zahl der 
gezüchteten Hennen sein. Das Geflügel wurde bei uns 
jedoch im Jahre 1930 im Rahmen der landwirtschaft­
lichen Betriebszählung individuell sehr genau von den 
Zählkommissären erhoben. Auch die Zählungen der 
letzten Jahre, die in den Gemeinden individuell durch­
geführt wurden, erregen in uns überhaupt keinen 
Zweifel hinsichtlich des Grades der Genauigkeit, den 
man von den Daten der Wirtschaftsstatistiken er­
warten kann. Der Unterschied zwischen dem tatsäch­
lichen und dem ermittelten Stande kann unseren E r­
fahrungen nach nicht mehr als ±  5% betragen.

Die in Beamten-, Arbeiter- und Bedienstetenfami­
lien vom Statistischen Staatsamte und die in den Fa­
milien der selbständigen Landwirte von der Anstalt 
fü r  landwirtschaftliche Rechnungs- und Betriebsfüh­
rung erhobenen Daten über den Verbrauch sind er­
fahrungsgemäß höher, als der wirkliche Durchschnitt 
der betreffenden Gruppe der Einwohnerschaft. 
Jene Familien, die fü r  diese Statistiken Buchhaltung 
führen, stehen gewiß über dem Durchschnitte. Über­
durchschnittlich sind sie nicht nur hinsichtlich der 
materiellen Verhältnisse und ihrer geordneten ma­
teriellen Angelegenheiten, sondern auch in  der In te l­
ligenz der Familienhäupter. Diese Intelligenz kann 
insbesondere auf einen etwas erhöhten Eierverbrauch 
in den beobachteten Familien einwirken, da Eier 
unter jene Nahrungsmittel gehören, deren erhöhten 
Verbrauch die neuzeitlichen Richtungen fü r  die 
menschliche Ernährung empfehlen, die selbstver-
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ständlich zuerst in intelligenteren Kreisen fruchtba­
ren Boden finden. Nichtsdestoweniger kann jedoch in 
diesem Umstande weder der alleinige noch der Haupt­
grund der Diskrepanz unserer bisherigen Schätzun­
gen über die Produktion und den Verbrauch an Eiern 
liegen. Für die Daten über den Verbrauch in verschie­
denen Familiengruppen, wie w ir sie später anführen, 
haben w ir nämlich eine Kontrolle in den im ganzen 
verläßlichen Daten über den Eierverbrauch in Prag, 
wie er sich in den Daten der Linienverzehrungssteuer 
äußert. Nach den Aufzeichnungen über diese Steuer 
kommen in den letzten Jahren in Prag ungefähr 170 
Eier auf einen Einwohner. Es beruht zwar auf Wahr­
heit, daß diese Eier zum Teil von den Besuchern 
Prags verzehrt werden, aber ih r Anteil w ird nicht 
sehr groß sein. Dagegen kann jedoch angenommen 
werden, daß die Finanzorgane auf der Verzehrungs­
steuerlinie nicht alle nach Prag eingeführten Eier er­
fassen und daß z. B. die Familien der Lehrer, Beam­
ten u. dgl. am Lande höchstwahrscheinlich mehr Eier 
verbrauchen als die Familien der gleichen Kategorien 
in Prag, da jene Familien die Eier b illiger und in 
besserer Qualität einkaufen können. Auch wenn nach 
dieser Betrachtung anerkannt werden muß, daß 
wahrscheinlich die Schätzung des durchschnittlichen 
Verbrauches unserer Familien etwas höher ist als der 
tatsächliche Verbrauch, so ist es doch offensichtlich, 
daß sich in dieser Schätzung des durchschnittlichen 
Verbrauches höchstwahrscheinlich ein bei weitem 
kleinerer Fehler vorfindet als in den bisherigen Schät­
zungen des durchschnittlichen Eieranfalles unserer 
Hennen. Das Statistische Staatsamt hat durch seine 
Erhebung, über die in Nr. 3 der Stat. Nachrichten be­
richtet wurde, festgestellt, daß im ganzen Staate 
durchschnittl. von einer Henne i. J. 1936 128,7 E ier und 
i. J. 1937 124,9 Eier gelegt worden sind (vorläufige 
Daten). Dieser Durchschnitt ist nach dem Sommer­
stande der Hennen vom 1. Ju li berechnet. Es kann 
vorausgesetzt werden, daß unsere bisherigen Schät­
zungen sowie die Schätzungen in anderen Ländern 
m it Rücksicht auf den Stand der Hennen am Anfänge 
des Jahres durchgeführt worden sind. Da nach dem 
von uns durchgeführten Studium der Stand vom 1. 
Ju li um 9 bis 10% niedriger ist als der Stand vom 
1. Jänner, würde sich unsere Angabe über den durch­
schnittlichen Eieranfall, wenn w ir ihn nach dem 
Winterstande berechnen würden, im Jahre 1936 auf 
ungefähr 116 Eier und im Jahre 1937 auf ungefähr 
112 Eier erniedrigen. Aber auch diese Zahlen sind je­
doch um 29% i. J. 1936 und um 24% i. J. 1937 höher 
als die bisherige Schätzung von 90 Eiern des durch­
schnittlichen jährlichen Eieranfalles einer Henne bei 
uns. Nach unseren Erhebungen legten bei uns die 
Hennen i. J. 1936 1.943 Millionen und i. J. 1937 1.973 
Millionen Eier. Rechnen w ir, daß von diesem Eier­
anfall ungefähr 50 Millionen Eier zum Brüten ver­
wendet werden oder verderben oder zerschlagen wer­
den und daß ferner jährlich ungefähr 100 Millionen 
Eier von dem Überschüße der E infuhr über die Aus­
fuhr fü r  den Konsum Verwendung finden, dann 
wurden bei uns im Jahre 1936 1.993 Millionen 
und im Jahre 1937 2.023 Millionen Eier verbraucht. 
Berechnet auf den mittleren Stand der Einwohner im 
Jahre 1936 (15,186.944) und im Jahre 1937
(15,239.253), entfallen bei uns durchschnittlich 
auf 1 Einwohner i. J. 1936 131 und i. J. 1937 133 
Eier. Der so nach den Produktionsdaten bestimmte

Verbrauch nähert sich schon bedeutend der Ver­
brauchsziffer, die w ir auf Grund unserer bisherigen 
Informationen über den tatsächlichen Eierverbrauch 
der in den repräsentativen Erhebungen beobachteten 
Familien schätzen können.

Nach der vom Statistischen Staatsamte durchge­
führten Verbrauchsstatistik wurden im Jahrfünft 
1928 bis 1932 durchschnittlich im Jahre auf einen 
Kopf 126 Eier in Arbeiterfamilien, 164 Eier in Be­
dienstetenfamilien und 201 Eier in Beamtenfamilien 
verbraucht. Nach den Erhebungen der Anstalt fü r 
landwirtschaftliche Rechnungs- und Betriebsführung 
wurden im Jahrfünft 1928 bis 1932 in  den Familien 
der selbständigen Landwirte 147 Eier pro Kopf im 
Jahre verbraucht. Weil uns über den Verbrauch von 
Eiern in den Jahren 1936 und 1937 keine Daten zur 
Verfügung stehen, benützen w ir die angeführten fü n f­
jährigen Durchschnitte (1928—1932). Dabei rechnen 
w ir den Verbrauch der Landwirte folgendermaßen: 
selbständige Landwirte, ihre Familienmitglieder und 
landwirtschaftliche Beamte stellen w ir  den Beamten 
gleich, die übrigen Zugehörigen zur Landwirtschaft 
gliedern w ir in Bedienstete und Arbeiter. W ir über­
tragen dann das gegenseitige Verhältnis des Ver­
brauches an Eiern in den Beamten-, Bediensteten- und 
Arbeiterfamilien der städtischen Schichten (in  den 
Daten der Erhebung des St. St.-A.) auf die Angehö­
rigen der Landwirtschaft. Die betreffenden ko rri­
gierten Daten über den Eierverbrauch der Landwirte 
sind folgende: bei den Familien der selbständigen 
Landwirte und der landwirtschaftlichen Beamten ent­
fallen pro Kopf im Jahre 147 Eier; bei den Familien 
der landwirtschaftlichen Bediensteten 120 Eier und 
bei den landwirtschaftlichen Arbeitern 92 Eier.

Die Gesamtzahl der Bewohner können w ir auf Ka­
tegorien verteilen, bei denen der Verbrauch erm itte lt 
wurde. Nach der Volkszählung im Jahre 1930 waren 
von allen Einwohnern ( =  100%): 24,5% selbständige 
Landwirte, landwirtschaftliche Beamten, 0,5% land­
wirtschaftliche Bedienstete und 9,6% landwirtschaft­
liche Arbeiter; die übrigen (nicht landwirtschaftli­
chen) Einwohner sind an der Summe der Einwohner 
m it 25,1% Beamten und selbständigen Zugehörigen 
der betreffenden städtischen Berufe, m it 7,7% Bedien­
steten und 32,6% Arbeitern beteiligt.

Durch Übertragung dieser Z iffe r auf die Zahl der 
Einwohner im Jahre 1936 und 1937 (immer der m itt­
lere Stand) erhalten w ir  annähernd die Zahl der be­
treffenden Kategorie und durch M ultiplikation des 
geschätzten durchschnittlichen Jahresverbrauches 
an Eiern auf einen Kopf gewinnen w ir die Schätzung 
des gesamten Eierverbrauches. Nach den endgülti­
gen Durchrechnungsergebnissen wurden in der Cecho- 
slovakei im  Jahre 1936 insgesamt 2.271,997.154 Eier 
und im Jahre 1937 2.279,822.758 Eier verbraucht. Der 
Durchschnittsverbrauch ist in beiden Jahren gleich, 
da gleiche Verhältniszahlen benützt werden. E r be­
träg t 149,6 Eier.

Es ist also die Zahl über den durchschnittlichen 
Verbrauch an Eiern, die auf Grund der Angaben der 
Verbrauchsstatistiken geschätzt wurde, im Jahre 
1936 um 14,2% und im Jahre 1937 um 12,5% höher 
als die entsprechende Zahl, die auf Grund unserer 
neuesten Ergebnisse der Erhebung über den Eieran­
fa ll geschätzt wurde.
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Wenn w ir m it der Möglichkeit eines Fehlers von 
±  5 in den Daten über die Zahl der Hennen und in 
den Daten über den durchschnittlichen Eieranfall so­
wie auch in den Daten über den Verbrauch rechnen, 
dann liegt diese Differenz bereits in der möglichen 
Fehlergrenze der ganzen Durchrechnung. Aus dem 
bisher Gesagten ist ersichtlich, daß nachweisbar der 
Fehler am ehesten in der Schätzung des durchschnitt­
lichen Eierverbrauches auf Grund der repräsentativen 
Daten über den Verbrauch von Eiern in (überdurch­
schnittlichen) Familien liegt.

Dies überzeugt uns davon, daß das Ergebnis unse­
rer Erhebung über den Eieranfall, sofern es sich um 
die erwartungsgemäße Genauigkeit der W irtschafts­
statistiken handelt, sehr genau ist. In den ausführli­
cheren Ergebnissen dieser Erhebung finden w ir auch 
eine Antwort auf die Frage, warum die Schätzungen 
des Eieranfalles nicht nur bei uns, aber fast überall 
im Auslande sehr niedrig ausgefallen sind. Es ist ge­
wiß unwahr, daß die Ergebnisse des Eieranfalles in 
den mustergültigen großen Geflügelfarmen ganz 
außergewöhnlich sind und den gewöhnlichen Durch­
schnitt bei weitem überschreiten. Aus den ausführli­
cheren Daten unserer Erhebung geht hervor, daß der 
durchschnittliche Anfa ll stark m it der steigenden 
Größe der Zucht sinkt und m it der Extensität der 
Landwirtschaft steigt. Wie in allen Gebieten der 
Zucht von landwirtschaftlichen Nutztieren hat auch 
auf den Eieranfall außer der Rasse vor allem die 
Möglichkeit einer sorgfältigen Behandlung jedes In- 
dividiums und die natürliche A r t der Zucht einen ent­
scheidenden Einfluß. In  kleinen bäuerlichen Züchte- 
reien in waldigen oder wiesenreichen Gegenden m it 
einem warmen Stall können diese Vorteile den Vor­
teil der Rassenreinheit in den Geflügelzüchtereien auf­
wiegen, in denen wiederum die übrigen genannten Be­
dingungen keinesfalls so optimal e rfü llt werden 
können. Dies ist nicht nur fü r die Fachleute, welche 
sich m it der statistischen Schätzung auf diesem Ge­
biete befassen, sondern auch fü r  die Züchter selbst 
die wertvollste Lehre aus dieser Erhebung. Es ist 
interessant, daß dies nicht die erste Lehre dieser A rt 
ist, zu der w ir durch die Induktion aus den statisti­
schen Daten gekommen sind.

Die Bienenzüchter in Böhmen und in Mähren 
haben rebus sic stantibus gewiß weit leistungsfähi­
gere Bienenvölker und auch in technischer Hinsicht 
sind sie unverhältnismäßig besser ausgestattet als die 
Bienenzüchter der Slovakei und Karpatorußlands und 
dennoch is t in den östlichen Ländern m it guter Bie­
nenweide der durchschnittliche Honigertrag eines Bie­
nenvolkes bei weitem größer als in den Westländern. 
Im Jahre 1936 z. B. hat ein Bienenvolk durchschnitt­
lich : In Böhmen 5,44, im Lande Mähren-Schlesien 3,51, 
in der Slovakei 9,92 und in Karpatorußland 9,39 kg 
Honig ergeben. bt.

Holznutzung in der Öechoslovakei in den 
Jahren 1934-1936.

Die Höhe der Holznutzung hat bei Waldbesitzen im  
Ausmaße von mehr als 250 ha in  den Jahren 1934 bis 
1936 eine steigende Tendenz. — Diese Entwicklung 
zeigt den charakteristischen Verlauf in  den einzelnen 
Ländern. — Die Manipulationsverluste sowie der 
Ante il an Brennholz nehmen jedoch bei erhöhter

Nutzung relativ zu. — Eine Ausnahmestellung in 
dieser Entwicklung nimmt Karpatorußland ein.
Die allgemeine Wirtschaftsbelebung in dem Zeit­

räume der Jahre 1934—1936 äußert sich in charakte­
ristischer Weise in der Forst- und Holzwirtschaft. 
Dies veranschaulichen die Ergebnisse der eben be­
endeten statistischen Erhebungen über die Holz­
nutzung bei Waldbesitzen über 250 ha in den Jahren 
1935—1936, was sich in den Summen fü r den ganzen 
Staat im Verhältnisse zum Jahre 1934 folgender­
maßen zeigt:

A. In Grundzahlen:
In 1000 m3 1934 1935 1936

tatsächl. Nutzung 1a n 10,128 11,432 12,215
Abtriebsnutzung §  J 8,667 9,843 10,556
Vornutzung 2  ■§ 1,461 1,589 1,659
Manip.-Verluste e Q 1,106 1,282 1,390
Reine Holzmenge . 

davon:
9,022 10,150 10,825

Nutzholz . . . 5,672 6,255 6,650
Brennholz . . 3,350 3,895 4,175

B. In Verhältniszahlen: 

Von der tatsächlichen N ut­
zung entfallen auf:

Abtriebsnutzung . . . . 85,6 86,1 86,4
Vornutzung . . . . . . 14,4 13,9 13,6
Manipulationsverluste . . 10,9 11,2 11,4
Reiner Holzmenge . . . 89,1 88,8 88,6
von der reinen Holzmenge

entfallen auf:
N u tz h o lz ........................ 62,9 61,6 61,4
B r e n n h o lz ................... 37,1 38,4 38,6

Die gesamte durchgeführte Holznutzung zeigt bei 
diesen Waldbesitzen in den angeführten Jahren eine 
deutlich steigende Tendenz. Die wirtschaftliche Be­
deutung dieses Ansteigens is t fü r  die Beurteilung der 
Konjunkturentwicklung umso beachtenswerter, als es 
unter dem Einflüße der gesetzlichen Maßnahmen 
stand, welche die Möglichkeit der Nutzung der Ent­
wicklung der Verhältnisse auf dem inländischen und 
ausländischen Markte anpaßten und die verhinderten, 
daß der günstige Umschwung zur Besserung nur 
vorübergehend geschehe und so neue Schäden an- 
richte.

Wie allgemein bekannt ist, wurde im Jahre 1934 
die Holznutzung durch Reg.-Verord., S. d. G. u. V. 
Nr. 170 v. J. 1933 auf 60% des Etats eingeschränkt. 
Der gesteigerte Holzverbrauch in den folgenden Jah­
ren ermöglichte eine wesentliche Milderung dieser 
Einschränkung und eine Erhöhung der Nutzung im 
Laufe des Jahres 1936 bis auf 90% des Etats.

Es ist interessant und fü r  die Charakteristik un­
serer Forstwirtschaft besonders kennzeichnend, daß 
die Intensität dieser Entwicklung im Hinblicke auf 
die einzelnen Länder unseres Staates auffallende 
Unterschiede aufweist. Es machen sich hier deutlich 
Einflüsse bemerkbar, die durch die verschiedenartige 
wirtschaftliche Struktur und insbesondere durch die 
natürlichen Bedingungen fü r  die Forstwirtschaft der 
einzelnen Länder bedingt sind.

Vergleichen w ir die Nutzungsergebnisse der west­
lichen Länder, d. s. Böhmen und Mähren, m it denen 
der östlichen Länder, d. i. der Slovakei und Karpato-
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rußland, so sehen w ir, daß, während der Anteil der 
Nutzung der westlichen Länder an der gesamtstaat­
lichen Nutzung von 55,7% i. J. 1934 auf 57,0% i. J. 
1935 gestiegen ist, dieser Anteil in den östlichen 
Ländern von 44,3% auf 43,0% gesunken ist. H in­
gegen ist i. J. 1936 eine völlig umgekehrte Nutzungs­
entwicklung zu beobachten. Während in den west­
lichen Ländern der Anteil an der gesamtstaatlichen 
Nutzung von 57,0% auf 54,7% sinkt, steigt er im 
Osten von 43,0% auf 45,3%. Gegenüber dem J. 1934 
stieg also i. J. 1935 die Nutzung in der westlichen 
Hälfte des Staates um 875.000 m3, d. i. um 8,6%, 
im Osten dagegen bloß um 429.000 m3, d. i. um 4,2%, 
während sich i. J. 1936 gegenüber dem J. 1935 im 
Westen bloß eine Zunahme um 160.000 m3, d. i. um 
2,5%, im Osten jedoch um 623.000 m3, d. i. um 
12,7% zeigt.

Die angeführten Ergebnisse ermöglichen es uns, 
neben dieser Charakteristik der Eintwicklung auch 
den Stand der Forstwirtschaft der einzelnen Länder 
bis zu einem gewissen Maße nach der Richtung seiner 
Produktionsintensität hin zu beurteilen. Diese Mög­
lichkeit bietet uns der Vergleich der Abtriebsnutzung 
m it der Vornutzung, der fü r  die Beurteilung der Pro­
duktionsintensität gewiß charakteristisch ist.

Auch in dieser Hinsicht zeigt sich ein charakte­
ristischer Unterschied zwischen dem Westen und 
Osten des Staates. Während in den beobachteten 
Jahren der perzentuelle Anteil der Vornutzung 
an der Gesamtnutzung in den westlichen Ländern 
verhältnismäßig hoch is t und zwar in Böhmen 18,0— 
16,7—17,0% und in Mähren und Schlesien 17,7— 
17,1—17,0%, sinkt er im Osten des Staates beträcht­
lich und zwar in der Slovakei auf 12,1—11,6—11,3% 
und noch mehr in Karpatorußland, wo er bloße 5,4— 
5,9—5,3% ausmacht. Sehr auffallend äußern sich 
hier, wie zu ersehen ist, die günstigeren natürlichen 
Bedingungen fü r  die Forstwirtschaft im Osten un­
seres Staates gegenüber dem Westen.

M it dieser Charakteristik verbinden sich die fü r 
den Vergleich der Technik und Ökonomie der 
Nutzung kennzeichnenden Daten, insbesondere der 
Anteil der Manipulationsverluste an der Gesamt­
nutzung, die zu vergleichen, uns diesmal die ange­
führten Ergebnisse ebenfalls Gelegenheit geben. Es 
zeigt sich, was ja  übrigens ganz natürlich ist, daß 
der Prozentsatz, welcher das Verhältnis der Manipu­
lationsverluste zur gesamten tatsächlichen Nutzung 
ausdrückt, im Westen des Staates bedeutend niedri­
ger ist, als in den östlichen Ländern. In Böhmen 
kommt dieses Verhältnis in den einzelnen Jahren 
durch die Reihe von 7,8—9,3—9,3%, in Mähren und 
in Schlesien von 6,7—8,7—9,1% zum Ausdruck, wäh­
rend es sich in der Slovakei auf 10,8—11,2—11,0% 
erhöht und in Karpatorußland 26,0—20,8—20,7% er­
reicht. Auch dieser Stand entspricht im Grunde den 
natürlichen Bedingungen der einzelnen Länder, ins­
besondere der Struktur der Waldbestände in Bezug 
auf die Holzarten.

Beachtenswert ist hier jedoch die Entwicklung 
dieser Verluste, und auffallend ist die Abweichung 
von ihrer Tendenz, die gegenüber den übrigen Län­
dern Karpatorußland aufweist. Wenn w ir fü r  eine 
anschaulichere Erkenntnis dieser Entwicklung die 
genannte Tendenz durch einen Index ausdrücken, wo­
bei in den einzelnen Ländern das Jahr 1934 als 100% 
g ilt, dann erhalten w ir  folgendes Bild:

In Böhmen zeigt sich in den Jahren 1935 und 
1936 ein Verhältnis von 132—132, in Mähren und 
in Schlesien von 159—175, in der Slovakei von 113— 
125, in Karpatorußland von 87—100 und im ganzen 
Staate von 116—126. Es ist kennzeichnend, daß die 
Manipulationsverluste in den einzelnen Ländern 
durch die steigende Nutzung zunehmen. Eine Aus­
nahme bildet nur Karpatorußland, wo diese Verluste 
nach dem Sinken i. J. 1935 im Jahre 1936 wiederum 
den Stand des Jahres 1934 erreichen. Die Ursache des­
sen ist, wie es scheint,* die abnormale Höhe dieser 
Verluste, die in Karpatorußland i. J. 1934 ih r Ma­
ximum erreichte und durch die gesteigerte Nutzung 
in den folgenden Jahren zwangsläufig sank. Daraus, 
daß sie i. J. 1936 jedoch wiederum den Stand des 
Jahres 1934 erreichte, läßt sich schließen, daß hier 
noch keine dauernd zufriedenstellenden Absatzver­
hältnisse herrschen.

Was die Verteilung der gewonnenen reinen Holz­
menge auf Nutzholz und Brennholz anbelangt, so 
kann man in den Summen fü r  den ganzen Staat eine 
mäßige Erhöhung des Prozentsatzes von Brennholz 
auf Kosten von Nutzholz feststellen.

Charakteristisch ist der Vergleich des Anteiles 
von Brennholz an der erzeugten reinen Holzmenge in 
den einzelnen Ländern. In Böhmen entfallen in den 
beobachteten Jahren von der gesamten reinen Holz­
menge auf Brennholz 28,6—29,7—29,6% und in Mäh­
ren und Schlesien 34,7—36,3—36,5%, während sich 
dieser Anteil in der Slovakei auf 43,9—46,4—45,5% 
erhöht, in Karpatorußland sogar auf 49,6—46,8— 
47,3%.

Verfolgen w ir in den beobachteten Jahren die 
Vertretung der einzelnen Länder an der Brennholz­
erzeugung, dann stellen w ir  fest, daß dieser An­
te il in den westlichen Ländern durch die Reihe von 
18,0—19,0—18,3% und in den östlichen Ländern 
durch die Reihe von 19,1—19,4—20,3% gekennzeich­
net ist. Das bedeutet, daß bei zunehmender Erzeugung 
von Brennholz das Verhältnis dieses Holzes zum 
Nutzholze im Osten des Staates ein günstigeres ist, 
als in den westlichen Ländern.

Aus allen angeführten Daten können verschieden­
artige Wirtschaftsverhältnisse in den einzelnen Län­
dern festgestellt werden, vor allem jedoch die völ­
lige Ausnahmestellung Karpatorußlands.

Sofern es sich um die Holznutzung handelt, ist 
ersichtlich, daß sich durch Nutzung auch die Mani­
pulationsverluste erhöhen und daß sich der Anteil 
von Nutzholz an der erzeugten reinen Holzmenge 
verringert. Daraus ließe sich die Folgerung ableiten, 
daß dies vielleicht durch die Nachfrage nach quali­
tätsreichem Holze verursacht wird. Inwiefern dieses 
U rte il richtig  ist, w ird aus den weiteren, nachfol­
genden Analysen beurteilt werden können. Ry.

Verbrauch von Kunstdünger bei uns und 
in Deutschland.

Dieser Verbrauch als Maßstab fü r  die Preisverhält­
nisse der Produktionsmittel und der Erzeugnisse. — 
Bei uns bei weitem kleiner als in  Deutschland. — 
Ein Beispiel wirtschaftlichen Verlustes — ungenü­

gender Absatz von Thomasmehl.

Dem naturwissenschaftlichen Gesetze über die 
abnehmenden Bodenerträgnisse messen die landwirt­
schaftlichen Betriebswissenschaftler eine breitere
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wirtschaftliche Bedeutung bei: In  der landw irt­
schaftlichen Produktion w ird  durch jeden neu hin­
zugefügten Erzeugungsaufwand eine immer kleinere 
Zunahme des Bruttoertrages erreicht als sie durch 
die vorletzte Steigerung des Erzeugungsaufwandes 
erzielt wurde. Da bei einem gewissen Intensitäts­
grade durch weitere Zunahme der Erzeugungskosten 
nur eine Zunahme der Erzeugung erzielt werden 
würde, deren W ert niedriger als der Wert der neu 
auf gewendeten Erzeugungsmitteln wäre, is t bei 
einem bestimmten Preisstande der landwirtschaftli­
chen Erzeugnisse und Produktionsmittel die Zu­
nahme der landwirtschaftlichen Erzeugung prak­
tisch begrenzt. In  dieser Hinsicht unterscheidet sich 
die Landwirtschaft grundsätzlich von der Industrie, 
die bei gesteigerter Erzeugung o ft auch bei sinken­
den Preisen den Reingewinn erhöhen kann.

Die Volkswirtschaftstheorie steht dieser Ansicht 
hie und da kritisch gegenüber. Diese K r it ik  hat den 
Hauptgrundsatz nicht widerlegt, sondern hat nur 
um ein geringes die hievon abgeleiteten Schlußfolge­
rungen eingeschränkt. Im  Rahmen des landw irt­
schaftlichen Betriebes kann durch neuen Erzeu­
gungsaufwand die Erzeugung auch in jenen Rich­
tungen erweitert werden, die dem naturwissenschaft­
lichen Gesetze über die abnehmenden Bodenerträg­
nisse nicht unterliegen, insbesondere was die weitere 
Veredlung der Erzeugnisse und zum Teil auch was 
die tierische Produktion überhaupt anbelangt. Sofern 
es sich um die Zunahme der pflanzlichen Produktion 
handelt, g ilt jedoch das angeführte Gesetz im gan­
zen ohne Vorbehalte.

Der Verbrauch von Kunstdünger, eines der wich­
tigsten neuzeitlichen M itte l fü r  die Steigerung der 
pflanzlichen Produktion, ist daher ein verhältnis­
mäßig verläßlicher Maßstab der Wirtschaftsbedin­
gungen der landwirtschaftlichen Produktion. Wenn 
der Verbrauch sinkt, so bedeutet dies, daß die Preis­
verhältnisse der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
und Produktionsmittel ungünstig sind; ein umge­
kehrtes Verhältnis hat eine Zunahme des Kunstdün­
gerverbrauches zur Folge. Die Entwicklung unseres 
Verbrauches aller wichtigsten dem Boden in Form 
von Kunstdünger zugeführten Nährstoffe zeigt fo l­
gende Tabelle:

Gesamtverbrauch von Kunstdünger (in  Tonnen)

Jahr
Phosphorsäure 

in  d e r
Stickstoff K alium  
C e c h o s l o v a k e i

1930 56.905 22.081 26.299
1931 49.030 24.227 20.475
1932 42.396 20.307 18.288
1933 39.586 19.499 18.258
1934 46.357 17.861 24.882
1935 52.941 22.847 27.732
1936 54.114 23.562 29.457
1937 55.332 26.252 29.573

Bei Phosphorsäure und bei Kalium stellen
in der Zeit der großen landwirtschaftlichen Krise 
vom Jahre 1930 bis 1933 ein Sinken des Verbrauches 
und dann vom Jahre 1934 bis zum Jahre 1937 ein 
ständiges, in den letzten Jahren allerdings ein 
allmähliches Ansteigen fest. Der Stickstoffver­
brauch ist erst seit dem Jahre 1931 gesunken, 
hat aber dafür auch um 1 Jahr später also im 
Jahre 1935 zugenommen. Vom Jahre 1935 bis zum

Jahre 1937 ist der Verbrauch von Phosphorsäure 
um 4,5%, von Stickstoff um 14,9% und von Kalium 
um 6,6% gestiegen. Gegenüber dem Jahre 1930 ist 
der Verbrauch von Stickstoff im Jahre 1937 um 
18,9%, von Kalium um 12,4% größer, der Verbrauch 
von Phosphorsäure ist jedoch noch um 2,8% zurück­
geblieben.

M it Rücksicht auf die allgemeine W irtschafts­
besserung ist der erhöhte Verbrauch von Kunstdün­
ger augenscheinlich gering.

Die folgende Übersicht bringt Daten über den 
Verbrauch der wichtigsten Nährstoffe in Form von 
Kunstdünger auf 1 ha landwirtschaftlichen Bodens 
bei uns und in Deutschland.

A u f 1 ha landwirtschaftlichen Bodens wurde an 
Kunstdünger verbraucht (in K ilogram m ):

J a h r
Phosphor-' S t ic k -  

sänre, s to f f K a l iu m Phosphor­
säure

S t ic k ­
s to f f K a liu m

i n  d e r C e c h o s l o v a k e i i n  D e u t s c h l a n d

1930 6,83 2,65 3,16 18,62 14,13 26,56
1931 5,89 2,91 2,46 16,14 12,10 23,44
1932 5,09 2,44 2,20 13,45 11,08 18,41
1933 4,76 2,34 2,19 13,58 12,02 21,11
1934 5,57 2,15 2,99 15,73 13,05 24,51

1935 6,36 2,74 3,33 18,95 14,84 28,51
1936 6,50 2,83 3,54 22,12 17,07 33,00
1937 6,65 3,15 3,55 21,08 19,83 32,74

Dies zeigt einerseits, wie bei uns die Verwendung 
von Kunstdünger gegenüber Deutschland sehr wenig 
verbreitet is t und anderseits, wie in Deutschland der 
Verbrauch an künstlichen Düngemitteln, der auch so 
schon ziemlich hoch ist, seit dem Jahre 1934 ständig 
gesteigert wurde.

Gegenüber dem Jahre 1935 hat man in Deutsch­
land im Jahre 1937 an Phosphorsäure um 11,2%, 
an Stickstoff um 33,6% und an Kalium um 14,8% 
mehr verbraucht. Gegenüber dem Jahre 1930 w ur­
den im Jahre 1937 von diesen Düngemitteln um 
13,2%, um 40,3% und um 23,3% mehr verbraucht.

Es ist zwar ersichtlich, daß sowohl bei uns als 
auch in Deutschland am wenigsten der Verbrauch 
von Phosphorsäure zunimmt, dessenungeachtet über­
rascht es jedoch, daß bei uns schon im Jahre 1937 
nicht mehr das gesamte erzeugte Thomasmehl ab­
gesetzt werden konnte. Informationen hierüber 
weist die folgende Übersicht aus:

Außenhandel m it Thomasmehl.
(In  1000 Tonnen.)

J a h r
Einfuhr Ausfuhr

Überschuß 
der Einfuhr 
gegenüber Einfuhr Ausfuhr

Überschuß 
der Einfuhr 
gegenüber

der Ausfuhr
C e c h o s l o v a  k ‘e i

der Ausfuhr
D e u t s c h l a n d

1930 19,6 18,1 1,5 1.158,6 295,1 863,5
1931 35,4 14,2 21,2 1.104,2 173,1 931,1
1932 29,1 1,9 27,2 795,8 50,4 745,4
1933 32,9 0,5 32,4 1.012,5 2,1 1.010,4
1934 23,4 1,3 22,1 980,3 4,2 976,1
1935 28,5 0,5 28,0 617,5 25,5 592,0
1936 11,3 11,2 0,1 434,8 14,8 420,0
1937 0,1 23,1 -23,0 578,3 1,9 576,4

Deutschland fü h rt trotz seiner großen Erzeugung 
und seinem großen Verbrauche an Thomasmehl stän­
dig noch eine beträchtliche Menge ein; bei uns wa­
ren w ir  gezwungen, im Jahre 1937 schon 23,1 Tau-
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send Tonnen auszuführen. Die ganze Ausfuhr ging 
nach Österreich und Deutschland. Der Wert eines 
Meterzentners betrug bei der Ausfuhr Kc 29,85.

Wenn uns bekannt ist, welche Erntezunahme 
durch rationelle Benützung von Thomasmehl erzielt 
werden kann, dann ist diese Ausfuhr vom volkswirt­
schaftlichen Standpunkte aus gesehen als Verlust zu 
werten. Der Preisstand der Produktionsmittel und 
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse begrenzt je­
doch den Verbrauch an Kunstdünger in der Weise,

daß unsere Landwirtschaft nicht imstande ist, die 
erhöhte Industrieproduktion zu verbrauchen.

Is t dieser Zustand vielleicht der Hinweis auf eine 
allgemeine D isparität zwischen den wirtschaftlichen 
Voraussetzungen und der Konjunktur in Industrie 
und Landwirtschaft?

Um eine harmonische Entwicklung beider wich­
tigsten Komponenten unserer Volkswirtschaft sicher­
zustellen, wäre es nötig, die aufgeworfene Frage 
auf breiterer Grundlage objektiv zu prüfen. bt.

Industrie und Binnenhandel.
Die Papierindustrie in den Jahren 1935 und 1936.

Allgemeiner Aufschwung der Erzeugung sowie des 
Absatzes. — Dementsprechende höhere Werte der 

Erzeugungskosten. — Steigende Bedeutung 
des inneren Marktes.

Die Erzeugung der Papierindustrie beobachten 
w ir in zwei Hauptgruppen. In  die erste Gruppe 
wurde eingereiht: 1. die Erzeugung von Holzstoff 
(Holzschliff) und Pappe, 2. die Erzeugung von Zel­
lulose, 3. die Erzeugung von Papier. Die zweite 
Gruppe enthielt die Veredlung von Papier, Erzeu­
gung von Papier, Erzeugung von Papier- und Pappe­
waren und die Buchbinderei. Über die Rechtsgrund­
lagen und Methode dieser Statistik findet der Leser 
näheres in N r. 137—138 des Jahrganges 1936 in  den 
Mitteilungen des Statistischen Staatsamtes. In  die­
sem A rtike l bringen w ir  in Grundzügen die Haupt­
ergebnisse dieser Statistik und zwar über die erste 
Gruppe fü r  die weiteren zwei Jahre. Nähere Daten 
sowie Erläuterungen werden demnächst in den amt­
lichen Mitteilungen veröffentlicht werden.

A n z a h l  d e r  B e t r i e b e .  Die folgende Über­
sicht bietet ein Bild der Anzahl der beobachteten Be­
triebe nach der Gattung der Erzeugung sowie der 
inneren Umschichtungen im Laufe 1934—1936.

A r t der Betriebe, welche erzeugen

nur Holzstoff und Pappe . . . .
nur Zellulose.......................................
nur Papier...........................................
Holzstoff (ev. Pappe) und Zellulose 
Holzstoff (ev. Pappe) und Papier .
Zellulose und P a p ie r........................
Holzstoff (ev. Pappe), Zellulose und

P a p ie r ............................................

im ganzen . . . 121 121 118

in den Jahren
1934 1935 1936
61 60 58
5 5 5

15 19 19
— 1 1
24 25 24
5 2 2

11 9 9

Der Grad der Beschäftigung der Betriebe is t in 
folgender Übersicht enthalten. Derselbe entstand 
auf Grund der Verarbeitung der Antworten auf die 
Frage, welchem Prozente der Beschäftigung in  den 
einzelnen Jahren m it Rücksicht auf die ausgenützte 
Arbeitszeit die tatsächliche Erzeugung entsprach:

Prozente der Beschäftigung der Betriebe  
im  Jahre 1935 im Jahre 1936

selbstin-
digeErzeugung von 

Holzstoff und 
Pappe . . .66,67 
Erzeugung von 
Zellulose. . .72,27 
Erzeugung von 
Papier . . .75,25

kombi­
nierte zusammen selbstän­

dige
kombi­
nierte

67,54 67,26 72,14 76,52 75,06

82,34 78,35 78,69 84,22 82,12

82,83 81,62 79,25 87,48 86,18

Weiters werden die Ergebnisse dieser Statistik 
bezüglich des technischen Verbrauches, Erzeugung, 
Absatz sowie Löhne und Gehälter in Grundzügen 
angeführt.

A. Der technische Verbrauch:
E r z e u g u n g  v o n  H o l z s t o f f

u n d  P a p p e  1935 1936
Anzahl der B e tr ie b e ........................  95 92
Verbrauch der Rohstoffe und H ilfs ­
stoffe im ganzen in je 1000 Kronen 41.444 48.334
hievon H o lz ...........................................  18.499 21.705

A ltp a p ie r .....................................10.219 12.246
Hadern .................................. 5.944 6.333
Z e llu lo s e ..................................  4.252 5.217
Harz und Harzleim . . . .  310 457
Alaun und Aluminiumsulfat . 374 393
Farben und Farbstoffe . . . 682 627

E r z e u g u n g  v o n  Z e l l u l o s e
1935 1936

Anzahl der Betriebe . . . 17 17
Verbrauch an Rohstoffen und H ilfs-
stoffen im ganzen je 1000 Kc . . . 124.826 144.939
hievon H o l z ................... 116.609

Kiese ................... 10..474 11.821
Schwefel . . . . 1..790 1.631
Kalkstein . . . . .213 1.377

E r z e u g u n g v o n  Pa p i e r
Anzahl der Betriebe . . 55 54
Verbrauch an Rohstoffen, Halbfabri-
katen und H ilfsstoffen im ganzen je
1000 K c ............................. 231.044 269.055
hievon Zellulose . . . . 142.170 168.097

Holzstoff . . . . 37.640 44.131
Hadern . . . . 8.244 8.581
Altpapier . . . . .348 18.913

B. Die Erzeugung.

(Die gleiche Anzahl der Betriebe, wie beim 
technischen Verbrauch.)

E r z e u g u n g  v o n  H o l z s t o f f  u n d  P a p p e

Holzstoff, insoweit derselbe
zum Verkauf fü r  fremde Be- , , „ „ „

. 19oo la d t)
triebe und zur Papiererzeu­
gung im eigenen Betrieb er­
zeugt wurde1) ...................  599.678 q 665.652 q
Pappe aller A r t im ganzen 479.001 q 538.108 q

')  D er zur Erzeugung der Pappe„bestimmte H olzstoff ist 
hier nicht ausgewiesen.
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E r z e u g u n g  v o n  Z e l ­
l u l o s e  .............................

E r z e u g u n g  v o n  P a ­
p i e r  ..................................

hievon Zeitungspapier. . .
graphische Papiere . 
Packpapiere aller A rt

1935

2,210.016 q

1,998.544 q 
370.095 q 
691.877 q 
850.312 q

1936

2,493.625 q

2,243.501 q 
429.661 q 
743.903 q 
977.139 q

Das Bild der Gesamtentwicklung besonders im 
Vergleich nach dem Stande vom Jahre 1934 zeigt 
diese Übersicht:

Holzstoff Pappe Zellulose Papier

1 9 3 4 574.922 454.926 2,315.545
1 9 3 5 599.678 479.001 2,210.016
1 9 3 6 665.652 538.108 2,493.625

1,914.653
1,998.544
2,243.501

C. Absatz.

(Die gleiche Anzahl der Betriebe, wie beim 
technischen Verbrauch.)

Absatz 1 9 3 4 34.141 63.836 251.411 512.585
in 1G00 1 9 3 5 37.625 70.127 235.119 551.393

Kc 1 9 3 6 44.113 79.940 284.556 608.534

E r z e u g u n g  v o n  H o l z 1935 1936

s t o f f u n d P a p p e .  . . 
Gesamtwert des Absatzes in 1000 Kc 
hievon der den fremden Betrieben

.107.752 124.053

verkaufte Holzstoff . . . . 3.167 3.189
der an eigene Betriebe ab­
gesetzte Holzstoff . . . . 34.458 40.924
graue Handpappe . . . . 15.128 11.818
graue Maschinenpappe. . . 15.287 16.676
verschiedenfarbige Pappe 7.249 7.054
rohe D achpappe................... 12.412 14.504

E r z e u g u n g  v o n  Z e l l u l o s e

Gesamtwert des Absatzes in 1000 Kc 
hievon die an eigene Betriebe ab-

235.119 284.556

gegebene Zellulose................... 106.908 126.459

E r z e u g u n g  v o n  P a p i e r

Gesamtwert des Absatzes in 1000 Kc 551.393 608.534
hievon Zeitungspapier......................... 84.016 83.123

graphische Papiere . . . . 223.622 243.033
P a c k p a p ie re ........................ 186.788 220.422

D. Löhne, Gehälter und geleistete Arbeitsstunden.
1935 1936

Anzahl der B e tr ie b e ........................ 121 118
Gesamtzahl der Beschäftigten . . 16.501 16.786
hievon in höheren Diensten . . . . 1.560 1.583

Arbeiter und übrige Beschäf­
tigte ....................................... 14.941 15.203
hievon F r a u e n ................... 2.939 3.034

Löhne und Gehälter im ganzen in
1000 K c ...........................................
hievon entfielen auf Beschäftigte in

156.958

höheren D ie n s te n ................... 38.510 40.212
auf Arbeiter und übrige . . 110.055 116.746

Geleistete Arbeitsstunden von Arbei­
tern und übrigen Beschäftigten in 
1000 Stunden ...................................... 33.893 35.834

Der steten Steigerung der Erzeugung als auch 
des Absatzes fü r  die beobachteten drei Jahre ent­
sprechen die angemessenen höheren Werte des tech­
nischen Verbrauches als auch der Löhne und Ge­
hälter.

Ein etwas anderes Bild ergibt sich aus der Über­
sicht an der Hand der Außenhandelstatistik bezüg­
lich der drei wichtigsten A rtike l der Papierindustrie, 
welche hiebei verfolgt werden können, d. i. Pappe, 
Zellulose und Papier.

Vorderhand die Übersicht der Ausfuhr- und E in­
fuhrwerte dieser Warengattungen in den beobachte­
ten Jahren 1934—1936 in 1000 Kc

Pappe Zellulose Papier

Ausfuhr . .. . 1934 9059 117.870 70.281
1935 8250 93.986 67.157
1936 8047 120.177 78.551

E infuhr . . . 1934 5765 7.545 34.416
1935 6057 8.394 37.620
1936 6313 13.586 35.968

Nach Abzug der E infuhr von der Ausfuhr erhal­
ten w ir  beim Vergleich m it dem Gesamtabsatze der 
beobachteten Betriebe Quoten, m it welchen diese Be­
triebe sich am inländischen Markte beteiligen. H ier­
über gibt nachstehende Übersicht Aufschluß:

Mutmaßlicher Anteil des Absatzes in 1000 Kc am 
inländischen Markte absolut und in % des Gesamt-

Pappe %
absatzes : 
Zellulose % Papier %

1934 60.542 94,8 141.086 56,1 476.720 93,0
1935 67.934 96,9 149.527 63,6 521.856 94,6
1936 78.206 97,8 177.965 62,5 565.951 93,0

P. Andere Erzeugungskosten.

Außer den angeführten Erzeugungskosten, Löhnen 
und Gehältern haben die beobachteten Betriebe fü r 
Beheizung elektrische Energie und Schmierstoffe
ausgegeben:

1935 1936
im ganzen ausgegeben in 1000 Kc . 79.963 82.876
hievon entfä llt auf Beheizung in
1000 K c ................................................  63.772 65.139
auf elektr. Strom der von anderen 
als von eigenen Betrieben abgenom­
men wurde in 1000 K c ........................  13.967 15.465
auf Schmierstoffe in 1000 Kc . . . 2.224 2.272

Nicht nur die absoluten aber auch die relativen 
Quoten, die auf den inneren Markt entfallen, sind 
m it Ausnahme von Zellulose und Papier im Jahre 
1936 im Ansteigen begriffen. Es ginge über den 
Rahmen dieses Artikels, zu erwägen, in welchem 
Maße auf diese Ergebnisse ev. Preisveränderungen 
überhaupt sowie als Folgen der Qualitätsverschie­
bungen im Verbrauch dieser Waren einen Einfluß 
ausüben. Es is t wohl sicher, daß auf die Aufnahme­
fähigkeit des inneren Marktes die steigende Bevöl­
kerungszahl sowie der Aufschwung der Lebenshal­
tung und der Verbrauchskultur sowie der technische 
Fortschritt (Zeitungen, Emballagen, Hygiene, Quali­
tätsverbesserung) usw. einwirken.
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In der Ausfuhr spielen auch eine wichtige Rolle 
die Papierwaren, m it deren Erzeugung sich die Sta­
tis tik  in der zweiten Gruppe befaßt. Die Erzeugung 
dieser Waren ist wohl auch in Zusammenhang m it der

Papiererzeugung und beeinflußt den bezüglichen 
Markt. Das Maß dieser Wirkungen werden w ir erst 
später bei Behandlung dieser zweiten Gruppe in Be­
tracht ziehen können. Kr.

Außenhandel.
Außenhandel im April 1938.*)

Die Ergebnisse des Außenhandels in den letzten 
Monaten zeigen uns deutlich, daß in der W e ltw irt­
schaft, auf die w ir bei dem Charakter unseres 
Staates als Exportstaat so sehr angewiesen sind, die 
Stagnation beständig andauert und daß ein neuer­
licher Anstieg der Konjunkturwelle, die sich gerade 
vor etwa einem Jahre gebrochen hat, bisher 
nicht zu verzeichnen ist. So ist im  A p r i l  1 9 3 8  
g e g e n ü b e r  d e m  v o r h e r g e h e n d e n  
M o n a t  eine kleine Zunahme der Einfuhr 
( +  28 M ill. Kc), gleichzeitig jedoch auch ein be­
trächtlicher Rückgang der Ausfuhr (fast um 90 M ill. 
Kc) wahrzunehmen. Die Einfuhr von Rohstoffen 
stieg um 52,5 M ill. Kc, das ist um mehr als 10%, doch 
entfä llt davon etwas über die Hälfte auf Tabak. Bei 
der E infuhr der „konjunkturempfindlichen“  Roh­
stoffe ist das Bild nicht einheitlich: die Baumwoll- 
einfuhr ging weiter zurück, die Wolleinfuhr hat sich 
ein wenig erholt, bleibt jedoch beständig niedrig, 
hingegen ist bei Rohhäuten und insbesondere bei un­
edlen Metallen eine große Zunahme der E infuhr zu 
verzeichnen. Bei der Ausfuhr ist das aus diesem 
Vergleich m it dem Monate März d. J. sich bietende 
Bild auch nicht günstig: an ihrem Rückgang sind 
m it mehr als zwei D ritte ln  die Fabrikate beteiligt 
(— 62 M ill. Kc), besonders A rtike l der Textil­
branche, darunter am meisten der Baumwollindustrie, 
ferner Konfektions- und Lederfabrikate. Einen be­
merkenswerten Aufstieg weist hier die Ausfuhr von 
Fahrzeugen, insbesondere von Automobilen auf.

Beim Vergleich der Ergebnisse des Außenhandels 
im  h e u r i g e n  A p r i l  u n d  i m  g l e i c h e n  
M o n a t  des  V o r j a h r e s  ist wieder umgekehrt 
festzustellen: eine große Abnahme der E infuhr bei 
einem bemerkenswerten Festhalten der Gesamtaus­
fuhrshöhe auf dem Niveau des gleichen Zeitab­
schnittes im Vorjahre, wo die damalige Konjunktur­
welle den Höhepunkt erreicht hat. Bei diesem Ver­
gleich ist der Wert der E infuhr niedriger nicht nur 
wegen der quantitativen Verminderung dieses Impor­
tes, sondern auch infolge des eingetretenen Preis­
rückganges. Das g ilt vor allem fü r  den Hauptbe­
standteil unserer Einfuhr, nämlich fü r  die Rohstoffe, 
die auch an der Gesamtabnahme der E infuhr per 
200 M ill. Kc absolut und relativ den weitaus größten 
Anteil haben. Am meisten betroffen ist der Import 
der Textilrohstoffe; so wurden beispielsweise voriges 
Jahr im A p ril eingeführt: 11.061 Tonnen Baumwolle 
fü r  107 M ill. Kc und 3.881 Tonnen Wolle fü r  117 
M ill. Kc, heuer im A p ril aber nur 7.762 Tonnen 
Baumwolle fü r  60 M ill. Kc und 2.353 Tonnen Wolle 
fü r  52 M ill. Kc. Demgegenüber ist die E in fuhr von 
Rohhäuten heuer im A p ril quantitativ größer als 
voriges Jahr und auch unedle Metalle nähern sich 
schon den vorjährigen hohen E infuhrziffern. Eine 
größere E infuhr weisen im heurigen A p ril auch die 
Nahrungsmittel ( +  22 M ill. Kc.) infolge der erhöh­
ten Getreideankäufe auf.

Doch behauptet sich die Ausfuhr, wie schon gesagt 
wurde, trotz der gegenwärtigen Stagnation der W elt­
w irtschaft in sehr bemerkenswerter Weise. In der 
Gesamtsumme ist sie beinahe genau so groß, wie 
voriges Jahr und ih r Hauptbestandteil, die fertigen 
Waren, haben im heurigen A p ril sogar einen um 
23% M ill. Kc höheren Export aufzuweisen als im 
gleichen Monate des Vorjahres. Leider ist das sich 
hier bietende Bild nicht ein durchwegs günstiges, 
eine Abnahme der Ausfuhr weist zum Großteil die 
Textilindustrie auf, insbesondere wieder die Baum­
wollindustrie (die Wollindustrie hat im Export ein 
kleines Plus), die Eisen- und Metallwarenindustrie 
usw. Aber diese Abnahme w ird im ganzen durch den 
beachtlichen Anstieg der Ausfuhr in Fahrzeugen, be­
sonders Automobilen ( +  27 M ill. Kc), Maschinen 
( +  15 M ill. Kc), in geringeren Posten auch in Le­
der- und Kautschukwaren, Papier, einigen Chemika­
lien usw. ausgeglichen.

Zum Schluß ein Vergleich der Verhältnisse bei 
uns und im Ausland. Aus den hier angeführten 
Daten is t die gegenwärtige drückende Lage des 
größten Zweiges unserer Textilindustrie, d. i. der 
Baumwollindustrie, ersichtlich, die bei ihrer Abhän­
gigkeit von der Ausfuhr durch die Einengung der­
selben einen Großteil ihrer Beschäftigung verliert. 
Aus den Nachrichten der Fachpresse aber ist ersicht­
lich, daß die Baumwollindustrie auf der ganzen Welt 
sich im Zustand der Krise befindet. In USA., in 
England sind die Baumwollspinnereien nicht einmal 
zu 60% ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, auch 
in Frankreich und Italien haben diese Industrien 
unter geringerem Absatz zu leiden, in Mitteleuropa 
lähmt auch die politische Unruhe die Unterneh­
mungslust, Japan muß zur Zeit seiner Kriegsw irt­
schaft m it Devisen zum Ankäufe von Baumwolle 
sparen und seine Ausfuhr von Textilerzeugnissen 
sank auf V io der vorhergehenden Jahre. Es ist daher 
die Notlage, die die cechoslovakische Baumwollindu­
strie lebhaft empfindet, keine ausschließlich lokale 
Erscheinung. Rz.

Die Weizen- und Weizenmehl-Ausfuhr.
Weizen, ein neuer Ausfuhrartikel der letzten Jahre. 
— Bestrebungen nach Ersatz der Ausfuhr des Roh­

stoffes Weizen durch das Fertigprodukt Mehl.

Unser Land führte schon vor dem Kriege eine große 
Menge Weizen und Mehl ein, damals hauptsächlich 
aus Ungarn. Nach dem Kriege namentlich in der 
Ära der zollfreien E infuhr bis zu den Jahren 1925 
bis 1926, wurde in die Cechoslovakei ebenfalls eine un­
geheuere Menge dieser Produkte eingeführt. Aber 
diese manchmal recht bedeutende Einfuhr wurde in 
den Jahren der Wirtschaftskrise im Interesse des 
Schutzes der heimischen Landwirtschaft fast voll­

* ) Siehe Tabellenbeilasre.
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ständig eingestellt, und soweit jetzt Weizen einge­
füh rt w ird (Mehl bisher praktisch überhaupt nicht, 
erfo lgt dies hauptsächlich in Erfü llung der Abnahme­
verpflichtungen gegenüber den Staaten der Kleinen 
Entente.

Zuerst unter dem Schutze der erhöhten Zölle, 
dann unter dem des Einfuhrbewilligungsregimes und 
schließlich des Getreidemonopols erhöhte sich die 
heimische Weizenerzeugung derart, daß sie in der 
letzten Zeit — besonders in den Jahren guter Ernte — 
den ganzen heimischen Bedarf nicht nur deckte, 
sondern daß hier auch große Weizenvorräte ent­
standen, die nun fre ilich liquid iert werden mußten, 
u. zw. mangels heimischen Absatzes im Wege der 
Ausfuhr. Namentlich in den Clearingstaaten herrschte 
Interesse fü r  unseren Weizen, später traten auch 
die allerdings sich überhaupt bessernde Wirtschafts­
lage in den Jahren 1935—1937, die steigenden Ge­
treidepreise und der erhöhte Kaufwille auf dem 
Weltmärkte hinzu. So kam es zu einem großen Um­
schwünge auf diesem Felde, so daß w ir aus einem 
traditionellen Weizen- und Weizenmehlimportlande 
zeitweilig ein Ausfuhrstaat diese Erzeugnisse, 
Favoriten geworden sind.

Die Weizenausfuhr in größerem Stil begann im 
Jahre 1936 (333.599 q im Werte von 34,831.000 Kc) 
und erreichte im Jahre 1937 m it der Z iffe r 
2,202.568 q im Werte von 294,095.000 Kc ihren Höhe­
punkt. Hiedurch wurde Weizen im genannten Jahre 
m it einem Schlage ein großer Ausfuhrartikel; die 
Ausfuhr war vor allem nach den Clearingstaaten 
orientiert (der Menge nach mehr als zur Hälfte, 
fast 1,300.000 q und dem Werte nach fast zu
zwei D ritte ln — 183 M il. Kc) u. zw. nach

q In  Tausend Kc
dem Deutschen Reich . 410.751 76,427
Ö s te r re ic h ...  503.549 62,843
I ta l ie n .............  374.867 44,100

An unserer Gesamtausfuhr in diese Länder hatte 
der Weizen schon einen beträchtlichen Anteil u. zw.: 
Deutsches Reich 4,7%, Österreich 7,2% und Italien 
12,4%). Allerdings wurde er auch gegen Devisen 
exportiert, so nach Hamburg fü r  weiteren Reexport 
(512.034 q fü r  63,249.000 Kc), nach der Schweiz 
(178,832 q fü r 20,406.000 Kc), nach den Niederlanden 
(92.258 q fü r  11,448.000 Kc) und auch nach anderen, 
besonders den nordischen Staaten.

Diese plötzliche Zunahme der Ausfuhr wurde 
nicht immer günstig kommentiert. Es wurde manch­
mal ziemlich ungünstig vermerkt, daß Rohstoffe in 
unserer Ausfuhrstatistik zu einer Zeit in den Vorder­
grund treten, in der manche Fertigerzeugnisse einen 
wesentlichen Ausfuhrrückgang aufwiesen. Es wäre 
noch zu sagen, daß, soweit normale Verhältnisse 
im internationalen Zahlungsverkehr bestünden, d. h. 
Zahlung in Devisen und nicht im Clearing, aus volks­
wirtschaftlichen Gründen gegen die Weizenausfuhr 
im ganzen nichts einzuwenden wäre; es werden Gü­
ter ausgeführt, fü r  welche das Ausland Interesse hat. 
Die Schärfe der erwähnten Rekriminationen wandte 
sich aber prinzipiell dagegen, daß so viel Weizen 
hauptsächlich nach den C l e a r i n g s t a a t e n ,  de­
nen gegenüber w ir schon vorher große Forderungen 
hatten (die sogenannten Aktivspitzen), ausgeführt 
wird, da die Bezahlung dieser Forderungen auf dem

Clearingwege manchmal nur säumig erfolgt, und daß 
es bei dem so starken Anwachsen der Weizenausfuhr 
notwendig sein wird, eine Auswahl aus den beiden 
folgenden Möglichkeiten zu treffen, falls unsere 
Aktivspitze nicht übermäßig ansteigen und sich die 
Bezahlung aller unserer Ausfuhrförderungen nicht in 
einem unerträglichen Maße in die Länge ziehen sollte: 
w ird nämlich entweder die Ausfuhr aller übrigen E r­
zeugnisse, bes. der Fertigfabrikate, in die genannten 
Clearingländer zugunsten der gesteigerten Ausfuhr 
von Weizen, also eines reinen Rohstoffes, herabzu­
setzen, oder aber die E infuhr aus den Clearing­
ländern, u. zw. sogar auch überflüssiger Waren, 
deren Import dann den Absatz der betreffenden hei­
mischen Erzeugung auf dem Inlandsmarkte verrin­
gern wird, zu erhöhen. Diesen Einwänden kann man 
allerdings die Berechtigung nicht abstreiten; auf 
der anderen Seite muß man jedoch anerkennen, daß 
die Getreidegesellschaft einfach genötigt war, die 
beängstigend ansteigenden Weizenvorräte durch 
Ausfuhr zu liquidieren, u. zw. dort, wo dies möglich 
war, denn diese Vorräte konnten ih r finanzielles 
Gleichgewicht ernstlich bedrohen und so auch die 
Staatsfinanzen belasten.

Inzwischen sind jedoch schon Maßnahmen dagegen 
getroffen worden, daß die Weizenproduktion nicht zu 
sehr ansteige und es nicht notwendig wäre, den Über­
schuß in so großem Maße ins Ausland zu verkaufen, 
besonders nicht zu Verlustpreisen, wie dies anfangs 
geschah. Die Preise, welche die Landwirte beim An­
kauf durch die Getreidegesellschaft faktisch erhiel­
ten, wurden um bestimmte Abschläge herabgesetzt, 
wodurch auf den verringerten Weizenanbau einge­
w irk t werden sollte. (Daneben wurde auch im Ver­
ordnungswege der Anbau von Weizen und anderer 
Getreidefrüchte geregelt, um dessen übermäßige 
Ausbreitung zu verhindern.) Im  Bereich der Aus­
fuhr des Weizenüberschusses wurde dann der Weg 
der Ausfuhr des Industrieerzeugnisses Mehl an Stelle 
des Rohstoffes m it Erfo lg  eingeschlagen. Dies erfolgte 
allerdings auch zugunsten unserer Müllerei, deren 
praktisch mögliche Erzeugungskapazität annähernd 
zur Hälfte unausgenützt bleibt. Die Ausfuhr von 
Weizen und Weizen-Speisemehl entwickelte sich in 
den letzten Jahren folgendermaßen:

Weizen Weizenspeisemehl

q 1.000 Kc q 1.000 Kc

1936 . 333.599 34,831 2.316 313
1937 . 2,202.568 294,095 344.931 80,424

I.—III . 1937 . 737.384 92,597 457 62
I.—III . 1938 . 192.262 36,293 84.554 20,380

Aus diesen Ziffern is t schon ersichtlich, daß 
im vorigen Jahre bei sinkender Ausfuhr des Weizens 
an dessen Stelle bis zu einem gewissen Grade Mehl 
tr i t t ,  dessen Ausfuhr der Volkswirtschaft gewiß 
einen größeren Nutzen bietet als der Export des un­
verarbeiteten Rohstoffs.

Dieses Weizenspeisemehl w ird fast zur Gänze 
nach dem Deutschen Reiche ausgeführt (i. J. 1937 
327.521 q im Werte von 77,770.000 Kc).

Von der Ausfuhr des Weizenspeisemehles müssen 
w ir die des Weizenfuttermehles unterscheiden, wel­
che immer bedeutend war, weil sich unsere Mühlen 
dadurch der bei uns unverkäuflichen Mehlvorräte 
entledigten. In den Konjunkturjahren erreichte diese
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Ausfuhr den Wert von 50—70 M ill. Kc jährlich und 
der Menge nach erreichte sie ihren Gipfel fü r  das 
letzte Jahrzehnt im Jahre 1933 m it einer Z iffe r von 
862.832 q, bei niederen Preisen allerdings nur m it 
einem Werte von 36% M ill. Kc. Die weitere Entwick­
lung ist aus folgenden Daten ersichtlich:

1937 1938
1934 1935 1936 1937 I.- I I I .  I.- II I.

q 262.441 287.655 343.577 358.593 67.873 29.062
1000 Kc 15,113 17,842 22,757 32,478 5,403 2,694
Preis f. l q  58 62 66 91 80 93

Die Ausfuhr von Weizenfuttermehl sank i. J. 1934 
sehr stark. Seit dieser Zeit war sie wieder bis zum 
Jahre 1937 im Ansteigen und erst im ersten Quartale 
dieses Jahres ist sie wieder sehr niedrig. H ier ent­
scheidet hauptsächlich, bis zu welchem Maße dieses 
Mehl m it dem Vorteil, den die Einfuhrscheine bieten, 
ausgeführt werden kann. Interessant ist auch das 
ständige Ansteigen der Durchschnittsexportpreise. 
Für das Weizenfuttermehl war Österreich immer 
wieder das Hauptabsatzgebiet.

Was nun überhaupt die in der Ausfuhr von Wei­
zen und Weizenspeisemehl erzielten Kc - Durch-

schnittspreisen fü r  1 q anbelangt, so betrugen die-
selben:

1936 1937
1937 1938 
I.- I I I .  I.- II I.

bei Weizen . . . . 104 134 126 189
bei Weizenspeisemehl 35 233 136 241

Die fü r  Weizen in den Jahren 1936—1937 erziel­
ten Preise waren noch verlustbringend; im Laufe der 
Zeit besserten sie sich jedoch ständig und sie liegen 
heute schon etwas über dem Niveau der inländischen 
Monopolpreise. Es wäre auch hier der Unterschied 
zwischen den in der Ausfuhr fü r  Weizen in die Clea­
ringländer einerseits und die freien Länder anderer­
seits erzielten Preisen zu vermerken; in erstere 
wurde zu höheren Preisen ausgeführt, weil hiebei — 
manchmal recht lange — auf die Bezahlung im Clea­
ringwege gewartet werden muß. In  die freien Län­
der, bei denen der Vorteil einer baldigen Bezahlung 
in hochwertigen Devisen erfolgt, w ird b illiger ver­
kauft.

Auch verbesserten sich die Preise von Weizen­
speisemehl vom Jahre 1936 bis jetzt fast um 100%, 
und sie liegen heute fast schon auf dem Niveau der 
fü r das Inland auf den heimischen Börsen notierten 
Preise. Rz.

Preise.
Großhandelspreise und Indizes der Lebenshaltungskosten*)

(A p ril und Anfang Mai 1938.)

Die unsichere politische Lage beherrscht die Entw ick­
lung der Weltmärkte. Dauernder Anstieg der Le­

benshaltungskosten.
Der Gesamtindex der Großhandelspreise zum 1. 

Mai d. J. ist ein wenig (um 0,6%) gestiegen und 
zwar unter dem Einflüsse der Preissteigerung einiger 
Nahrungsmittel; die ganze Teilgruppe der Nah­
rungs-, Genuß- und Futterm ittel weist nämlich (alles 
bei der Preisgrundlage vom Ju li 1914 =  100) zwi­
schen dem 1. IV . und 1. V. d. J. eine Zunahme 
von 700 auf 710 auf, die Teilgruppe der Industrie­
stoffe und -Produkte dagegen ein leichtes Abflauen 
von 757 auf 754 Punkte. Bei den Nahrungsmitteln 
sind die Ursachen der genannten Erhöhung m itunter 
saisonmäßig, so bei Kartoffe ln  und E iern; aber die 
größte Preiserhöhung (um 25%) weist Hopfen in­
folge der Schmälerung der Vorräte und insbesondere 
durch den Ausverkauf der billigeren Sorten auf.

Die Teilgruppe der Industriestoffe und -Produkte 
w ird von der Lage auf den Rohstoff-Weltmärkten 
beherrscht. H ier is t die Lage ständig ungeklärt, 
was auch in den nervösen, wenn auch durch­
aus nicht bedeutenden Preisschwankungen zum 
Ausdrucke kommt. Das ist auch aus den in unseren 
Index eingereihten Hauptrohstoffen ersichtlich; 
Baumwolle, Rohseide, Kupfer und Blei sind etwas 
in die Höhe gegangen, demgegenüber ermäßigten sich 
wieder die Preise von Wolle, Jute, Zinn, Zink und 
Rohhäuten. Heute orientiert sich der W eltmarkt zum 
Großteile nach der Entwicklung der W eltpolitik, wo­
durch im Vergleich zu früheren Zeiten folgende in ­
teressante Änderung eingetreten is t: früher w irkte 
die Gefahr eines Kriegskonfliktes auf den Weltbör­
sen als Haussemotiv. Heute ist das sowohl auf den 
Effekten- als auch auf den Produktenbörsen umge­
kehrt: auf die erhöhte Gefahr kriegerischer Ver­

wicklungen reagieren die Weltmärkte m it Preissen­
kungen und umgekehrt, weil die Meinung vor­
herrscht, daß jeder neue Kriegskonflikt unabsehbare 
Gefahren fü r  die W irtschaft und die Zivilisation der 
ganzen Welt m it sich bringen würde. Dem Anscheine 
nach sollten bei der unsicheren Weltlage die Preise 
der Metalle fü r  die Weltrüstungsindustrien steigen; 
diese aber verrabeiten je tzt die angesammelten Vor­
räte und treten vorläufig als Käufer nicht auf.

Im  übrigen wollen w ir  aus der Preisentwicklung 
der einheimischen Stoffe und Industrieprodukte noch 
die Preiserhöhung fü r  inländischen Flachs, die sai­
sonmäßige Abschwächung der Petroleumpreise und 
den leichten Rückgang der Preise fü r  Baumwollgarn, 
der durch die ungünstigen Absatzverhältnisse in 
dieser Industrie (bei gleichzeitiger Erhöhung der 
Rohstoffpreise) hervorgerufen wurde, verzeichnen.

Der Index der Lebenshaltungskosten einer Arbei- 
ber- und Beamtenfamilie in Prag und auch der Index 
der Kleinhandelspreise der Nahrungsmittel im 
Staatsdurchschnitt schreiten in ihrem mäßigen A u f­
stieg weiter fo r t (gegenüber der Monatsmitte im 
März in der m ittleren Woche des Monats A p ril d. J. 
um 0,4%). Die Gründe dafür sind manchmal saison­
bedingt : so bei Gemüse und Obst. Gestiegen sind auch 
die Butterpreise und beim Fleisch gibt es interes­
sante regionale Unterschiede: in  Prag hat sich 
Schweine- und Kalbfleisch sehr merklich verteuert 
(+ 4 % —9%), während es anderswo eher im Preise 
gesunken is t ; dafür hat sich in Prag wieder der Preis 
fü r  Eier stärker ermäßigt.

Der Anstieg des Index der Lebenshaltungskosten 
und der Kleinhandelspreise fü r  Nahrungsmittel hält 
in langsamen, aber stetigem Fortschreiten schon

*) Siehe Tabellembeiläge.
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lange Zeit an und zwar seit dem Ende d. J. 1934. 
Damals im Dezember betrug der Index der Lebens­
haltungskosten einer Arbeiterfam ilie 679, einer Be­
amtenfamilie 656 Punkte (bei der Basis Ju li 1914 =  
100). Heuer im A p ril betragen diese Indizes: bei 
einer Arbeiterfam ilie 744 und bei einer Beamten­
familie 746 Punkte, was also gegenüber dem niedrig­
sten Stand im Dezember 1934 eine Zunahme um 
9,6% bei der Arbeiterfam ilie und um 13,7% bei 
der Beamtenfamilie ist. Früher hatten die Arbeiter­
familien im Vergleich m it der Vorkriegszeit einen 
höheren Lebenshaltungskostenindex als die Beamten­
familien, heute ist es aber schon umgekehrt. Dazu 
hat besonders die durch die Liquidierung des Mieter­
schutzes verursachte Erhöhung der Mietzinse bei zu­
meist von Beamtenfamilien bewohnten Wohnungen 
beigetragen (das b e tr ifft hauptsächlich die Zweizim­
merwohnungen). Seit Neujahr 1938 bis zum heuti­
gen Tage stiegen aber die Lebenshaltungskosten bei 
beiden Familien schon im großen und ganzen um 
2%%. Rz.

Baukosten- und Mietzinsindizes in Prag 
in den Jahren 1926—1938.

Die Entwicklung der Baukosten in  Prag stimmt m it 
der wirtschaftlichen Entwicklung überein, der M iet­
zins bei E in- und Zweizimmerwohnungen bis z. J. 
1936 jedoch nicht. — Rückgang der Zinsen bei gro­
ßen Wohnungen in  Neubauten in  den Jahren 1931

bis 1938 im Zusammenhang m it der Krise.

B a u k o s t e n  i n  P r a g .
Wenn w ir die Entwicklungstendenz des Baukosten­

indexes in Prag vom Jahren 1926 an, wo das Stati­
stische Staatsamt seine Konstruktion zusammen­
stellte und m it seiner regelmäßigen Berechnung be­
gann, bis auf die heutige Zeit beobachten, müssen w ir 
konstatieren, daß die Höhe der Baukosten, soweit es 
sich um B a u m a t e r i a l i e n  u n d  H a n d w e r k s ­
a r b e i t e n  handelt, sich bisher nach der w irtschaft­
lichen Situation des Staates richtete. M it der w ir t­
schaftlichen Konjunktur stiegen die Baukosten in die­
sem Abschnitte eben so wie die Preise anderer Wa­
ren, m it der Krise dagegen fielen sie wieder.

Am besten ist diese Tatsache aus folgender Über­
sicht zu ersehen:

In  den Jahren der Konjunktur bis zum Jahre 1928 
stiegen die Preise der Baumaterialien und der Hand­
werksarbeiten allmählich beständig, bis sie im Okto­
ber desselben Jahres ihren Höhepunkt erreichen. Ge­
genüber dem Jahre 1926 beträgt ih r Aufstieg nicht 
ganz 18%, so daß diese Zeit fü r  Bauunternehmungen 
eigentlich am wenigsten günstig war- Im Jahre 1929 
wurde die beständig steigende Tendenz durch ein 
langandauerndes Sinken abgelöst, so daß im Juli 1930 
die Preise der Baumaterialien und Handwerksarbeiten 
wieder auf demselben Niveau sind wie im Jahre 1926.

M it der fortschreitenden wirtschaftlichen Krise 
tra t auch hier ein stärkerer Preisrückgang ein. Die 
günstigste Zeit fü r  Bauunternehmungen war der 
Oktober 1934, wo die Preise gegenüber 1926 um Vs 
(32,2%) und gegenüber Oktober 1928, wo man am 
teuersten baute, schließlich um mehr als 40% 
(42,4%) niedriger waren.

Von dieser Zeit an t r i t t  eine Wendung ein und 
die Baukosten zeigen eine aufsteigende Tendenz.

D e r  I n d e x  d e r  B a u k o s t e n  i n  d e n  
J a h r e n  1 9 2 6  — 192 8.

Grundlage: Juli 1914 =  100 Grundlage 1926 =  100
T e ilin d izes  T e ilin d izes

Ja,hr cä an'G ¡0 «-It- rf j*jj
und Ge- ® fl

2 2 * 2 " f l Ge­ £  'S ® a <a ö fe © • f l
M o n a t samt- i  s U s n samt­ 9 ® ."15P P a £ J "

index S S index « a «  a to

ffl <i «
1926 906 925 882 100 100 100
1927:: IV. 912 938 ) 100,8 101,3 )

V II. 927 964 ) 882 102,3 104,1 ) 100
X. 948 1002 ) 104,7 108,3 )

1928 : IV. 1023 1054 ) 113,0 113,9 )
VII. 1036 1079 ) 985 114,4 116,6 ) 111,7

X. 1042 1090 ) 115,1 117,7 )

1929:: IV. 1005 1021 ) 111,0 110,4 )
VII. 1000 1012 ) 985 110,4 109,4 ) 111,7

X. 981 979 ) 108,3 105,7 )

1930:: IV. 963 945 ) 106,3 102,1 )
V II. 954 930 ) 985 105,4 100,5 ) 111,7

X. 926 879 ) 102,3 95,0 )

1931:: IV. 890 813 ) 98,3 87,9)
V II. 882 798 ) 985 97,4 86,2 ) 111,7

X. 880 795 ) 97,2 85,9 )

1932: IV. 865 767 ) 95,5 82,9 )
V II. 864 765 ) 985 95,4 82,7 ) 111,7

X. 852 743 ) 94,1 80,3 )

1933: IV. 839 723 ) 92,6 78,2)
V II. 831 710 ) 980 91,8 76,7) 111,2

X. 819 687 ) 90,4 74,2)

1934: IV. 766 649 ) 84,6 70,2)
V II. 760 637 ) 909 83,9 68,8 ) 103,1

X. 754 627 ) 83,3 67,8 )

1935: IV. 757 632 909 83,6 68,3 103,1
V II. 761 640 909 84,1 69,2 103,1

X. 759 634 911 83,8 68,5 103,4

1936: IV. 781 674 ) 86,2 72,8)
V II. 777 668 ) 911 85,8 72,1) 103,4

X. 787 685 ) 86,9 74,0)

1937: IV. 832 767 911 91,9 82,9 103,4
V II. 840 782 911 92,8 84,5 103,4

X. 877 789 984 96,8 85,3 111,6
1938: IV. 902 836 984 99,6 90,4 111,6

Die L ö h n e  der B a u a r b e i t e r ,  die zweitwich­
tigste Komponente des Indexes, waren nicht so häu­
figen und durchgreifenden Änderungen unterworfen 
wie die Preise der Baumaterialien. Vom Jahre 1928, 
wo die Bauarbeiter im Vergleich zum Stande von 1926 
und 1927 eine durchschnittliche Erhöhung der Löhne 
um 11,7% erreichten, hielten sich die Löhne m it Aus­
nahme einer unbedeutenden Lohnsenkung im Jahre 
1933 bis zum Jahre 1934 auf derselben Höhe. In die­
sem Jahre kam es zu einer durchgreifenderen Lohn­
senkung, die laut Kollektivverträgen ungefähr 8% 
betrug und sich bis Ju li 1937 hielt. Nach einem län­
geren Streike der Bauarbeiter kam es wieder zu
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einer Lohnerhöhung auf das Niveau der Jahre 1928 
bis 1932.

M it Rücksicht auf diese mäßigeren Lohnschwan­
kungen verzeichnet der Gesamtindex der Baukosten 
im Oktober 1934, wo dieser am niedrigsten war, ge­
genüber 1926 einen Rückgang um 16,7% und gegen­
über Oktober 1928 (der höchste Punkt) um 27,6%. 
Der zum 1. A p ril 1938 festgestellte Gesamtindex hat 
fast wieder dasselbe Niveau erreicht, wie im Jahre 
1926.

D e r  M i e t z i n s  i n  P r a g  u n d  s e i n  Z u s a m -  
m e n h a n g  m i t  d e r  H ö h e  d e r  B a u ­

k o s t e n .
Der Mietzins in der freien Wohnungswirtschaft 

hält sich auf der Höhe, welche durch die Verzinsung 
und Tilgung des in einem Bau investierten Kapitals 
gemeinsam m it den Verwaltungs- und Erhaltungs­
kosten bedingt ist. Es sollte daher das Preisniveau 
der Wohnungen, welche nicht in die gebundene Woh­
nungswirtschaft fallen, m it einer bestimmten Ver­
zögerung gewisse Schwankungen aufweisen, wie der 
Index der Baukosten zeigt, die sich im Mietzinse zur 
Gänze widerspiegeln müssen. Zu dieser Tatsache wür­
den w ir gelangen, wenn es möglich wäre, systematisch 
in gleichen Intervallen ebenso wie die Baukosten auch 
die Entwicklung des Mietzinses fü r  M e h r z i m ­
m e r w o h n u n g e n  in P r i v a t h ä u s e r n ,  welche 
ohne finanzielle Zuschüsse des Staates erbaut wur­
den, zu beobachten. In  der Mietzinsentwicklung der 
Familienwohnungen m it einem Zimmer und Küche 
und zwei Zimmern und Küche, wie sie regelmäßig 
vierteljährlich fü r  den amtlichen Index der Lebens­
haltungskosten festgestellt werden, finden w ir solche 
Korrelationen nicht, wie aus den Daten der folgenden 
Tabelle ersichtlich ist.

In  der der Beobachtung unterliegenden Zeit 1926 
bis 1928 sind die Mietzinse bei beiden Größenkate­
gorien der Wohnungen bis zum Jahre 1934 von einer 
andauernd steigenden Tendenz beherrscht. Es sind 
verschiedene Ursachen, daß in Zeiten wirtschaftlicher 
Schwierigkeiten sich hier nicht nur keine Preisermä­
ßigungen zeigen, zu welchen es bei neuen Häusern 
w irklich kam, sondern im Gegenteil der Mietzins 
steigt. In  dieser Zeit riefen einerseits die unerfreuli­
chen wirtschaftlichen und Erwerbsverhältnisse der 
selbständig erwerbstätigen Familien, die größere 
Wohnungen bewohnten, andererseits die Aufhebung 
des Mieterschutzes fü r  große Wohnungen (bei Drei­
zimmerwohnungen vom 1. Oktober 1933, bei Vier­
zimmerwohnungen vom 1. Jänner 1935) eine große 
Nachfrage nach kleinen Wohnungen hervor, so daß 
deren Mietzins eher von einer aufsteigenden Tendenz 
beherrscht wurde; wogegen es bei großen Wohnun­
gen in der gleichen Zeit bekanntlich zu einem füh l­
baren Sinken des Mietzinses kam. H ier begann sich 
das Gesetz von Angebot und Nachfrage voll auszu­
wirken und so kam es in Prag zum ersten Male nach 
dem Weltkriege zu einem Ü b e r s c h u ß  großer 
leerer Wohnungen, denn das Angebot solcher Woh­
nungen wurde nicht durch eine entsprechende Nach­
frage gedeckt.

An dieser Stelle muß darauf hingewiesen werden, 
daß der fü r  den Index der Lebenshaltungskosten fest­
gestellte Mietzins das d u r c h s c h n i t t l i c h e  a ll­
gemeine Niveau in Prag erfassen soll, also den M iet­
zins aller Wohnungsgruppen d. i. der Wohnungen in

Privat-, Genossenschafts-, Gemeinde-, Landes- und 
staatlichen Häusern. Bei dem jährlich immer größer 
werdenden Zuwachs der Wohnungen in den neuen 
Privathäusern — wenn auch der Mietzins weit b ill i­
ger ist als in Privathäusem, welche in früheren Jah­
ren erbaut wurden und unter viel größeren Bauauf- 
wänden — t r i t t  hier in ihrer Bedeutung immer mehr 
und mehr die sehr umfangreiche Gruppe der Genos­
senschaftshäuser m it ihrem b i l l i g e n  Mietzins in 
den Hintergrund, die unter sehr günstigen finanziel­
len Bedingungen gemäß den Gesetzen über die Bau­
bewegung von den Jahren 1922 bis 1924 erbaut wur­
den. Demzufolge bleibt der d u r c h s c h n i t t ­
l i c h e  Mietzins dieser zwei Wohnungsgrößenkate­
gorien anscheinend unverändert, fallweise steigt er 
sogar noch etwas.

M i e t z i n s  d e r  l e e r e n  W o h n u n g e n  ( d i e  
n i c h t  u n t e r  d a s  M i e t e r s c h u t z g e s e t z  
f a l l e n )  i n  P r a g  i n  d e n  J a h r e n  1926—1938 

u n d  d ie  d a z u g e h ö r i g e n  I n d i z e s .
Jahresmietzins Mietzinsindizes

in KC Grundlage Juli Grundlage
1914 =  100 1926 =  100
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1926: 1.890 2.770 525 433 100 100
1927:

I., IV., V II. 2.120 2.920 589 456 112,2 105,4
X. 2.200 3.080 611 481 116,4 111,2

1928:
I., IV. 2.360 3.280 656 513 124,9 118,4

VII. 2.400 4.000 667 625 127,0 144,4
X. 2.700 4.500 750 703 142,9 162,5

1929: 2.700 4.500 750 703 142,9 162,5
1930: I. 2.760 4.500 767 703 146,0 162,5

IV., V II., X. 2.800 4.500 778 703 148,1 162,5
1931: I. 2.860 4.500 795 703 151,3 162,5

IV. 3.000 4.700 834 734 158,7 169,7
V II., X. 3.200 4.900 889 766 169,3 176,9

1932:
I., IV. 3.300 5.000 917 781 174,6 180,5

V II., X. 3.400 5.300 945 828 179,9 191,3
1933: 3.400 5.300 945 828 179,9 191,3
1934: 3.500 5.500 972 860 185,2 198,6
1935: 3.500 5.500 972 860 185,2 198,6
1936:

I., IV. 3.400 5.400 945 844 179,9 194,9
VII., X. 3.300 5.200 917 813 174,6 187,7

1937:
I., IV. 3.300 5.200 917 813 174,6 187,7

V II. 3.300 4.800 917 750 174,6 173,3
X. 3.300 5.000 917 781 174,6 180,5

1938:
I., IV. 3.300 5.000 917 781 174,6 180,5

Erst im Jahre 1936 kommt es bei den kleinen
Wohnungen allmählich im ersten und zweiten Halb­
jahre zu einem kleineren Rückgänge des durchschnitt­
lichen Mitzinses. Bei Einzimmerwohnungen mit 
Küche bleibt dann schon der durchschnittliche Zins in 
den Jahren 1937 und auch im A p ril d. J. auf dem 
gleichen Niveau, wogegen es bei Zweizimmerwohnun­
gen m it Küche noch zu weiteren Zinssenkungen im
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Juli 1937 kommt, welche sich infolge der Aufhebung 
des gesetzlichen Mieterschutzes fü r  Zweizimmer­
wohnungen ergeben.

Davon, daß die abnehmende Nachfrage in den 
Krisenjahren bes. bei den großen Wohnungen in  Neu­
bauten einen starken Preisrückgang zur Folge hat, 
zeugen die Daten von Dr. V. Sekera in seiner sehr in­
teressanten und gründlichen Studie „ D e r  P r a ­
g e r  W o h n u n g s m a r k t  i n  d e n  J a h r e n  
1931—1935“  (veröffentlicht im „Statisticky obzor“  
Jahrgang X V II — September 1936), in welcher er 
sich m it den Wohnungspreisen in Prag beschäftigt.

Aus seiner Studie entnehmen w ir die Daten über 
den Mietzins im 4. Quartal der beobachteten Jahre 
1931— 1935 und die dazugehörigen Indizes auf der 
Grundlage: Durchschnitt des Jahres 1931 =  100.

D u r c h s c h n i t t l i c h e r  J a h r e s m i e t z i n s  
d e r  v e r m i e t e t e n  W o h n u n g e n  in P r a g  

i m  J ä n n e r  1931—1935.

Mietzins in Kc für Wohnungen beste- Mietzinsindizes für Wohnungen beste- 
Letztes hend aus hend aus
Quartal 1 Zim­ 2 Zim­ 3 Zim­ 4 Zim­ 1 Zim­ 2 Zim­ 3 Zim­ 4 Zim­

des mer mern mern mern mer mern mern mern
Jahres mit mit mit mit mit mit mit mit

Küche Küche Küche Küche Küche Küche Küche Küche
G rund lage  1931 = 100

1931 5.147 7.027 10.950 13.750 108,4 98,2 99,6 93,7
1932 4.047 6.453 9.872 14.242 85,2 90,1 89,8 96,7
1933 3.459 5.265 8.034 10.589 72,8 73,5 73,1 71,9
1934 3.438 5.387 7.557 8.978 72,4 75,2 68,7 60,6
1935 3.600 5.421 7.531 10.400 75,8 £ 75,7 68,5 70,6

Vom Jahre 1931 bis Ende des Jahres 1934 sank 
das Ausmaß des geforderten Mietzinses um mehr als 
ein Viertel, i. J. 1935 w ird er wieder von einer auf­
steigenden Tendenz beherrscht. Vergleichen w ir die 
errechneten Indizes des geforderten Mietzinses m it 
den Baukostenindizes, die in  der ersten Übersicht an­
geführt sind, können w ir eine vollständige Korrela­

tion feststellen. Es handelt sich hier bei dieser Erhe­
bung allerdings um einen Mietzins, welcher vom Ver­
mieter gefordert aber nicht w irklich gezahlt wird.

Über die Höhe des Mietzinses leerer Wohnungen 
in Prag vom Ende des Jahres 1935 inform iert uns 
auch ein Auszug aus den Ergebnissen der erschöpfen­
den Erhebung des Statistischen Amtes der Stadt 
Prag, über die Mietsobjekten in Prag und ihre M iet­
zinswerte entsprechend dem Stande vom Ende des 
Jahres 1935, auf Grund der Mietzinsbekenntnisse 
(siehe Beilage in den Monatsberichten dieses Amtes, 
Jahrgang 13, Zahl 8 — August 1937). Bei dieser E r­
hebung handeis es sich um den z u l e t z t  g e z a h l ­
t e n  Jahresmietzins.

D e r  l e t z t e  J a h r  e s m i e t  z i n s i n  K c  f ü r  
l e e r e  W o h n u n g e n  i n  P r a g  i m  J a h r e  

1935.
Durchschnittlicher Mietzins in Kß aas der Summe

G röße der W ohn ung für Wohnungen der leeren
in neuen Häusern in alt. Häusern Wohnungen

1 Zimmer m it Küche 3.328 1.693 2.591
2 Zimmer m it Küche 5.852 3.846 4.833
3 Zimmer m it Küche 9.647 6.763 7.763
4 Zimmer m it Küche 14.208 9.072 10.188

Nach der letzten Zählung der leerstehenden Woh­
nungen, die das Statistische Staatsamt zum 15. De­
zember 1937 durchgeführt hat, betrug der geforder­
te Mietzins aller leeren Wohnungen durchschnittlich 
m it folgender Anzahl bewohnbarer Räume (Küche 
schon inbegriffen) fü r:

2 R äum e........................  3.444 Kc,
3 „    5.022 Kc,
4 „    6.985 Kc,
5 „     9.042 Kc.

jkc

Verbrauch.
Ober die Statistik des Verbrauches von Fleisch und Fett in der ¿echoslovakei.

Vom Jahre 1937 angefangen, war ein großer Teil 
der Hausschlachtungen von Schlachtvieh von der 
Fleischsteuer befreit, so daß das Statistische Staats­
amt in  seinen monatlichen Berichten bloß die Daten 
aus dem Abschnitt der gewerblichen Produktion von 
Fleisch und Fett veröffentlicht, welcher den wich­
tigsten Maßstab fü r  die Entwicklung der Kapazität 

des Fleischmarktes in  der Cechoslovakei bildet.
Die Statistik über die Schlachtungen von 

Schlachtvieh, bzw. über die Produktion und den Ver­
brauch von Fleisch und Fett fü h rt das Statistische 
Staatsamt schon seit dem Jahre 1922 durch und ver­
öffentlicht a lljährlich die ganzjährigen Ergebnisse in 
seinen „M itteilungen“ , in den letzten Jahren u. zw. 
in den Jahren 1931 bis 1937 auch regelmäßig monat­
lich in den „Vorläufigen M itteilungen“  und vom heu­
rigen Jahre angefangen auch im Tabellenteil der 
„Statistischen Nachrichten“  (Tabelle 9 und 12).

Im  Hinblick darauf, daß vom Jahre 1937 ange­
fangen, im Inhalte des angeführten statistischen Ma­
teriales eine wichtige grundsätzliche Veränderung 
eintrat, welche zum großen Teil das Entstehen einer 
bestimmten Desorientierung oder Zweifel an der heu­

tigen Bedeutung dieser Produktions- und Ver­
brauchsstatistik zur Folge hatte, halten w ir  es fü r 
unvermeidlich, ausführlich auf die grundsätzlichen 
Unterschiede aufmerksam zu machen, von denen sich 
die heutigen Daten über die Schlachtungen von 
Schlachtvieh, bzw. über die Produktion und den 
Verbrauch von Fleisch von den früheren Ergebnis­
sen unterscheiden und welchen tatsächlichen Wert 
sie heute haben.

Als Hauptwert und Vorzug dieser in den Jahren 
1922 bis 1936 veröffentlichten Statistik muß vom 
Standpunkte der Orientierung der W irtschaftspolitik 
unstreitig der Umstand betrachtet werden, daß in 
dieser Statistik alle Hausschlachtungen von Schlacht­
vieh inbegriffen waren, denn das Gesetz vom 14. 
A p ril 1920, S. d. G. u. V. Nr. 262 über die Fleisch­
steuer erstreckte sich auf alle Schlachtungen von 
Rindern, Schafen, Ziegen und Schweinen, ferner von 
Pferden, Maultieren und Eseln, so daß neben dem 
Saldo des Außenhandels auch die gesamte heimische 
Produktion und der Verbrauch von Fleisch und Fett 
erfaßt und errechnet werden konnte. Das Material 
über die versteuerte Stückzahl des Schlachtviehes
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(nach Lebend- oder totem Gewicht) hat das Statisti­
sche Staatsamt jeden Monat von den einzelnen Ge- 
fällskontrollämtern und aus den Berichten der Städti­
schen Schlachthäuser in Prag, Brünn und Bratislava 
gewonnen, so daß die Ergebnisse dieser Statistik, die 
von den staatlichen Finanzämtern indirekt kontrol­
lie rt werden, durch eine verhältnismäßig sehr genaue 
Methode gewonnen wurden, während w ir bei anderen 
Gliedern des Verbrauches bisher noch auf weit grö­
bere oder sogar noch auf unvollständige statistische 
Informationen angewiesen sind.

Am 1. Jänner 1937 tra t das Gesetz vom 2. Juli 
1936, S. d. G. u. V. Nr. 199, in K ra ft, durch welches 
das obgenannte Gesetz über die Fleischsteuer in  dem 
Sinne ergänzt und abgeändert wird, daß dieser 
Steuer nicht mehr die Schlachtungen von Kleinvieh 
(Kälber, Fohlen, Lämmern und Zickeln sowie Fer­
keln) unterliegen, welche die Viehzüchter, die kein 
Fleischer-, Selcher- oder Gastgewerbe betreiben und 
nur den landwirtschaftlichen Boden bewirtschaften 
und aus diesem Grunde verpflichtet sind, Umsatz­
steuer zu zahlen, fü r  den Bedarf in ihrem eigenen 
Haushalte und fü r in ihrer Landwirtschaft ständig 
beschäftigte Personen durchführen oder durchführen 
lassen.

Dasselbe g ilt auch von den Schlachtungen von 
Schlachtvieh, welche in der Landwirtschaft ständig 
beschäftigte Personen, insofern sie Vieh im Rahmen 
ihrer Dienstverträge züchten, fü r  den Bedarf ihres 
eigenen Haushaltes durchführen oder durchführen 
lassen.

Wenn jedoch das aus diesen „landw irtschaftli­
chen“  Schlachtungen gewonnene Fleisch nicht zu den 
durch das Gesetz festgesetzten Zwecken benützt 
wird, d. h. fü r  den Bedarf im eigenen Haushalte oder 
im Haushalte der Beschäftigten, dann muß es nach 
dem üblichen Tarife versteuert werden. Ansonsten 
sind nämlich Personen, die Boden bewirtschaften und 
aus diesem Grunde der Umsatzsteuer unterliegen, 
verpflichtet, einen Pauschalbetrag von Kc 1,50 fü r 
jeden ha des von ihnen bewirtschafteten Bodens 
(Ackerboden oder Wiesen außer Weiden) zu bezah­
len, ohne Rücksicht darauf, ob sie Schlachtungen von 
Schlachtvieh vornehmen oder nicht. Dieser Pauschal­
betrag w ird gleichzeitig m it der Umsatzsteuer be­
messen.

Aus diesen ausführlich zitierten Bestimmungen 
der Gesetznovelle fo lg t also grundsätzlich, daß vom 
Jahre 1937 angefangen, die oberwähnten „landw irt­
schaftlichen Hausschlachtungen“  statistisch nicht 
mehr erfaßt werden können, weil sie keiner direkten 
Versteuerung unterliegen und von den Gefälls- 
kontrollorganen nicht mehr erfaßt werden.

Vom Jahre 1937 an lassen sich daher künftig  nur 
die „gewerblichen Schlachtungen“  erfassen, d. h. sol­
che, welche durch Vermittlung sämtlicher Fleisch­
gewerbe durchgeführt werden, die der Gefällskon- 
trolle unterliegen (d. s. öffentliche und private 
Schlachthäuser, Unternehmungen und Räume, in 
denen Fleisch verkauft, verarbeitet oder eingelagert 
w ird u. ä.) und ferner die Gruppe der „versteuerten 
Hausschlachtungen“ .

In die Gruppe „versteuerte Hausschlachtungen“  
sind dann einerseits die Schlachtungen von Schlacht­
vieh einbezogen, welche von Privatpersonen oder fü r 
Privatpersonen (nicht landwirtschaftliche und nicht

gewerbliche) durchgeführt werden und anderseits 
dann jene „landwirtschaftliche“  Schlachtungen, bei 
denen das gewonnene Fleisch nicht fü r  den Bedarf der 
eigenen Haushalte oder der Haushalte ihrer Beschäf­
tigten verwendet wurde und außerdem auch die 
Schlachtungen von Großvieh, z. B. Rinder (ausge­
nommen Kälber) und Pferde, auf die sich die ob­
erwähnte Befreiung von der Fleischsteuer überhaupt 
nicht bezieht.

Die Daten über die „gewerblichen Schlachtungen“  
von Schlachtvieh stellt das Statistische Staatsamt 
seit dem Jahre 1937 jeden Monat zusammen, eben­
fa lls aus den Ausweisen der Gefällskontrollämter 
und aus den Berichten der Städtischen Schlacht­
häuser und veröffentlicht sie außer in den „Zeitungs­
berichten“  (die fü r  die Tagespresse bestimmt sind) 
auch in den „Statistischen Nachrichten“  (im Jahre 
1937 in den „Vorläufigen Mitteilungen“ ) unter dem 
Titel „Gewerbliche Schlachtungen“  (Tabelle 12 der 
Beilage),

Die Änderung des Titels dieser A r t der statisti­
schen Informationen des Statistischen Staatsamtes 
bringt den grundsätzlichen Unterschied zum Aus­
druck, von dem sich das heutige veröffentlichte sta­
tistische Material von den früheren Daten unter­
scheidet. Wenn in den Jahren 1922 bis 1936 alle 
Schlachtungen von Haustieren und außerdem auch 
der Saldo des Außenhandels m it Fleisch und tie r i­
schen Fetten erm itte lt werden konnten, so konnte 
gleichzeitig nicht nur die gesamte inländische Pro­
duktion von Fleisch und Fett genau festgestellt wer­
den, sondern auch der Gesamt- und Durchschnitts­
verbrauch von Fleisch und Fett (eines Einwohners) 
der Cechoslovakei, während es seit dem Jahre 1937 
nur möglich ist, weiter systematisch hauptsächlich 
die Produktion und den Verbrauch von Fleisch und 
Fett aus den „gewerblichen Schlachtungen“  zu ver­
folgen (Siehe Tab. 9 der Beilage). Aus diesen Daten 
kann jedoch nicht mehr auf den Gesamtverbrauch 
von Fleisch und Fett aller Bewohner der Cechoslo- 
vakischen Republik geschlossen werden, weil die Pro­
duktion von Fleisch und Fett aus den gewerblichen 
Schlachtungen bloß einen Teil der gesamten Produk­
tion und des gesamten Verbrauches von Fleisch dar­
stellt.

Es muß jedoch darauf hingewiesen werden, daß 
es keinesfalls notwendig ist, die heutige Bedeutung 
dieser teilweise eingeschränkten Statistik herabzu­
setzen oder zu unterschätzen, denn gerade dieser 
selbständige Abschnitt der „gewerblichen“  Produk­
tion von Fleisch und Fett kann als wichtigster Maß­
stab fü r  die Entwicklung der Kapazität unseres 
Fleischmarktes bezeichnet werden. Die Entwicklung 
des Fleischmarktes läßt sich nämlich nicht m it der 
Entwicklung der Hausschlachtungen charakterisie­
ren, auf die (hauptsächlich landwirtschaftliche 
Schlachtungen) einen bedeutenden Einfluß nament­
lich die Entwicklung der Preise des Fleischmarktes 
hat, denn niedrigere Marktpreise erhöhen die Zahl 
der Hausschlachtungen (landwirtschaftliche), wäh­
rend hohe Preise sie hingegen herabsotzen.

Diese Entwicklung der gewerblichen Schlachtun­
gen und Hausschlachtungen (d. s. landwirtschaftli­
che und sonstige private, nicht landwirtschaftliche) 
von Schlachtvieh, bzw. deren Produktion und Ver­
brauch von Fleisch und Fett kann ausführlich in den



244

Jahren 1933 bis 1936 verfolgt und verglichen werden, 
in welchen das Statistische Staatsamt das Zahlen­
material über die Schlachtungen und über die Pro­
duktion von Fleisch und Fett nach diesen zwei 
Hauptgruppen (gewerbliche und Hausschlachtungen) 
erm itte lt hat. Daher veröffentlicht das Statistische 
Staatsamt in Tabelle 9 der „Statistischen Nachrich­
ten“  (Tabellenbeilage) die Daten über den Verbrauch 
von Fleisch und Fett aus „gewerblichen Schlachtun­
gen“  vom Jahre 1933 in der Weise, daß es zu Ver­
gleichszwecken neben denselben bis Ende 1936 in 
Klammern ( ) auch die Daten über den Verbrauch 
von Fleisch und Fett aus sämtlichen Schlachtungen 
anführt.

Der angeführte Umstand, daß das Statistische 
Staatsamt einige Jahre vor Herausgabe der Gesetz­
novelle über die Fleischsteuer rechtzeitig begonnen 
hat, von der Gesamtzahl aller Schlachtungen spe­
ziell die „gewerblichen Schlachtungen“  zu erheben, 
war der Hauptgrund, warum die monatlichen Daten 
über die Schlachtungen von Schlachtvieh, bzw. über 
die Produktion von Fleisch und Fett aus diesen 
Schlachtungen seit dem Jahre 1937 nur fü r  die 
Gruppe „gewerbliche Schlachtungen“  veröffentlicht 
werden. Durch diese rechtzeitige Beschaffung der 
Daten über die „gewerblichen Schlachtungen“  konnte 
nämlich das Statistische Staatsamt sofort zu Beginn 
des Jahres 1937 an mehrjährige statistische Zahlen­
reihen anknüpfen, was wesentlich zur Erhöhung des 
Wertes dieser Erhebung beigetragen hat.

Ein Bild über das Verhältnis der versteuerten 
„gewerblichen“  Schlachtungen und aller versteuerten 
„Hausschlachtungen“  im Durchschnitte der Jahre 
1933— 1936 nach einzelnen Schlachtviehgattungen 
gibt folgende Übersicht:

Z a h l de r Schlachtungen 
( in  1000 S tück)

V on der 
Gesam tzahl 
e n tfa lle n  a u f

S ch lach tv ie hga ttun g
zusammen

davon
gewerbliche Haus- 

Schlach- Schlach­
tungen tangen

gewerbliche
Schlach­
tungen

%

Haus­
schlach­
tungen

°/o

Rinder . . . . . 730 705 25 96,6 3,4

Käl ber . . . . . 941 930 11 98,8 1,2

Schweine . . . .3,916 2,733 1,183 69,8 30,2

Schafe . . . . . 126 104 22 82,5 17,5

Lämmer . . . . 66 56 10 84,8 15,2

Ziegen . . . . . 57 24 33 42,1 57,9

Zickel . . . . . 386 207 179 53,6 46,4

Pferde, Maultiere 29 23 1 96,6 3,4

Fohlen und Esel . 2 3 0 100,0 0,0

Aus dieser Übersicht fo lg t also, daß von der Ge­
samtzahl aller Schlachtungen von Kälbern und Rin­
dern, Fohlen und Eseln die Gruppe „Hausschlachtun­
gen“  nur einen verhältnismäßig kleinen Teil bildet, 
während die Gruppe „Hausschlachtungen“  von Scha­
fen und Lämmern, Ziegen und Zickeln, schon bei 
weitem bedeutungsvoller ist. Die wichtigste Gruppe 
der „Hausschlachtungen“  bilden jedoch einzig und 
allein die Schlachtungen von Schweinen, was die wei­
tere Übersicht bestätigt, in der w ir Daten darüber 
vorlegen, wie das Verhältnis des Verbrauches von 
Fleisch, bzw. Fett, das aus diesen Hausschlachtun­
gen gewonnen wurde, in dem Gesamtverbrauche von 
Fleisch und Fett im Durchschnitte der Jahre 1933— 
1936 in Erscheinung t r i t t :

A r t  von F le isch 
und F e tt

Verbrauch von Fleisch, bzw. Fett 
(in 1000 q)

davon aus

Von d. Gesamtver­
brauche v. Fleisch, 
bzw. Fett entfallen 

f" auf t 
gewerbl. Haus-

Fleisch:
zusammen gewerbl.

Schlacht.
Haus­

schlacht.
Schlacht.
1 °/°

schiacht.
°/o

Rindfleisch . . . 1.671 1.632 39 97,7 2,3
Schweinefleisch 1.868 1.334 534 71,4 28,6
Sonstiges Fleisch . 480 457 23 95,2 4,8

Insgesamt. . . 4.019 3.423 596 85,2 14,8

F e tt:
T a l g ................... 123 121 2 98,3 1,7
Schweinefett 690 552 138 80,0 20,0

Sonstiges Fett . 4 3 1 69,4 30,6

Insgesamt. . 817 676 141 82,7 17,3

Wenn also das wichtigste Kapitel der Haus­
schlachtungen, bzw. des Verbrauches von Fleisch und 
Fett, das fü r den eigenen Bedarf aus den Haus­
schlachtungen gewonnen wurde, die Schlachtungen 
von Schweinen bilden, dann muß bei einer systema­
tischen Verfolgung der Entwicklung des Fleischver­
brauches im Laufe des Jahres berücksichtigt werden, 
daß sich das Verhältnis der „gewerblichen Schlach­
tungen“  zu den „Hausschlachtungen“  im Laufe des 
Jahres bedeutend ändert, wie es aus der nachfolgen­
den Übersicht zu ersehen ist (Durchschnitt der Jahre 
1933—1936):

V om  G esa m tve rb ra uch  von Schweine
- F le isch - F e t t - F le isch F e tt

e n t f  f  a 1 1 e n a u f

M  o n a t gewerbliche Haus- gewerbl. Haus- gewerbliche
Schlacht. schiacht. Schlacht. schiacht. Schlachtungen

1000 q °/o

Jänner . . . m 151 41 41 42,4 50,0
Feber . . . . 102 86 39 24 54,3 61,9
März . . . . 110 37 41 10 74,8 80,4
A pril . . . . 111 17 44 4 86,7 91,7
Mai . . . . 120 8 47 2 93,7 95,9
Juni . . . . 113 5 41 1 95,8 97,6
Juli . . . . . 109 4 43 1 96,5 97,7
August . . . 111 2 44 1 98,2 97,8
September . . 103 4 51 1 96,3 98,1
Oktober . . . 116 9 52 2 92,8 96,3
November . 112 33 52 7 77,2 88,1
Dezember . 116 178 57 44 39,5 56,4

Zusammen . . 1.334 534 552 138 71,4 80,0

Aus dem Angeführten ist ersichtlich, daß die 
größte Zahl der „Hausschlachtungen“ , bzw. die 
größte Produktion von Fleisch und Fett fü r  den eige­
nen Bedarf, alljährlich auf die Wintermonate ent­
fä llt, d. i. auf die Zeit zwischen den Monaten Novem­
ber und März, was immer in Betracht gezogen wer­
den muß.

Bilden die „gewerbliche Schlachtungen“ , über die 
das Statistische Staatsamt in den „Statistischen 
Nachrichten“  jeden Monat regelmäßig ausführliche 
Informationen bringt, einen Teil des Gesamtverbrau­
ches an Fleisch und Fett und vergewissern w ir uns, 
■welche Menge ungefähr alle „Hausschlachtungen“ 
darstellen, dann muß noch bemerkt werden, daß das 
Statistische Staatsamt einen Teil dieser „Haus­
schlachtungen“  auch noch vom Jahre 1937 angefan­
gen erhebt. Es handelt sich nämlich, wie obgenannt,
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um „versteuerte Haussschlaehtungen“ , die nicht von 
der Fleischsteuer befreit sind. Die Daten über diese 
„versteuerten Hausschlachtungen“ , d. h. ausschließ­
lich der „landwirtschaftlichen“  Schlachtungen, wer­
den w ir gemeinsam m it den Daten über die gewerb­
lichen Schlachtungen im Jahre 1937 in einem der

nächsten Hefte des heurigen Jahrganges der „M it­
teilungen des St. St.-A.“  veröffentlichen. In diesen 
Mitteilungen finden die Interessenten weitere aus­
führliche Daten und Informationen über die Produk­
tion und den Verbrauch von Fleisch und Fett in der 
Cechoslovakei. ®tj.

Geld- und Kapitalsmarkt.
Wieviel ausländisches Aktienkapital arbeitet in der Öechoslovakei ?

In  der Cechoslovakei haben 70 ausländische Aktien­
gesellschaften m it einem Aktienkapital von 26.137,A 
M ill. Kc Niederlassungen (Repräsentanzen), dem­
gegenüber haben 57 Aktiengesellschaften der Cecho­
slovakei m it einem Aktienkapital von 1.133,A M ill. Kc 

Repräsentanzen im Auslande.

Infolge des Zerfalls Österreich-Ungarns geschah 
es, daß der satzungsgemäße Sitz einer Aktiengesell­
schaft, die auf dem Gebiete der Cechoslovakei arbei­
tete, außerhalb der Cechoslovakei zu liegen kam. 
Nach dem Gesetz vom 11. Dezember 1919, Nr. 12 der 
Gesetzessammlung vom Jahre 1920, mußten die Ge­
sellschaften ihren Sitz in die Cechoslovakei verlegen, 
falls sie daselbst zu inländischen Gesellschaften wer­
den wollten. Die ganze Nostrifikationsaktion wurde 
bis Ende 1930 durchgeführt; nostrifiz iert wurden ins­
gesamt 235 Gesellschaften überhaupt m it einem Ka­
pital von rund 2 Milliarden Kc. Soweit der Sitz einer 
Gesellschaft außerhalb des Gebietes der Cechoslo­
vakei liegt, g ilt fü r  sie die kais. Vdg. vom 29. No­
vember 1865, Nr. 127 RGBl, ( fü r die Karpathenlän­
der g ilt §§ 210—217 des ung. Ges. X X X II vom Jahre 
1875). Nach Kap. IV  des ersteren Gesetzes ist eine 
jede solche Gesellschaft verpflichtet, in der Cechoslo­
vakei eine Vertretung (Repräsentanz) zu errichten. 
Nach Kap. V II  gelten fü r diese ausländischen Gesell­
schaften dieselben Rechte und Verpflichtungen wie 
fü r  die inländischen Gesellschaften der gleichen A rt, 
nämlich der Aktiengesellschaften oder der Ges. m. b. 
H. Nach Abs. 2 Kap. V II ist eine ausländische Ge­
sellschaft zur Eintragung in das Handelsregister 
verpflichtet, wenn sie in der Cechoslovakei Geschäfte 
betreibt. Vom statistischen Standpunkte aus ist am 
wichtigsten Kap. V, nach dem die Repräsentanz 
einer ausländischen Gesellschaft verpflichtet ist, in 
den ersten drei Monaten eines jeden Verwaltungs­
jahres dem zuständigen Landesamte neben der Ver­
handlungsschrift der Hauptversammlung einmal die 
Generalbilanz der Gesellschaft, dann die Spezial­
bilanz fü r die Führung der Gesellschaft in der Cecho­
slovakei vorzulegen. Außerdem ist auch die auslän­
dische Aktiengesellschaft so wie die inländische zur 
Veröffentlichung der Bilanz verpflichtet, was be­
kanntlich bei der G. b. m. H. nicht der Fall ist. We­
gen der verhältnismäßig geringeren Bedeutung der
G. m. b. H. seien diesen hier nur einige Worte ge­
widmet. Die Bestimmungen der Vdg. 127/1865 
RGBl, übernahm auch das Gesetz über die G. m. b.
H. vom 6 . März 1906, Nr. 58 RGBl., u. zw. im §§ 107 
bis 114. Nach § 110 hat die Repräsentanz einer aus­
ländischen G. m. b. H. die Föhe des Stammkapitals 
und den Betrag der darauf geleisteten Einzahlungen 
zu veröffentlichen und nach § 112 über die inländi­
schen Geschäfte eigene Bücher zu führen.

Nach den soeben angeführten gesetzlichen Be­
stimmungen gab es zum 1. Jänner 1938 in der gan­
zen Cechoslovakei 70 ausländische Aktiengesellschaf­
ten und 42 ausländische G. m. b. H. Zum Vergleich 
sei angeführt, daß es zu dem gleichen Zeitpunkt 
1.357 inländische AG. und 1.912 inländische G. m. b. 
H. gab. Die Bedeutung dieser Gesellschaften t r i t t  
jedoch erst recht hervor, wenn w ir noch deren 
Aktien- bzw. Stammkapital anführen. Während die 
inländischen A.-G. insgesamt 9.567,6 M ill. Kc Aktien­
kapital und die inländischen G. m. b. H. 1.019,7 
M ill. Kc Stammkapital aufweisen, steht hinter den 
ausländischen A.-G. ein Aktienkapital von 26.137,4 
M ill. Kc und hinter den ausländischen G. m. b. H. ein 
Stammkapital von 251,7 M ill. Kc. Beachtenswert ist 
hier das große Mißverhältnis zwischen der Zahl und 
dem Kapital der inländischen Gesellschaften auf der 
einen und der ausländischen Gesellschaften auf der 
anderen Seite. Zu den ausländischen Gesellschaften 
muß jedoch bemerkt werden, daß nach den oben an­
geführten Bestimmungen die ausländischen Gesell­
schaften nicht m it dem eben angeführten Kapital der 
Muttergesellschaft, sondern nur m it dem fü r  die Ce­
choslovakei bestimmten Kapital arbeiten. Dieses 
Gründungskapital beträgt nach den letzten bekann­
ten Bilanzdaten (fü r d. J. 1935) nur 61,7 M ill. Kc bei 
den ausländischen A.-G. und nur 6,6 M ill. Kc bei den 
ausländischen G. m. b. H., während in demselben 
Jahre die inländischen A.-G. insgesamt 8.464,3 
M ill. Kc Aktienkapital und die inländischen G. m. b. 
H. insgesamt 813,6 M ill. Kc Stammkapital aufweisen. 
Für die W irtschaftstätigkeit der ausländischen Ge­
sellschaften in der Cechoslovakei kommt zwar nur 
das zuletzt angeführte Kapital von 61,7 bzw. 6,6 
M ill. Kc in Betracht, trotzdem müssen w ir uns dessen 
bewußt sein, daß hinter ihnen wie ein Schild das Ka­
pital der Stammgesellschaft von 26.137,4 bzw. 251,7 
M ill. Kc steht. Es ist interessant zu wissen, in wel­
chen Unternehmungszweigen die ausländischen Ge­
sellschaften vornehmlich arbeiten. W ir bemerken, 
daß mehr als 90% des Aktienkapitals der ausländi­
schen Stamm-A.-G. auf den Verkehr entfallen, dage­
gen nur etwa 7% auf die Industrie, während von dem 
gesamten Stammkapital der ausländischen Mutter- 
G. m. b. H. drei Viertel auf die Industrie, etwa ein 
Fünftel auf den Verkehr und der Rest auf den Handel 
entfällt. Ein ganz anderes Bild dagegen bekommen 
w ir, berücksichtigen w ir nur das tatsächlich in der 
Cechoslovakei arbeitende Kapital. H ier entfä llt mehr 
als die Hälfte des Aktienkapitals der ausländischen 
Repräsentanzen auf die Industrie, etwa 15% auf den 
Verkehr, mehr als 20% auf den Handel und fast 
10% auf die Landwirtschaft. Damit der Unterschied 
der Bedeutung des in- und ausländischen Kapitals 
möglichst stark in Erscheinung tr i t t ,  machen w ir uns



fü r die einzelnen Unternehmungszweige die folgende 
Übersicht:

A k t i e n -  b z w . S t  a m m k a p i t a 1
i m  J. 19  3 5 ( i n ! M i l l . K  c):

A.i G. G. m b. H.
Unternehmungszweige inländ. ausl. I£epräs. 

in CSR ' inländ. ausl. Repräs. 
in CSR

Lan dw irtscha ft........... 60,2 4,3 5,5 —

Bergbau ....................... 992,5 1,0 36,0 —
Steinindustrie ........... 442,3 4,2 52,6 0,9
G las industrie .............. 229,3 12,0 13,5 —

Metallindustrie . . . . 1.341,1 4,2 72,1 3,6
Chemische Industrie . 873,4 — 30,1 1,1
T e x tilin d u s tr ie ........... 724,0 2,5 36,2 —

Papierindustrie . . . . 209,8 0,5 10,2 0,4
Graphische Industrie . 104,4 — 24,1 —

Lederindustrie ........... 51,1 — 1,4 —
Kautschukindustrie . . 36,4 1,5 1,9 —
H o lz ind us trie .............. 82,3 0,4 10,5 _
Nahrungsmittelindustr. 1.349,2 — 88,9 0,2
Bekleidungsindustrie 579,4 — 5,4 —
Baugewerbe .............. 72,2 2,9 19,7 —

Elektr.- u. Gaswerke . 610,2 5,4 201,9 —
Sonstige Industrie . . . 8,8 — 3,0 _
Gastgewerbe................. 13,0 — 3,9 —

Handel ....................... 423,7 13,9 177,8 0,4
Verkehr ....................... 229,6 8,9 9,5
Sonst. Unternehmungen 41,4 — 9,4 —

Insgesamt . . . 8.464,3 61,7 813,6 6,6

Wie aus obiger Übersicht zu ersehen ist, handelt es 
sich hier weder um Geld- noch Versicherungsgesell­
schaften. Der o ft sehr interessante Vergleich sei dem 
Leser überlassen.

Ausländisches Kapital arbeitet bei uns, aber auch 
unser Kapital arbeitet im Auslande. Diese Verhält­
nisse wurden zum erstenmal fü r  das Jahr 1935 erho­
ben und dabei zeigte es sich, daß insgesamt 57  in ­
ländische A.-G. m it einem Aktienkapital von 1.133,4 
M ili. Kc und insgesamt 7 inländische G. m. b. H. m it 
einem Stammkapital von 6,9 M ili. Kc Niederlassun­
gen (Repräsentanzen) im Auslande haben. Mehr als 
90% des Aktienkapitals der hiesigen Mutter-A.-G., 
die im Auslande arbeiten, entfallen auf industrielle 
Unternehmungen, u. zw. etwa 35% auf die Metall­
industrie, etwa 20% auf die Textilindustrie und etwa 
15% auf die chemische Industrie.

Ausdrücklich sei zum Schluß betont, daß w ir hier 
von Aktien- bzw. Stammkapital sprachen, soweit 
dieses unmittelbar durch eigene ausländische A.-G. 
oder G. m. b. H. arbeitet. Wieviel ausländische Aktien 
im inländischen Besitze und wieviel inländische 
Aktien sich im Besitze des Auslandes befinden, das 
ist eine andere Frage, die hier nicht zur Lösung 
stand. A. 0.

Vorräte an Staatsschuldverschreibungen 
bei den Banken.

Die Übersicht der wirklichen und vorgeschrie­
benen Vorräte an Staatsschuldverschreibungen bei 
den Geldanstalten, welche in der letzten Nummer der 
„Statistischen Nachrichten“  veröffentlicht wurde, 
können w ir heute m it den Ergebnissen der Erhebung 
bei den Banken fü r  das Jahr 1937 ergänzen, in  wel­

chem Jahre zum erstenmale die gewöhnlichen Bilanz­
posten genauer detailliert wurden.

Neben den Bons und Lieferungscheinen, welche 
in dem Pflichtvorrat der Staatsschuldverschreibun­
gen nicht eingerechnet werden, hatten zum 31. De­
zember 1937 in M ill. Kc die:

Aktienbanken Landes- 
in der banken 

in Böhmen Slovakei
U. Mähren u. K arpato-

Staatskassenscheinen im 
B ila n z w e r t ................... 1.379

rußland

55 765
Staatsschuldverschreibun­

gen (fund. Staatsschuld) 
im Nominalwerte . . . 883 200 1.169
im Bilanzwerte . . . 765 174 1.002
zusammen im Bilanz­
werte ............................. 2.144 229 1.767

Vorgeschriebenes M ini­
mum der Vorräte an 
Staatsschuldverschrei­
bungen ........................ 1.246 371 459

Unterschied ( +  — ) . . +  898 — 142 +  1.308
km.

Bedingungen für zeitgerechtere Statistiken 
des Geldwesens.

Die beschleunigte Herausgabe der Statistiken ist 
durch eine wirksame M itarbeit der Öffentlichkeit, 
besonders durch rechtzeitige Bilanzierung bedingt.

Keine W irtschaftstätigkeit, sei es die Lösung 
grundsätzlicher Fragen der W irtschaftspolitik des 
Staates, sei es die Politik von Interessentengruppen 
oder die planmäßige Tätigkeit von Unternehmungen 
und Einzelpersonen, kann ohne ordentliche Unter­
suchung aller entscheidenden Umstände und ohne 
gründliche Analyse der wirklichen Verhältnisse des 
Wirtschaftslebens und aller seiner Möglichkeiten aus- 
kommen. Die W irtschaftsstatistik hat im Laufe der 
letzten 10 Jahre ih r Wirkungsfeld sehr bedeutend 
erweitert und dehnt es jedes Jahr auf immer neue 
Abschnitte aus. Neben der Forderung nach Erwei­
terung melden sich jedoch auch immer dringendere 
Stimmen fü r  eine beschleunigte Herausgabe, da­
m it sich die W irtschaftsstatistik dem Tempo des 
Lebens, das ständig großen Veränderungen unter­
liegt, anpasse. Immer wieder ergeben sich Beschwer­
den, daß die Wirtschaftsstatistiken zu spät ver­
öffentlicht werden, daß sie nicht zur rechten Zeit 
die notwendige Orientierung bieten können und daß 
sie bei den großen Veränderungen in den Gesamtver­
hältnissen schnell an Wert verlieren.

Die Verantwortung fü r  die verhältnismäßig späte 
Veröffentlichung der Wirtschaftsstatistiken wird 
meistens dem Statistischen Staatsamte zugeschrie­
ben, welches die Statistiken sammelt und in Druck 
gibt. Psychologisch is t diese kritische Einstellung 
der Öffentlichkeit begreiflich und entschuldbar, 
jedoch nicht gerecht. W ir machen hier auf 
einige Probleme aufmerksam, welche bei der Stati­
stik im Gebiete des Geldwesens Vorkommen. Bei 
dieser Statistik als einer der ältesten der cechoslo- 
vakischen Wirtschaftsstatistiken zeigen sich nicht 
mehr die Schwierigkeiten neuer Statistiken, die 
gewöhnlich eine gewisse erzieherische Arbeit an den 
Berichterstattern erfordern. Dieser Hinweis auf die
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Schwierigkeiten einer früheren Beendigung der Sta­
tis tik  des Geldwesens soll keine Entschuldigung der 
heutigen Verhältnisse sein, sondern er ist von dem 
positiven Bestreben geleitet, alles zu tun, was im 
Interesse einer weiteren Vervollkommnung des stati­
stischen Dienstes ist oder sein sollte.

Bedingung fü r eine rechtzeitigere Veröffentli­
chung der Statistik des Geldwesens is t eine bessere 
M itarbeit der Öffentlichkeit bei der Sammlung des 
Materiales. Das Am t kann die Statistik nicht früher 
zusammenstellen, bevor nicht das notwendige Ma­
terial eingelangt ist. Aus dieser besseren M itarbeit 
der Öffentlichkeit m it dem statistischen Dienste er­
geben sich zwei Probleme. Einerseits is t es die Frage 
der Rechtzeitigkeit, anderseits die Frage der Ge­
nauigkeit bei der Ausfüllung und Einsendung der 
Fragebogen.

Über die Bedeutung der Rechtzeitigkeit informie­
ren die beigefügten Diagramme, welche veranschau­
lichen, wie die Fragebogen von dem Zeitpunkt ihrer 
Versendung bis zum Tage, an welchem die Statistik 
in Druck gegeben wird, einlangen. Der Leser kann 
hier sehen, wie die Kurve der eingelangten Frage­
bogen verläuft. W ir sehen, daß ein großer Teil der 
Berichterstatter sich schon daran gewöhnt hat, die 
Fragebogen in der festgesetzten F ris t einzusenden. 
Die größte Schwierigkeit der Beschleunigung der 
Statistik ist eine verhältnismäßig kleine Anzahl säu­
miger Berichterstatter, auf welche weder wieder­
holte Urgenzen des Amtes noch die nach langer Zeit 
eingeleiteten Strafverfahren nach dem Gesetze über 
die Organisation des statistischen Dienstes wirken. 
Wenn es gelingen würde, den Widerstand dieser 
lässigen Berichterstatter zu überwinden, könnte die 
Statistik des Geldwesens viel früher erscheinen — 
um den letzten aber längsten Abschnitt der Kurve, 
welcher sich sehr langsam dem vollen Stande des 
Materiales nähert (unterbrochene schwache Linie).

Die Ursachen dieser Schwierigkeiten sind ver­
schiedenster A rt. Ursachen subjektiven Charakters, 
persönliche Lässigkeit der Berichterstatter, welche 
nicht einmal großes Verständnis fü r  Ordnung in  der 
Leitung der Anstalt zeigen, umsoweniger Verständ­
nis fü r  eine baldige Erfü llung der Berichterstat­
tungspflicht bei der Statistik. Auch wenn ihrer nicht 
viele sind, genügt dieser Umstand, um unangenehme 
Hindernisse bei der Zusammenstellung der End­
ergebnisse zu schaffen. Manchmal sind es jedoch 
auch Ursachen objektiven Charakters. Zu diesen ge­
hören Erkrankungen der Beschäftigten kleinerer 
Anstalten. Am wichtigsten sind jedoch Fälle, in de­
nen der Rechnungsabschluß wegen Unsicherheit in 
manchen Posten noch nicht aufgestellt ist, und zwar 
wenn die Anstalt um einen Sanierungsbeitrag ange­
sucht hat oder auf die Entscheidung bezüglich man­
cher wichtigerer Forderungen wartet. Manche An­
stalt wartet bloß auf die Revision des Rechnungs­
abschlusses durch den Verband oder das Aufsichts­
organ, event. auf die Genehmigung durch die Gene­
ralversammlung, welche aus den verschiedensten 
Gründen nicht stattfinden kann. In  solchen Fällen 
ersucht das Statistische Staatsamt, die Anstalten 
mögen vorläufig die Angaben nach den nichtgeneh- 
migten Abschlüssen einsenden und event. Änderun­
gen in der ursprünglichen Aufstellung der Bilanz 
nachträglich melden und mitteilen, wann die Gene­
ralversammlung stattfinden wird, u. ä. Diese Maß­

nahme erleichtert eine schnellere Verarbeitung, man 
muß jedoch auf den Ablauf der gestellten Fristen 
warten, sodaß das wirksamste M itte l zur Überwin­
dung dieser Schwierigkeit die Kürzung der Fristen 
fü r die Abhaltung der Generalversammlungen wäre. 
Das ist jedoch eine Lösung, welche nicht in der 
Macht des Statistischen Staatsamtes liegt.

V e r l a u f  d e r  E r h e b u n g  f. d. J. 1 9 3 6 :

P r iv a t v e r s ic h e r u n g e n .
(68 Anstalten.)

Expedition l . / I I I .  — I .  Urgenz 25./V. — I I .  Urgenz 10./VI. — 
in d. Druck 2 6 ./V III. — aus d. D ruck 15./IX .

S p a r k a s s e n .
Expedition 25./II. — I .  Urgenz 13./IV . — I I .  Urgenz 24./V. — 
I I I .  U rg en z;i./V I. — in d. D ruck 21./V I I .  — aus d. Druck U . /V I I I .

R a i f f e i s e n k a s s e n .
(2.365 Anstalten.)

Expedition 15./II. — I .  Urgenz 19./IV . — I I .  Urgenz 9./V. — 
in d. Druck 6 ./X I. — aus d. D ruck 2 ./X II.

im ganzen

Ein besonderes Problem bilden manche kleine An­
stalten, welche keine ständigen Beamten beschäfti­
gen können und wo die Funktionäre nicht imstande 
sind, den Rechnungsabschluß zusammenzustellen, so­
daß sie auf den Besuch eines Beamten des Revi­
sionsverbandes warten müssen, damit er ihnen den 
Abschluß zusammenstellt. Daher ist es schwierig, 
das vollständige Material von den Kreditgenossen­
schaften in der Slovakei und Karpatorußland bis zum 
Ende des folgenden Jahres zu sammeln, obwohl auch 
hier in den letzten Jahren ein bestimmter Fortschritt 
zu verzeichnen ist.

Ein zweites Problem sind mangelhafte Meldun­
gen, welche dann eine nachträgliche Korrespondenz 
erfordern. Trotzdem die Erhebung jedes Jahr durch­
geführt w ird, wiederholen sich Fehler, welche der 
Berichterstatter in der Meinung macht, sich z. B. 
durch Zusammenziehung einiger Posten oder durch
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Nichtausfüllen Arbeit zu ersparen. In W irklichkeit 
jedoch macht er sich sowie auch dem Amte mehr 
Arbeit, weil das Am t der Anstalt schreiben und der 
bequeme Berichterstatter zum Schluß doch die Po­
sten ordentlich ausfüllen muß. Wieviel überflüssige 
Arbeit verursachen bloß manche durch solche Klei­
nigkeiten, wie z. B. Nichtangabe der Geschäftszahl 
bei der Korrespondenz! Bei der Menge von Briefen, 
welche täglich in das Am t kommen, ist es o ft nicht 
leicht festzustellen, wohin der B rie f eigentlich ge­
hört, und doch kommt dies vor, obwohl das Amt 
portofreie Kuverts, welche m it der notwendigen Be­

zeichnung versehen sind, beilegt, deren Benützung 
fü r  den Berichterstatter bequemer und b illiger wäre.

Das Statistische Staatsamt würde sehr gerne den 
wiederholten Forderungen nach zeitgerechterer Ver­
öffentlichung der Wirtschaftsstatistiken entsprechen, 
es muß jedoch an die Öffentlichkeit appelieren, seine 
Bemühungen durch genaues und rechtzeitiges E r­
füllen der Berichterstattungspflicht zu unterstützen. 
Eine genaue und rechtzeitige Statistik ist das beste 
Zeichen fü r  die administrative Reife des Unterneh­
mens und fü r  die Ordnung in der öffentlichen Ver­
waltung. km

Verkehr.
Statistik des Werksverkehres.

Weitere Daten über die beförderten Güter in  den 
einzelnen Typen der Verkehrsstruktur. Sie beziehen 
sich nun bereits auf 1391 Betriebe. Die in  diese Be­
triebe beförderte Gesamtmenge i. J. 1936 betrug 
18,9 M ill. t  und beinahe die gleiche Menge wurde aus 
den Betrieben weggeführt (18,7 M ill. t) . Die von 
diesen Betrieben im Verkehr m it der Eisenbahn be­
förderte Menge stellt mehr als ein D ritte l der bei 
uns i. J. 1936 auf der Eisenbahn überhaupt beförder­
ten Menge dar (m it Ausnahme des Durchfuhrver­
kehrs). Große Verschiedenheit in  der Zusammen­
setzung des Verkehrs in  den einzelnen Unterneh­
mungszweigen. Im  Zufuhrverkehr zur Eisenbahn ste­
hen die eigenen Lastautomobile an erster Stelle. Der 
Lastautomobilverkehr spielt sich hauptsächlich in  
einem engen Umkreis um den Betrieb ab. In  den 
Relationen bis zu 30 km beträgt der betreffende 
Ante il am eigentlichen Lastautoverkehr, d. h. außer­
halb des Bereiches der Eisenbahn, in  beiden Rich­
tungen ungefähr drei Viertel. — Beträchtlicher An­
teil des Verkehrs per Achse in  der gesamten Ver­
kehrsaktivität der erhobenen Betriebe. — In  der 
Reihe der Werte, die fü r  die einzelnen Unterneh­
mungszweige den Ante il der Eisenbahn am Gesamt­
güterverkehr in  die Betriebe und aus den Betrieben 
angeben, steht an erster Stelle die Schwerindustrie 
m it einem fast 100%igen Ante il der Eisenbahn in 

beiden Richtungen.
In der weiteren Berichterstattung über die E r­

gebnisse der Statistik des Werksverkehres können 
w ir nun bereits an die Hauptdaten, die das Ziel 
dieser Erhebung sind, herangehen. Während im vor­
hergehenden A rtike l aus der Gesamtheit der eigent­
lichen Daten nur die Zusammensetzung der reprä­
sentativen Gesamtheit der Betriebe dargestellt und 
die Daten über die Tragfähigkeit und Leistungen der 
Kraftfahrzeuge angeführt werden konnten, können 
w ir im vorliegenden Referat unsere Aufmerksamkeit 
bereits den beförderten Waren zuwenden, d. i. also 
jenem Inhalt der einzelnen Typen der Verkehrsstruk­
tur, der eine Wertung ihrer Bedeutung und gegensei­
tigen Beziehungen ermöglicht. Aus der großen Menge 
dieser Daten, die nach mehreren grundlegenden Ge­
sichtspunkten, nach Waren, Untemehmungszweigen, 
Typen der Verkehrsstruktur und fü r  die Verkehrs­
lage des Betriebes (Entfernung von der Eisenbahn­
station, Vorhandensein einer Schleppbahn) charakte­
ristischen geographischen Merkmalen gegliedert sind, 
können w ir fü r  die gegenwärtigen Zwecke allerdings

nur die grundlegenden Daten herausgreifen, u. zw. 
zuerst die Daten über die Endbilanz des Güterver­
kehrs in den einzelnen Unternehmungszweigen und 
dann die Daten über die Gesamtvertretung der ein­
zelnen Typen der Verkehrsstruktur. In den weiteren 
informativen Berichten werden w ir noch zur stati­
stischen Dokumentierung des Einflusses der Lage 
des Betriebes auf bestimmte Typen der Verkehrs­
struktur zurückkehren, da hier das umfangreiche 
Material ein eingehenderes und längeres Studium er­
fordert. Die hier angeführten Daten und Ausführun­
gen beziehen sich auf 1391 Betriebe, die Gegenstand 
der gegenwärtigen Verarbeitung sind. Im Verlauf 
dieser Verarbeitung langten jedoch noch weitere 
Fragebogen ein, sodaß w ir je tzt das Material von 
insgesamt 1401 Betrieben zur Verfügung haben. 
Diese und etwaige weitere Fragebogen werden dann 
noch nachträglich in die endgültige und erschöpfende 
Veröffentlichung, die das Statistische Staatsamt in 
einem Quellenwerk vorbereitet, verarbeitet werden.

Der Güterverkehr der Betriebe wurde sehr ein­
gehend erhoben; die Waren wurden in 67 Gattungen 
gegliedert und ebenso ist auch der grundlegende Plan 
der Verarbeitung orientiert, der erm ittelt, welche 
Menge der einzelnen Warengattungen in die Betriebe 
der einzelnen Unternehmungszweige (20) und in um­
gekehrter Richtung befördert wurde. Die Veröffent­
lichung dieses Planes würde durch Umfang und Aus­
führlichkeit die bisherige Tradition und den Zweck 
dieser Zeitschrift überschreiten. Ebenso wäre auch 
die Tabelle, welche die Warengattungen in mehrere 
grundlegende Gruppen zusammenfaßt und die vom 
Statistischen Staatsamt fü r  die informative Ver­
öffentlichung der Kommission fü r  die Ausarbeitung 
eines Verkehrsplanes zusammengestellt wurde, noch 
viel zu umfangreich. Daher drucken w ir im weiteren 
Text nur 2 zahlenmäßige Übersichten ab, u. zw. eine 
Übersicht über die in beiden Richtungen beförderte 
Warenmenge nach Unternehmungszweigen m it den 
Anteilen des Lastautomobilverkehrs und des Ver­
kehres im Bereiche der Eisenbahn und dann die Sum­
men der beförderten Warenmengen in den einzelnen 
Typen der Verkehrsstruktur, u. zw. in ungekürzter 
Form, wie sie durch die Fragebogen erhoben worden 
waren. Hinsichtlich der Vertretung der einzelnen 
Warengattungen im Werksverkehr begnügen w ir 
uns vorläufig nur m it einigen wenigen Textbemer­
kungen, aber in einer der nächsten Nummern wer­
den w ir zur eingehenderen Darstellung des Werks­
verkehrs nach diesem Merkmal zurückkehren.
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Der repräsentative Charakter der Erhebung in der
Wertung durch die beförderten Warenmenge.

Im  vorstehenden Absatz haben w ir den repräsen­
tativen Wert der gewählten Gesamtheit der Betriebe 
durch den Anteil der von den Betrieben ausgewie­
senen Lastautomobile an der Gesamtzahl der nicht­
gewerblichen Lastautomobile gemessen. Die Daten 
über den Güterverkehr geben uns nun auch die Mög­
lichkeit, die Wertung der Bedeutung der vorliegen­
den Gesamtheit durch einen Vergleich m it den Daten 
des Eisenbahn-Güterverkehrs zu versuchen. W ir kön­
nen dies derart durchführen, daß w ir den Anteil der 
von den Betrieben im Verkehr m it der Eisenbahn 
beförderten Waren am gesamten Ortsverkehr, an 
der Aus- und Zufuhr per Bahn i. J. 1936 ermitteln 
(55,691.000 t  nach der Eisenbahn-Güterstatistik).

Sämtliche von den Betrieben unserer Gesamtheit per 
Bahn beförderten Waren (27,423.000 t)  machen 
49,2% aus, d. i. die volle Hälfte des gesamten Eisen­
bahnverkehrs im eben angeführten Sinne. Dabei 
würden w ir allerdings m it größter Wahrscheinlich­
keit einen Teil der Ware zweimal zählen, da w ir 
m it Recht annehmen können, daß einige Transporte, 
z. B. Kohle, aus dem Betrieb gleichzeitig bei anderen 
Betrieben als Transporte in den Betrieb in die E r­
hebung aufgenommen wurden. Daher können w ir 
noch eine andere Summe bilden, u. zw. so, daß w ir 
nach den einzelnen Gattungen entweder die in den 
Betrieb oder aus dem Betrieb beförderte Menge 
zählen, je nachdem, welcher Wert höher ist. So kom­
men w ir (nach den eingehenden Daten über die Wa­
ren) zu einer Mindestmenge, die von den Betrieben 
per Bahn befördert wurde (19,392.000 t)  und 34,8% 
des gesamten Eisenbahnverkehres ausmacht. Die ta t­
sächliche Bedeutung der in die gegenwärtige reprä­
sentative Gesamtheit einbezogenen Betriebe, gemes­
sen durch den Eisenbahnverkehr, kann daher nach 
den eben erwähnten Grenzen sehr hoch bewertet 
werden.

Welche Waren befördern die einzelnen Unterneh­
mungszweige und welches ist das Verhältnis der in 
den Betrieb zugeführten und aus dem Betrieb weg­
geführten Warenmenge vom Gesichtspunkt der ein­
zelnen Unternehmungszweige und Warengattungen.

In erster Reihe interessiert uns die Gesamtbilanz 
des Verkehrs in beiden Richtungen nach den einzel­
nen Unternehmungszweigen. Es ist sicher am Platze, 
gewisse Vorbehalte zu machen (wie etwaige Vorräte 
in den Betrieben, zufällige Investitionen, Rohstoffe 
am Ort, verschiedene Formen kombinierter Betriebe, 
verschiedene Konjunkturstadien bei den einzelnen 
Betrieben u. ä.), im ganzen zeigen jedoch die Daten 
viele typische und strukturelle Züge der einzelnen 
Unternehmungen und hauptsächlich der Erzeugun­
gen. Typische Zweige, die ein Gleichgewicht in der 
in den Betrieb zugeführten und aus dem Betrieb 
weggeführten Warenmenge aufweisen, sind natürlich 
die Handelsunternehmungen und von den Industrien 
die Holz- und Mühlenindustrie. Sonst zeigt die Mehr­
zahl der Industriezweige ein Übergewicht der Zu­
fuhr über die Ausfuhr und das zahlenmäßige Ver­
hältnis dieser Disparität kann — neben der Ver­
wendbarkeit im verkehrspolitischen Sinne — auf den 
ersten Blick auch ein Anzeiger der tatsächlichen 
quantitativen Entwertung der verarbeiteten Stoffe

gegenüber dem Endprodukt sein. Die größte Dispa­
r itä t weisen die Gas- und Elektrizitätswerke aus, wo 
auf 100 q zugeführten Materials nur 17 q weg­
geführte Ware entfallen, dann fo lg t die Textilindu­
strie (22 q), die Glasindustrie (25 q), m it ungefähr 
gleichen Werten die Kleinindustrien und die Leder­
industrie (26 q), die Papierindustrie (31 q), die Be- 
kleidungs- und Schuhindustrie (32 q); die geringsten 
Unterschiede sind (m it Ausnahme der oben ange­
führten Zweige m it ausgeglichener Bilanz) bei den 
Zuckerfabriken, wo auf 100 q Zufuhr 71 q weg­
geführte Ware entfallen, dann in der allgemeinen 
Nahrungsmittelindustrie und in der chemischen In ­
dustrie m it 73 q.

Demgegenüber ist die Tendenz bei den zur Gänze 
oder vorwiegend nach der Urproduktion orientierten 
Industrien eine entgegengesetzte, d. h. die Menge 
der weggeführten Waren übersteigt grundsätzlich 
die Zufuhr (Bergbau, Stein- und Erdenindustrie). 
In diese Kategorie gehört aber noch die Brauindu­
strie, wo der Hauptbestandteil der Produktion 
(Wasser) in der Regel am Orte vorhanden ist. Nun 
ist es aber sicher interessant, daß sich in der Summe 
aller Betriebe der repräsentativen Gesamtheit beide 
Mengen, d. i. also die zugeführte und weggeführte 
Menge ausgleichen (18,9 M ili, t  in den Betrieb und 
18,7 M ili, t  aus dem Betrieb). Dieses Gleichgewicht 
in der Gebarung der Gesamtheit ist eine sehr inter­
essante Erscheinung und kann sicherlich nicht als 
zufällig bezeichnet werden. Eine ähnliche ausglei­
chende Tendenz finden w ir übrigens in unserer Ge­
samtheit noch einmal, denn auch die in den Betrieb 
im Verkehr m it der Eisenbahn zugeführte Menge 
stimmt m it der auf dem gleichen Wege aus dem 
Betrieb weggeführten Menge überein (136 bzw. 138 
M ili. q). Ebenso sind die per Schleppbahn in den 
Betrieb und aus dem Betrieb beförderten Mengen 
nur wenig verschieden (117 bzw. 128 M ilk q).

Das Bild, das uns die entsprechenden Zahlen fü r 
die einzelnen Warengattungen geben würde, ist hin­
sichtlich des Grundcharakters der Daten bereits ein­
heitlicher. Die Industrieerzeugnisse und -Abfälle wei­
sen in der Summe der Betriebe zum Großteil ein 
Übergewicht der weggeführten Waren über die Zu­
fuhr aus, u. zw. namentlich dort, wo es sich um Wa­
ren des allgemeinen Verbrauchs oder um vorwiegend 
fü r den Export bestimmte Waren handelt. Rohstoffe 
haben eine entgegengesetzte Tendenz. Das sehen w ir 
bereits aus den Summen fü r die Gruppen. An E r­
zeugnissen der landwirtschaftlichen und Nahrungs­
mittelindustrie wurden in die Betriebe 10,294.000 q 
zugeführt, und aus den Betrieben 27,497.000 q weg­
geführt. An anderen Industrieerzeugnissen wurden 
17,383.000 q zugeführt und 48,792.000 q weggeführt. 
An Abfällen wurden in den Betrieb 3,480.000 q zu­
geführt und 15,485.000 q aus dem Betrieb weg­
geführt. Eine aktive Tendenz der Verkehrsbilanz ha­
ben auch andere Mineralien als Erze und Kiese (zu­
geführt 18,490.000 q, weggeführt 26,295.000 q). Dem­
gegenüber wurden an Urprodukten und landwirt­
schaftlichen Rohstoffen in die Betriebe 28,315.000 q 
zugeführt und aus dem Betriebe 3,389.000 q weg­
geführt. Die entsprechenden Zahlen in der gleichen 
Reihenfolge fü r  Holz sind 17,961.000 bzw. 8,411.000 q, 
fü r Erze und Kiese 18,200.000 q und 2,469.000 q. Die 
Bilanz der wichtigsten Warengattung hinsichtlich der 
Menge, d. i. Kohle, ist entsprechend der Natur der
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a) Verkehr in den Betrieb
b) Verkehr aus dem Betrieb

G la s in d u s tr ie ..................................................

M etallindustrie (Eisen- und M etallerzeu­
gung sowie W aren d a r a u s ) ..............

M etallindustrie (Maschinen- und elektro­
technische F a b r ik e n ).............................

Chemische Industrie, K autschuk- und 
A sb estindu strie .......................................

Papierindustrie

K le in in d u s trie n *)....................................

Allgemeine Nahrungsm ittelindustrie

Bekleidungs- und Schuhindustrie

Gas- und E lektriz itätsw erke .

Handelsunternehmungstätigkeiten

Zusammen .

* )  Drechsler-, Bürsten-, M usikinstrum enten- und Spielwarenindustrien.

e r v e r k e h r n a c h  U  n t e r n e h m u n g s z w e i g e n ,
chen Anteil der Eisenbahn und der Lastautomobile.

Von der beförderten davon im Verkehr
B efördert davon m it der Gesamtmenge wurden m it anderen
insgesamt Eisenbahn m it Lastautomobilen Orten als der

befördert Eisenbahnstation
2 3 4 5 6 7 8
q Q °/o q °/o q 7»

8,236.186 3,160.235 38,4 504.945 6,1 482.721 95,6
b 50,946.003 43,005.202 84,4 3,288.689 6,5 2,852.327 86,7

16,822.813 10,357.802 61,6 1,579.669 9,4 1,067.113 67,6
b 42,721.255 34,056.974 79,7 7,095.748 16,6 6,029.738 85,0

5,252.924 4,203.714 80,0 413.660 7,9 280.462 67,8
b 1,313.470 1,137,606 86,6 179.526 13,7 135.133 75,3

a 48,959.698 47,015.327 96,0 624.469 1,3 306.452 49,1
. b 20,129.480 19,788.055 98,3 440.425 2,2 245.635 55,8

a 2,717.529 1,107.544 77,6 448.003 16,5 318,512 77,1
1,410.108 885.277 62,8 317.004 22,5 222.165 70,1

a 4,259.529 3,865.365 90,7 410.219 9,6 158.859 38,7
3,114.555 2,743.488 88,1 475.936 15,3 327.622 68,8

10,013.628 8,342.194 83,3 4,012.074 40,1 2,215.062 30,3
b 2,212.309 1,736.540 78,5 1,040.033 47,0 404.462 38,9

12,119.747 9,194.115 75,9 2,123.117 17,5 1,107.667 52,2
b 3,764.801 2,995.286 79,6 1,061.912 28,0 744.448 70,1

286.740 153.780 53,6 186.235 64,9 92,634 49,7
b 171.841 68.913 40,1 129.282 75,2 74,169 57,4

1,079.427 830.869 77,0 363.561 33,7 225.356 62,0
b 285.684 263.344 92,2 101.774 35,6 14.463 14,2

9,474.776 2,476.751 26,1 168.799 1,8 136.370 80,8
b 9,570.675 8,906.181 93,1 471.893 4,9 385.542 81,7

217.027 121.147 55,8 124.328 57,3 64.052 51,5
b 56.723 50.663 89,3 27.994 49,4 2.830 10,1

. a 7,699.840 4,725.975 61,4 2,529.821 32,9 1,745.264 69,0
b 5,613.214 2,870.184 51,1 2,322.944 41,4 1,535.726 66,1

6,748.364 4,472.850 66,3 2,159.464 32,0 1,233.228 57,1
b 6,402.098 3,582.459 56,0 2,901.674 45.3 2,243.451 77,3

19,896.556 14,376.424 72,3 790.179 4,0 633.102 80,1
b 14,026.593 9,415.515 67,1 1,149.774 8,2 1,055.149 91,2

8,563.458 3,438.761 40,2 4,167.400 48,7 3,318.929 79,6
b 11,269.672 2,087.633 18,5 6,552.871 58,1 6,244.688 95,3

. a 3,671.541 3,015.433 82,1 207.418 5,6 116.384 56,1
b 2,078.495 1,431.723 68,9 237.425 11,4 111.840 47,1

2,353.462 2,033.738 86,4 1,849.427 78,6 300.105 16,2
b 754.745 590.369 78,2 692.228 91,7 150.065 21,7

. a 10,899.893 5,520.949 50,7 382.729 3,5 190.658 49,8
b 1,869.117 386.996 20,7 695.267 37,2 694.203 99,8

. a 9,718.371 6,844.567 70,4 2,400.069 24,7 1,348.877 56,2
b 9,369.030 1,966.265 21,0 5,065.160 54,1 4,662.072 92,0

188,991.519 136,257.540 72,1 25,445.586 13,5 14,341.807 56,4
b 187,079.868 137,969.674 73,7 34.247.559 18,3 28,135.628 82,2

Sache günstiger fü r die Zufuhr in den Betrieb 
(68,007.000 q gegenüber 52,582.000 q). Die gleiche Ten­
denz zeigen auf interessante Weise auch die verwende­
ten Emballagen, lebende Tiere und sonstige in den 
vorhergehenden Gruppen nicht eingereihte Waren. 
Die eingehenderen Daten, die den Unternehmungs­
zweig, die Warengattung und die Richtung des Ver­
kehres kombinieren, zeigen fü r jeden Zweig eine ver­
schiedenartige Zusammensetzung. So fesselt beim 
Verkehr in den Betrieb unsere Aufmerksamkeit be­
sonders die große Spannweite der Anteile der be­
förderten Kohle am Gesamtverkehr, d. i. vom gering­
fügigen Anteil bei der Holzindustrie (insgesamt fü r 
Kohle, Koks, Briketts 2,5%) oder bei den Mühlen 
(6,3%) bis zu dem hohen Anteil der Gas- und Elek­

trizitätswerke (96,2%). Diese beträchtlichen Unter­
schiede spiegeln die verschiedentlichsten Modalitäten 
des technischen Fortschrittes und der Antriebsener­
gie wider. Verhältnismäßig niedrige Anteile am ge­
samten Warenzustrom in den Betrieb weist Kohle 
noch bei den Zuckerfabriken (12,6%), in der allge­
meinen Nahrungsmittelindustrie (14,7%) und in der 
Handelstätigkeit (18,2%) aus; dagegen sehr hohe 
Anteile im Bergbau (82,5%), in der Glasindustrie 
und in  der Textilindustrie (67,2% bzw. 67,4%). Ein 
stabileres Gegenstück zu dieser Erscheinung ist z. B. 
der Anteil der Industrieerzeugnisse am Verkehr aus 
dem Betriebe bei den eigentlichen Industrien, die 
hohe und zahlenmäßig nur wenig verschiedene Werte 
(80—92%) ausweisen, m it Ausnahme jener Zweige,



251

wo sich in  bemerkenswerter Menge Abfälle ergeben 
(so bei den Zuckerfabriken, wo der Anteil der Erzeug­
nisse der landwirtschaftlichen Industrie im Verkehr 
aus dem Betriebe nur 28% beträgt, bei den Spiri­
tusbrennereien 44,8% und in der Lederindustrie, wo 
der Anteil der Industrieerzeugnisse 57,8% aus- 
macht). Im Verkehr in den Betrieb kommt bei zwei 
Zweigen, u. zw. bei der allgemeinen Nahrungsmittel­
industrie und bei der Brauindustrie die letzte Gruppe 
„sonstige Waren“  in  bemerkenswerter Weise zur Gel­
tung. In  beiden Fällen handelt es sich hauptsächlich 
um verwendete Emballagen und im erstgenannten 
Industriezweig noch um lebende Tiere und bei den 
Bierbrauereien um Eis.

Die Zusammenstellung der Daten fü r  alle Waren­
gattungen zeigt dann in  anschaulicher Weise, wie 
in der Verkehrsaktivität der einzelnen Zweige auch 
solche Warengattungen zur Geltung kommen, die 
m it dem Gegenstand der Grundproduktion keinen 
evidenten Zusammenhang haben. Diese Erscheinung 
beobachten w ir hauptsächlich beim Verkehr in  die 
Betriebe. So weist der Verkehr in  die Betriebe der 
Textilindustrie folgende Posten (in einigen aller­
dings nur geringen Mengen) aus: Getreide und Hül­
senfrüchte, Kartoffeln, Obst, Erdnüsse u. ä., Heu, 
Stroh, sonstige Produkte pflanzlicher Herkunft, 
Baumwolle (Flachs, Hanf), sonstige Textilrohstoffe, 
Rundholz, Grubenholz, Schnittholz, Brennholz, Kork, 
Kohle (Koks, Briketts), Erze und Kiese unbearbei­
tete Steine, bearbeitete Steine, Schotter, Sand, Kao­
lin, Erden und Lehm, Kalk, nicht besonders genannte 
Mineralien, Mehl und Müllereierzeugnisse, Malz, 
Rohzucker, Raffinadezucker, Speisefette, Kunstfette, 
nicht besonders genannte Fette, nicht besonders ge­
nannte Nahrungs- und Genußmittel, Bier, Soda- und 
Mineralwässer, Spiritus, sonstige Getränke, Indu­
striesalze, Mineralöle, Gummen und Harze usw., 
Textil- und Konfektionswaren, Eisen und Stahl, 
Eisenwaren, Metalle und Metallwaren, Maschinen, 
Fahrzeuge, Möbel, sonstige Holzwaren, Zellstoff, Pa­
pier und Papierwaren, graphische Erzeugnisse, Stein- 
und Tonwaren, Zement und Zementwaren, Ziegel und 
alle sonstigen Ziegeleiwaren, Porzellan und Porzel­
lanwaren, Glas und Glaswaren, chemische Erzeug­
nisse, Düngemittel, sonstige Industrieerzeugnisse, 
Zuckerrübenschnitzel, Abfälle, eigene verwendete 
Emballagen, lebende Tiere, sonstige in den vorste­
henden Posten nicht genannte Waren, insgesamt also 
62 von den 67 Posten der gewählten Systematik. Eine 
große Reichhaltigkeit in den beförderten Waren wei­
sen natürlich die Handelsbetriebe auf.

Die Orientierung aus den Daten über die Zusam­
mensetzung der gesamten in den beiden Grundrich­
tungen von den Betrieben der repräsentativen Ge­
samtheit beförderten Waren nach Unternehmungs­
zweigen und Warengattungen und nach der Kombi­
nation dieser beiden grundlegenden Gesichtspunkte 
gibt noch keine Information über den Typus der Ver­
kehrsstruktur und sie könnte daher den Anschein 
einer nur sekundären Informationsquelle oder nur 
eines interessanten Details erwecken. Eine solche Be­
wertung wäre aber wohl nicht richtig; es sind dies 
Daten über die Alimentationssubstrate des Ver­
kehres, über die vielseitigen Beziehungen der ein­
zelnen Produktionen untereinander und m it dem Le­
ben, über die schöpferischen Kräfte des Verkehrs; 
sie sind ein Beitrag ihrer A r t zur Lehre über die

Verkehrsbedürfnisse, welche die Verkehrswissen­
schaft soeben gestaltet. Formal ist dies eine Reihe 
von Erscheinungen, die noch nie statistisch verfolgt 
wurden und wo die Eingliederung der entsprechen­
den Daten in das System der schon bestehenden Zah­
len und Beziehungen erst eine Tradition schaffen 
muß, was eine gewisse Zeit erfordert.

Typen der Verkehrsstruktur.

Die beiden vorstehenden Zusammenstellungen 
führen uns bereits in die Welt der eigentlichen struk- 
turalen Typen des Werksverkehrs. Im Vordergrund 
des Interesses werden vermutlich die Gesamtanteile der 
einzelnen Verkehrsmittel und der einzelnen Rela­
tionssysteme im Umkreis des durch Lastautomobile 
getätigten Verkehres stehen. Bei der Wertung dieser 
Daten muß allerdings darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß die unmittelbar m it der Bahn in den 
Betrieb zugeführte und aus dem Betrieb weggeführte 
Menge die Beteiligung der Eisenbahn nicht vollstän­
dig erschöpft, obwohl sie ihren überwiegenden Be­
standteil bildet. Um diese zu ermitteln, müssen w ir 
zu der unmittelbar von den Betrieben (mittels 
Schleppbahn) beförderten Menge noch die m it ande­
ren Verkehrsmitteln im Verkehr m it den Eisenbahn­
stationen beförderte Menge hinzurechnen. Diese Men­
gen sind in der ersten Zusammenstellung angeführt 
und zusammen m it ihnen die Summen fü r  die in die 
Betriebe und aus den Betrieben m it Lastautomobilen 
überhaupt beförderten Waren, sowie der davon auf 
den Verkehr außerhalb des Bereiches der Eisenbahn 
entfallende Teil.

Wenn w ir zuerst den m it Lastautomobilen getä­
tigten Verkehr betrachten, den die Werks Statistik 
noch weiter nach dem Charakter des Eigentümers 
gliedert, so sehen w ir, daß von der gesamten in den 
Betrieb zugeführten Menge 8 ,6 % durch eigene Last­
automobile, 2,4% durch gewerbliche und 2,5% durch 
fremde Lastautomobile befördert wurden. In umge­
kehrter Richtung sind die Anteilswerte höher, u. zw. 
11,4%, 2,6% und 4,3%. Hinsichtlich des Teiles dieses 
Verkehrs, der die Zufuhr zur Eisenbahnstation be­
sorgt, g ibt es bereits große Unterschiede zwischen 
den Autotypen und auch zwischen den Richtungen. 
Die fremden Automobile können nach dem Charakter 
der Sache nur in geringem Ausmaße an diesem Ver­
kehr teilnehmen, den größten Anteil in beiden Rich­
tungen weisen hier die eigenen Automobile der Be­
triebe aus. Ferner beweist die Erhebung über den 
Werksverkehr, daß sich der größte Teil des Güter­
verkehrs durch Lastautomobile in geringere Ent­
fernung der Betriebe abspielt. Von der durch eigene 
Lastautomobile und durch gewerbliche Automobile 
über Auftrag  des Betriebes außerhalb des Verkehrs 
m it den Eisenbahnstationen und Häfen beförderten 
Gesamtmenge entfallen auf eine Entfernung von 
30 km in der Richtung in den Betrieb 78,2% und in 
der Richtung aus dem Betrieb 73,5%. Auch in  den 
durch fremde Automobile getätigten Verkehr ent­
fie l der größte Teil des Verkehrs auf den näheren 
Umkreis (bis 50 km). Von der durch eigene Last­
automobile und durch die Automobile der gewerbs­
mäßigen Beförderung über Auftrag  des Betriebes be­
förderten Warenmenge wurde allerdings auch ein 
Teil im Umkreise der Gemeinde des Sitzes des Be­
triebes befördert. Unsere repräsentative Erhebung 
gibt dafür sicherlich ziemlich hohe Anteile, u. zw.
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G e s a m t e r  G ü t e r v e r k e h r  n a c h  den T y p e n  d e r  V e r k e h r s  s t r u k t u r .
V e r k e h r s t y p e n .

H aupttypen des G iiteryerkehres:
1. Insgesamt b e f ö r d e r t ............................................................................
2. m it der Eisenbahn unm ittelbar in den oder aus dem Betrieb
3. au f dem Wasserwege unm ittelbar in den oder aus dem Betrieb
4. m it eigenen L a s ta u to s ........................................................................
5. m it Autos der gewerblichen Beförderung über A u ftra g  des

B etrieb es...................................................................................• , . . .
6. m it frem den L a s ta u to s ........................................................................
7. Fahrzeuge per eigene A ch se ..............................................................
8. au f sonstige A r t ........................................................................

Von der m it eigenen Lastautos beförderten Gütermenge (Post 4) 
wurde befördert:

9. im  V erkeh r m it der betreffenden E isen bahnstation ...............
10. im  V erkeh r m it anderen bis zu 50 km vom Betrieb ent­

fernten E ise n b a h n s ta tio n e n ..............................................................
11. im V erkehr m it anderen m ehr als 50 km  vom Betrieb ent­

fernten E isen b a h n s ta tio n e n ..............................................................
12. im  V erkehr m it bis zu 50 km  vom Betrieb entfernten H äfen
13. im  Verkehr m it über 50 km vom Betrieb entfernten H äfen
14. im  V erk . m it sonst, bis zu 30 km vom Betrieb entfernten Orten
15.  .................... . 31—50 km
16 .................................  51—150..........................
17 ...... . „ 151—300 „
18. ,, ,, ,, ,, 301 u. m ehrkm  ,, ,, ,, ,,

Von der m it Autos der gewerblichen Beförderung über A u ftrag  
d. Betriebes befördert. Gütermenge (Post 5) wurde befördert:

19. im V erkehr m it der betreffenden E isen b a h n s ta tio n ..............
20. im  Verkehr m it anderen bis zu 50 km  vom Betrieb entfern­

ten Eisenbahnstationen .....................................................................
21. im  Verkehr m it anderen mehr als 50 km  vom Betrieb ent­

fernten E is e n b a h n s ta tio n e n .............................................................
22. im  Verkehr m it bis zu 50 km vom Betrieb entfernten H äfen
23. im  V erkehr m it über 50 km  vom Betrieb entfernten H äfen
24. im V erk . m it sonst, bis zu 30 km vom Betrieb entfernten Orten
25.
26. „
27. „
28. „

,, 31—50 km
„ 51—150 „
„ 151—300 „
,, 301 u. m ehr km  ,,

29. V on der m it eigenen Lastautos oder Autos der gewerblichen 
Beförderung über A u ftra g  des Betriebes beförderten Güter­
menge wurde in der Gemeinde des Sitzes des Betr. befördert:

Von der m it fremden Lastautos beförderten Gütermenge 
(Post 6) wurde befördert, u. zw . im V erkeh r:

30. m it der betreffenden E isen bahnstation ........................................
31. m it anderen E is e n b a h n s ta tio n e n ...................................................
32. m it H ä f e n ..................................................................................................
33. m it anderen bis zu 50 km vom Betrieb entfernten Orten . .
34. m it anderen über 50 km vom Betrieb entfernten Orten . . .

Von der au f sonstige A rt beförderten Gütermenge (Post 8) 
wurde befördert u. zw. im Verkehr :

35. m it der betreffenden E isen bahnsta tion ........................................
36. m it anderen Eisenbahnstationen......................................................
37. m it H ä f e n ..................................................................................................
38. m it anderen O r t e n ................................................................................

Verkehr m it den Zweigbetrieben und m it der Post: Vom  der
insgesamt beförderten Gütermenge (Post 1) wurde befördert;

39. im  V erkehr m it eigenen Zweigbetrieben im  g a n z e n ..............
40. davon m it eigenen Lastautos oder Autos der gewerblichen

Beförderung Uber A u ftra g  des B e trieb es ....................................
41. Von der insgesamt beförderten Gütermenge (Post 1) wurde

m it der Post b e fö r d e r t ........................................................................

V erkeh r in den Betrieb
q °/o

Aus'Post
%

188,991.519 1
117,077.251 61.9

780.442 0.5
16,268.510 8.6

4,502.424 2.4
4,674.652 2.5

232.576 0.1
45,448.664 24.0

Aus Post 
4

9,461.858 58.2

37.643 0.2

Von d.
1.867 0.0 Summe d.

54.791 0.3 Posten
622 0.0 14—18

5,339.892 32.8 79.5
830.343 5.1 12.4
508.077 3.1 7.6
25.210 0.2 0.4
8.167 0,1

Aus Post 
5

0.1

1,380.108 30.7

11.841 0.3

Von d.
730 0.0 Summe d.

19.429 0.4 Posten
— — 24—28

2,320.476 51.5 75.1
613.899 13.6 19.9
148.764 3.3 4.8

7.177 0.2 0.2
— — —

V on  de r Summe der
P o s te n '4 und 5

1,352.792 6.5

Aus Post 
6

199.617 4.3
10.115 0.2
2.190 0.0

4,038.261 86.4
424.469 9.1

Aus Post 
8

8,048.314 17.7
28.196 0.1
29.880 0.1

37,342.274 82.1

Aus Post 1
23,231.057 12.3

Aus Post 39
2,007.529 8.6

Aus Post 1
63.789 0.0

Verkehr aus d. Betrieb
q °/o 0/0

187,079.868
Aus Post 

1
127,830.349 68.3

82.672 0.1
21,368,367 11.4

4,811.929 2.6
8,067.263 4.3

256.260 0.1
24,633.028 13.2

Aus Post 
4

5,189.783 24.3

46.635 0.2

6.638
37.449

0.0
0.2

Von (t. 
Summe d. 

Posten
— — 14—18

11,931.901 55.8 74.2
2,625.713 12.3 16.3
1,409.654 6.6 8.8

105.856 0.5 0.6
14.838 0.1 0.1

Ans Post

604.575
5

12.6

7.621 0.2

160.223 3.3
Von d. 

Summe d.
70.316 1.5 Posten
— — 24—28

2,812.034 58.4 70.8
805.301 16.7 20.3
337.624 7.0 8.5
12.014 0.3 0.3
2.221 0.0 0.1

V on  de r Summ e der
Posten 4 und 5
4,407.201 16.8

81.353

Aus Post 
6

1.0
15.103 0.2
57.085 0.7

7,345.775 91.1
567.946 7.0

4,017.935

Aus Post 
8

16.3
9.459 0.0

18.341 0.1
20,617.293 83.6

Aus Post 1
16,550.951 8.8

Aus Post 39
3,811.490 23.0

Aus Post 1
248.180 0.1

(wenn w ir diesen Verkehr m it dem Gesamtverkehr 
bis zu einer Entfernung bis zu 30 km vergleichen) 
17,7% in der Richtung in den Betrieb und sogar 
29,9% in der Richtung aus dem Betrieb. Zu dem 
Bild über den Verkehr m it Kraftfahrzeugen auf 
größte Entfernungen ist noch anzuführen, daß Re­
lationen über 300 km im Wirkungskreis der eigenen 
Kraftfahrzeuge in der Textil-, Holz und Brauindu­
strie sowie in der allgemeinen Nahrungsmittelindu­
strie erm itte lt wurden; im Gebiete der gewerbsmä­
ßigen Beförderung über Auftrag des Betriebes nur

in dem zuletzt genannten Industriezweig. Sehr stark 
ist im Werksverkehr der Wirkungskreis der anderen 
Verkehrsmittel als Eisenbahn und Lastautomobil, 
also namentlich der Verkehr per Achse ausgeprägt. 
Sein Anteil an dem Gesamtverkehr ist in beiden 
Richtungen hoch. Ein kleinerer Anteil entfä llt auf 
den Verkehr m it der Eisenbahn, während der größere 
Teil auf den eigentlichen Verkehr entfällt, u. zw. 
nach der Natur der Sache auf den Verkehr in der 
nächsten Umgebung, d. i. wohl hauptsächlich in der 
Gemeinde des Sitzes des Betriebes.
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Die einzelnen Unternehmungszweige als Kunden der 
Eisenbahn und des Lastautoverkehrs.

Die erste Zusammenstellung zeigt sehr anschau­
lich die Unterschiede in der Funktion des Lastauto­
mobiles überhaupt im Werksverkehr nach Unter­
nehmungszweigen und in Verbindung m it der A u f­
gabe des Autos in der Zufuhrfunktion zur Eisen­
bahn. Die hohen Prozentsätze beider Reihen (Sp. 6 
u. 8 ) kennzeichnen die Zweige m it einem typischen 
Lastautoverkehr außerhalb des Bereiches der Eisen­
bahn.

Die gleiche Zusammenstellung zeigt eine be­
trächtliche Variationsspanne der Werte des tatsäch­
lichen Anteiles der Eisenbahn am Werksverkehr nach 
Unternehmungszweigen und nicht weniger typisch 
auch nach der Verkehrsrichtung. Es kommt hier 
deutlich der geographisch verschiedene Charakter 
von Bezug und Absatz zum Ausdruck. Typische Un­
terschiede in den Werten der Teilnahme der Eisen­
bahn in beiden Richtungen zeigen z. B. der Bergbau, 
die Holzindustrie, die Brauereien und namentlich die 
Handelsbetriebe. Dagegen sind die Schwerindustrie, 
die chemische, Textil-, Papier- und Zuckerindustrie 
sehr einheitlich. Das wichtigste Gebiet fü r die Eisen­
bahn ist die Schwerindustrie, die in beiden Rich­
tungen fast 100% im Bereich der Eisenbahn aus­
weist. Demgegenüber zeigt eine entgegengesetzte 
Tendenz z. B. die graphische Industrie, während sich 
in den einzelnen Richtungen dann bei vielen Unter­
nehmungszweigen kleinere Werte fü r die tatsächliche 
Zusammenarbeit m it der Eisenbahn ergeben, wie die 
erwähnte Zusammenstellung deutlich zeigt. Einige 
Anteilswerte verdienen sicherlich größere Aufmerk­
samkeit. In diesem Zusammenhang können w ir noch 
erwähnen, daß durch die repräsentative Erhebung 
ein geringer Anteil anderer Eisenbahnstationen als 
der zum Betrieb normal gelegenen Stationen erm it­
te lt wird.

S c h l u ß b e m e r k u n g e n .  In der vorherge­

henden 5. Nummer der „Statistischen Nachrichten“ 
haben sich im Bericht über den Arbeitsverlauf in der 
Statistik des Werksverkehrs i. J. 1936 in die Zusam­
menstellung auf Seite 211 und 212 einige zahlen­
mäßige Fehler eingeschlichen, die w ir hiemit berich­
tigen.

Zusammenstellung auf Seite 211: Die Summe der 
Betriebe, die über eigene Automobile verfügten, be­
träg t 800 (statt 780) und die Summe der Betriebe, 
die über keine eigenen Automobile verfügten, ist 
585 (statt 605). Die Zahlen, aus denen diese Sum­
men gebildet wurden, bleiben unverändert. Die Zahl 
der Lastautomobile, welche die Mühlen während 
eines Teiles des Jahres zur Verfügung hatten, soll 
richtig 25 (statt 24) heißen und daher beträgt die 
Summe dieser Spalte 316 (statt 315).

Zusammenstellung auf Seite 212: Die Zahl der 
Anhängewagen, die in der Gruppe von 7,1 t  und mehr 
zur Verfügung standen, beträgt 2 (statt 1), wobei 
dieser eine Anhängewagen nach der Leistung in die 
Spalte „von 50.001 bis 80.000 km“  einzureihen ist. 
Infolgedessen erhöht sich die Gesamtzahl der Anhän­
gewagen in der letzten Zeile auf 134 (statt 133) und 
in der Spalte „von 50.001 bis 80.000 km“  auf 7 (an­
statt 6 ).

Die berichtigten Zahlen in den in Nr. 5 der „Sta­
tistischen Nachrichten“  veröffentlichten Zusammen­
stellungen beziehen sich auf 1385 Betriebe. Die Da­
ten über die Waren in der vorliegenden Nummer 
der „Statistischen Nachrichten“  beziehen sich auf 
1391 Betriebe, wie in der Einleitung zu diesem Be­
richt näher ausgeführt ist. Die ergänzten Daten über 
die Zahl der Betriebe und über die Gesamtheit der 
eigenen Lastautomobile aller 1391 Betriebe werden 
in der informativen Veröffentlichung der „Kommis­
sion fü r  die Ausarbeitung eines allgemeinen Ver­
kehrsplanes“  publiziert werden, die fü r Juni vorbe­
reitet wird. Die Unterschiede sind jedoch nur un­
bedeutend. K. M.

Arbeit.
Arbeitslage im April 1938.

Die Beschäftigungsbelebung verlangsamte sich 
im  A p ril 1938.

Wie in der Nachricht fü r den Monat März 1938 
nachgewiesen wurde, endete heuer der saisonmäßige 
Stillstand außerordentlich bald. Als Symptom der 
erhöhten Arbeitsbelebung zeigte sich einesteils ein 
frühzeitiges Sinken der Arbeitslosigkeit, die durch die 
Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber charakteri­
siert wird, einesteils ein stärkeres Anwachsen der 
Versicherten in der Krankenversicherung. Aber auch 
im heurigen A p ril begann die Arbeitsgelegenheit wei­
ter günstig anzusteigen, obzwar sie sich in den beiden 
Zahlenreihen weniger prägnant ausdrückte wie im 
Vorjahre, wo in der Zeitspanne März—A pril die Zu­
nahme besonders stark war. Die Zahl der nichtunter- 
gebrachten Bewerber verminderte sich von März bis 
A p ril um

des Jahres in Tausenden
1935 ....................................... 70
1936  79
1937   124
1938 ....................................... 73,

die Zahl der Beschäftigten in privaten Diensten 
(nach den Daten über die Zahl der Versicherten der 
Krankenversicherung vom Monatsende stieg in der­
selben Zeitspanne um

des Jahres in Tausenden
1935   129
1936   112
1937   242
1938   82

d. i. heuer gegenüber dem Vorjahre um nur ein 
Drittel.

In allen Jahren war dabei die Zunahme der Ver­
sicherten überall höher als die Abnahme der nicht­
untergebrachten Bewerber (im  vorigen Jahre war es 
fast das Zweifache) — wodurch eindeutig bewiesen 
wurde, daß in der Frühjahressaison ein großer Teil 
von Beschäftigten, die sich bei den öffentlichen A r­
beitsvermittlungsanstalten nicht gemeldet hatten, in 
das Arbeitsverhältnis e in tritt.

Die Hauptursache der verhältnismäßig schwa­
chen Belebung der Arbeitsbewegung im A pril 1938,
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die durch die eben angeführten Zahlen dargestellt 
wurde, waren die günstigen Witterungsverhältnisse 
im Feber und März, ebenso wie die weniger günsti­
gen im April. Im  ganzen verlief aber die Arbeitslage 
im heurigen Jahre sehr zufriedenstellend, denn ge­
genüber dem höchsten Punkte der Arbeitslosigkeit, 
den man nach den Daten der Vermittlungstätigkeit 
im Feber voraussetzen kann (heuer ausnahmsweise 
im Jänner), sank die Zahl der nichtuntergebrachten 
Bewerber um

im Jahre in Tausenden

1935 ............................._  99
1936 ....................................  141
1937 .............................— 174
1938 .............................— 158

Die Verminderung im Frühjahre unterschied sich 
also nicht viel vom Vorjahre.

Auch die Zahl der Beschäftigten in privaten Dien­
sten, deren Jahresminimum meistens am Jahresan­
fänge gelegen ist, stieg heuer Ende A p ril we­
sentlich; der Zuwachs blieb aber tie f unter dem vor­
jährigen, denn er betrug

im Jahre in Tausenden
1935
1936
1937
1938

306
355
427
342

Das Totalniveau der Arbeitsmöglichkeit im A pril 
1938 behielt gegenüber den früheren Jahren die gün­
stige Entwicklungstendenz in beiden maßgebenden 
statistischen Reihen:

gegenüber dem Höchststände vom A p ril 1933 sank 
die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber um
435.000 (54,6%), gegenüber dem Vorjahre um 142.000 
(28,3%);

gegenüber dem tiefsten Stande vom A pril 1935 
wuchs die Zahl der Beschäftigten in privaten Dien­
sten um 542.000 (23,2%), gegenüber dem Vorjahre 
um 97.000 (3,5%). jh.

Arbeitsmarkt.
März 1938.

Im  Vergleiche m it März 1937 Besserung. Es gab 
weniger Bewerber um Arbeit, dagegen stieg die Zahl 
der angemeldeten Stellen. An dieser Besserung be­
teiligten sich neben der allgemeinen Konjunkturent­

wicklung die günstigen Witterungsverhältnisse.

Im März des heurigen Jahres weisen die ö ffentli­
chen Arbeitsvermittlungsanstalten 643.631 Arbeits­
bewerber aus, also um 179.447 weniger als im März 
des vergangenen Jahres (im Feber weniger um 
163.596). Der Arbeitsmarkt ist nicht mehr so stark 
belastet. Die Nachfrage nach Arbeitskräften, die 
durch die Zahl der angemeldeten Stellen ausgedrückt 
wird, stieg in demselben Zeitraum um 23.677 (im 
Feber um 3.840). Besetzt wurden 156.071 Stellen ge­
genüber 133.014 im Vorjahre (im Feber 1938 81.786 
gegen 78.536 im Feber 1937). An nichtuntergebrach­
ten Arbeitsbewerbern verblieben am Monatsende 
434.506, das sind um 192.752 weniger als im März 
1937 (im Feber weniger um 166.659).

Die wesentliche Besserung der Lage auf dem 
Arbeitsmarkt im März 1938 im Vergleich m it dem 
Vormonate muß man den günstigen Witterungs­
verhältnissen zuschreiben, die die Arbeiten in der 
Landwirtschaft und Arbeiten unter freiem Himmel 
überhaupt beschleunigten, in größerem Maße die 
Entwicklung der Investitions-, bezw. Notstandsarbei­
ten und der Bautätigkeit ermöglichten. Arbeit such­
ten zwar 4.698 Bewerber mehr, aber die Zahl der 
gemeldeten Stellen vermehrte sich um 77.611. Die 
am Monatsende ausgewiesene Zahl der nichtunter­
gebrachten Bewerber sank um 76.782. Am besten 
charakterisiert den Arbeitsmarkt der unten ange- 
führte Prozentsatz, der angibt, wieviel Bewerber auf 
100 Stellen entfallen:

März Feber März
1937 1938 1938

B e w e r b e r ........................ 823.078 638.933 643.631
Angemeldete Stellen . . 149.314 95.380 172.991
Besetzte Stellen . . . . 133.014 81.786 156.071
A uf 100 Bewerber entfal-

len besetzte Stellen . . 16,2 12,8 24,2
A u f 100 angemeldete Stel-

len entfallen Bewerber. 551,2 669,9 372,1
Freie Stellen am Monats-

ende................................. 9.580 8,546 10.700
Nichtuntergebrachte Be-

werber am Monatsende. 627.258 511.288 434.506

Die Zahl der nichtuntergebrachten Bewerber in 
den wichtigeren Berufsklassen und in den einzelnen 
Ländern bot gegenüber dem Stande vom vorjährigen 
März und heurigen Feber das nachstehende Bild:

Berufsklassen, Länder
Abnahme bzw.̂ Zimahne der'nicht- 

untergebrachten Bewerber 
im März 1938 gegenüber

Feber 1938M ä rz  1937

— 31.960
— 2.544
— 4.513

4.562
13.983

Land-, Forstwirtschaft u. Gärt­
nerei ......................................

Bergbau und Hüttenwesen . .
Stein-, Erden- und Tonwaren­

industrie .............................
G las industrie .............................
Metallverarbeitung und Erzeu­

gung von Maschinen . . .
Holz- und Schnitzwarenidustrie
T e x t il in d u s tr ie .........................   2.141
Bekleidungsindustrie . . . . __ 5,605
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie ..............................   3.521

Chemische Industrie . . . . __ 547

B a ug e w e rb e ..............................   20.355
Arbeitnehmer in verschiedenen 

Produktionszweigen . . . .  — 16.050
Handelsangestellte.....................  3.643
T a g lö h n e r...................................— 62.462
Böhmen ...................................   76.634
Mähren und Schlesien . . . .  — 75.958
Slovakei........................................_  44.636
K arpatoruß land..........................+  4.476

— 10.160
+ 21
— 3.868

— 244
— 2.146

7.861 — 2.063

— 2.944
— 2.447

— 503
— 29
— 21.117

— 3.363
— 106
— 25.455
— 35.246
— 22.759
— 19.700 
+  923

Bis auf Bergbau und Hüttenwesen ist aus der 
Übersicht der Rückgang der Zahl der nichtunter­
gebrachten Bewerber in allen oben angeführten Be­
rufsklassen ersichtlich und zwar sowie gegenüber 
derselben Zeit des Vorjahres, als auch im Vergleich 
zum Vormonat. Die relativ größte Verminderung ge-
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gen Feber wurde in Mähren und Schlesien um 17,2%, 
in der Slovakei um 17,1% und in Böhmen um 13,8% 
verzeichnet, wogegen in  Karpatorußland die Zahl der 
nichtuntergebrachten Bewerber noch ein wenig aus 
den in der letzten Nummer angeführten Gründen 
anstieg.

Beschäftigung in wichtigeren Berufsklassen.

(Es wurden nur jene Berufsklassen angeführt, bei 
denen eine größere Verminderung der Zahl der nicht­
untergebrachten Bewerber gegenüber dem Vormonat 
verzeichnet wurde — in Klammern ist diese Vermin­

derung absolut und relativ angeführt.)

In der Landwirtschaft (10.160, — 21,4%) wurden 
außer in den höchsten Lagen die Frühjahrsarbeiten 
allgemein in A n g riff genommen und infolgedessen 
war auch die Nachfrage nach Arbeitskräften sehr 
rege. In  den Wäldern war günstige, durch Arbeiten 
in den Kulturen hervorgerufene Beschäftigung.

Stein-, Erden- und Tonwarenindustrie (3.868, 
— 27,9%). Da in  der Steinindustrie der Betrieb in 
weiteren Brüchen aufgenommen wurde, war eine 
merkliche Besserung zu verzeichnen. In den Ziege­
leien kann man stellenweise eine gewisse Zurück­
haltung bei Arbeitereinstellungen beobachten, und 
zwar auch in  den Betrieben, die keine größeren Vor­
räte aus dem Vorjahre haben. Die weitere Entwick­
lung w ird in großem Maße von der Bautätigkeit ab­
hängig sein und von der Entwicklung der öffentli­
chen Arbeiten. Betriebserhöhungen weisen einige ke­
ramische und Porzellanfabriken aus. Die Kalk- und 
Zementfabriken weisen auch gebesserte Beschäfti­
gung aus.

Metall- und Maschinenindustrie (2.146, — 7,9%). 
Die allgemeine Lage ist merklich besser als im Feber, 
besonders in der Erzeugung von Baumitteln, in der 
Schwer- und Automobilindustrie. Die Erzeugung von 
landwirtschaftlichen und Mühlenmaschinen besserte 
sich ein wenig.

In  der Holzindustrie (2.063, — 11,1%) handelt es 
sich in erster Reihe um eine saisonmäßige Besserung 
in den Sägewerken und in der Bautischlerei. Die 
fabriksmäßige Möbelerzeugung weist kleinere 
Schwankungen auf, im ganzen aber steigert sich 
die Arbeitsmöglichkeit. Die Schwankungen in ande­
ren Zweigen sind geringfügig und ohne Belang fü r 
die Beurteilung der Beschäftigung im ganzen.

Textilindustrie (2.944, — 7,4%). Die Lage in 
der Textilindustrie kann man nicht als besonders 
günstig ansehen, obzwar die Zahl der beschäftigten 
Personen zunahm. Die Aufnahme neuer Kräfte ist 
auf der anderen Seite durch das Anwachsen der ab­
wechselnd Arbeitenden und durch die Senkung der 
Arbeitszeit ausgeglichen. Die Ursachen dieser ge­
drückten Lage, die in den früheren Berichten dar­
gestellt wurden, wurden noch durch die unsichere po­
litische Lage und durch die starke Exporteinschrän­
kung besonders über Wien verstärkt.

Bekleidungsindustrie (2.447, — 13,2%). Im Mo­
nate März wurde die Frühjahrssaison in der Beklei­
dungsindustrie eröffnet, die die Nachfrage nach 
Schneidern stark belebte. In der Gegend von Proste- 
jov war die Herrenkonfektion gegenüber dem Vor­
jahre schwächer beschäftigt m it Sommerartikeln, da­
gegen arbeitete die Damenkonfektion m it vollem 
Betriebe. Günstigere Arbeitsverhältnisse sind auch

stellenweise in der Wäsche-, Mützen- und Huterzeu­
gung. Die Schuhindustrie war im ganzen gutbe­
schäftigt.

Baugewerbe. Die Bautätigkeit entwickelte sich 
bei günstigem Wetter sehr rege wie bei den priva­
ten, so auch bei den öffentlichen Arbeiten. Dadurch 
wurden in den Arbeitsprozeß nicht nur Bauarbeiter 
(21.117, — 25,6%), sondern auch ein Großteil der 
Taglöhner eingereiht (25.455, — 15,9%). Ftr.

Beschäftigung.
1. Zentralsozialversicherungsanstalt. (Durchschnitt 

im A p ril 1938.)
Gegenüber dem Jahre 1931 gab es in  der Be­
schäftigungshäufigkeit denselben Zuwachs wie 

im  März 1938.
Bei den der Zentralsozialversicherungsanstalt un­

terliegenden Krankenversicherungsanstalten waren 
im A p ril 1938 im Durchschnitte nach dem Gesetze 
221/1924 (samt den freiw illigen Versicherten, aber 
ohne die Heimarbeiter) im ganzen 2,293.653 Perso­
nen, d. s. um 137.000 mehr als im März 1938 kranken­
versichert.

Über das Aprilminimum, das im Jahre 1935 war, 
stieg also der Stand der Versicherten um 461.000 
(25,2%), unter dem Maximum vom A p ril 1930 war 
er um 155.000 (6,3%). Über den vorjährigen Stand 
stieg er um 102.000 (4,7%).

Nach dem Geschlechte entwickelte sich in diesen 
Jahren der Stand der Versicherten wie fo lg t:

, Männer Frauen
Jahr in Tausenden

1930 . . .. . . 1,559 890
1935 . . ., . . 1,090 743
1937 . . .. . . 1,342 850
1938 . . . . . 1,430 864

Obzwar die Zahl der Frauen gegenüber dem Jahre 
1935 um 16,3% anstieg und sie unter dem Niveau des 
Jahres 1930 nur um 2,9% lag, wuchs die Zahl 
der Männer (die durch die Krise unverhältnismäßig 
mehr heruntergedrückt wurde) um 31,2%, sie liegt 
aber um 8,3% unter dem Stande des Jahres 1930, also 
um faß t dreimal tie fer als die Frauenzahl.

Im A p ril 1929 bis 1938 entfielen auf die einzel­
nen Länder (in Tausenden)

J a h r B ö h m e n Mähren und 
Schlesien S lo v a k e i K a r p a to ­

ru ß la n d C. S .R .

1929 1,488 625 267 30 2,413*)
1930 1,486 645 284 32 2,449*)
1931 1,357 597 260 27 2,241
1932 1,236 552 237 25 2,050
1933 1,133 485 222 26 1,866

1934 1,141 480 235 27 1,883
1935 1,097 471 237 28 1,833
1936 1,174 516 273 31 1,994
1937 1,282 572 299 39 2,192
1938 1,319 603 336 36 2,294

Am günstigsten verlief der Beschäftigungsstand 
in der Slovakei, wo er um mehr als die Hälfte höher 
ist als im Jahre 1933. Bemerkenswert ist der Ver­
gleich des Umfanges der Versicherung in der Slova-

* ) D arin  die Versicherten der Verkehrsunternehmungen.
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kei im Verhältnis zu Mähren und Schlesien, wo er 
sich dem Vorkrisenstande nähert. Im  Jahre 1930 war 
das gegenseitige Verhältnis 1 : 2,3, dagegen verän­
derte es sich heuer auf 1 : 1,8. Ein ähnlicher Ver­
gleich m it dem Lande Böhmen fä llt noch ausdrück­

licher aus, denn er zeigt das Verhältnis 1 : 5,2, resp. 
1 : 3,9. Vor der Krise waren also in Böhmen 514 mal 
mehr Versicherte als in der Slovakei, heuer ist aber 
deren Anzahl nicht einmal das Vierfache des Ver­
sichertenstandes der Slovakei.

I

V e r s i c h e r t e ( M o n a t s d u r c h s c h n i t t  i n T a u s e n d e n )  n a c h  d e m  G e s e t z e u
Nr .  221/1924 u. 117/1926 N r. 221/1925 u. Ersatzeinrichtungen , s -

7, C w
J a h r ,  M o n a t

Krankenversicherungsanstalten 
unter Aufsicht der ZSVA Beamten-

Kranken- R ev ie r-
B ru d e r­

laden

Krankenver- 
sich.- Anstalt.

Heilfond der 
öffentl. An-

Arbeiter Beamte u. ins- 
Angestell. gesamt

versieh. - 
Anstalten

zusammen u. Fonds d. st. 
Unternehm. *)

gest. u. Priest.- 
Krankenkasse

zusammen j j c S  
>  £.5

1935: 11..................................... 170 1,773 210 103 2,086 189 210 399 2,485
I l l .................................... . . 1,(545 171 1,816 210 102 2,128 190 210 400 2,528
I V .................................... . . 1,797 172 1,969 211 102 2,282 195 211 406 2.688

1936 : I I .................................... . . 1,731 173 1,904 224 103 2,231 187 215 402 2,633
I l l .................................... . . 1,813 174 1,986 226 103 2,315 188 217 405 2,720
I V ........................................, . 1,961 175 2,136 226 103 2,465 192 218 410 2,875

1937: I I ......................................... . 1,880 182 2,062 242 110 2,414 194 219 413 2,827
I l l ......................................... . 1,9(58 184 2,152 244 110 2,506 195 222 417 2,923
I V ......................................... . 2,161 186 2,347 245 112 2,704 204 223 427 3,131

1938: I I ........................................, . 2,024 193 2,217 261 120 2,598 206 227 433 3,031
I l l ......................................... . 2,124 195 2,319 262 120 2,701 208 227 435 3,136
I V ........................................ . . 2,262 197 2,459 262 119 2,840 3,281

* ) Krankenversicherungsanstalt der Ssl. Staatsbahnen, Heilfond der Postangestellten, Krankenversicherungsanstal­
ten der Tabakfabriken und (i. J. 1935) Krankenfond der staatl. Porste u. Domänen.

2. Totaler Versicherungsstand. (Durchschnitt
im Feber bis A p ril 1938.)

Über das Minimum aus dem Jahre 1935 stieg er um
600.000 (im  ganzen um ein Viertel).

Die durchschnittliche monatliche Zahl der Ver­
sicherten aller Kategorien der öffentlichrechtlichen 
Krankenversicherung und damit aller Kategorien der 
Arbeitnehmer — grundsätzlich nur die Zahl der 
aktiven Pflichtversicherten, also ohne die Frei­
willigen und Rentner — ist in der Tabelle m it defi­
nitiven Zahlen fü r  den Feber 1938 und m it vorläufi­
gen fü r  den März und A p ril m it der Abschätzung des 
Totalstandes angegeben.

Im Feber 1938 erhöhte sich der Totalstand der 
Beschäftigten gegenüber dem Vormonate um 74.000 
(davon bei den Arbeitern um 65.000). In  den frühe­
ren Jahren war der Zuwachs wesentlich geringer, 
denn er war

Im Jahre
1935 ...................  19.000
1936 ...................  33.000
1937 ...................  36.000

Die zwischenjährlichen Aufstiege (in Tausenden) 
im Feber 1938 waren gegenüber dem Feber des 
Jahres

davon in
im ganzen privaten

Diensten
öffentli-<

chen

1935 546 512 34
1936 398 367 31
1937 204 184 20

Den größten Anteil an dem Anwachsen der Zahl 
der Beschäftigten hat selbstverständlich die Arbeiter­
schaft (Z. S. V. A .), die (in Tausenden) anwuchs ge­
genüber den Jahren:

1935 . . .  421
1936 . . .  293
1937 . . .  144

Im März und A p ril 1938 wuchs die Beschäftigung

in den privaten Diensten (in Tausenden) gegenüber

dem Jahre März A pril
1935 . . . 573 558
1936 . . . 386 375
1937 . . . 195 137

Der Zuwachs der durchschnittlichen Totalbeschäf­
tigungsstandes gegenüber dem Jahre 1935 (von wel­
chem Jahre an er systematisch verfolgt wurde und 
man gleichzeitig nach einigen Komponenten urteilen 
kann, daß er auf der tiefsten Krisenstufe stand), 
kann nach den vorläufigen Daten fü r die Monate 
März und A p ril 1938 auf 600.000 Personen geschätzt 
werden. jh.

Löhne im April 1938.
Die Versicherten der Krankenversicherung (A r­

beiterkategorie), die der Aufsicht der Zentralsozial­
versicherungsanstalt unterliegt, waren im A p ril 1938 
— im Vergleich m it dem günstigsten Jahre (1930) 
und m it dem ungünstigsten (1935) — in folgende 
Lohnklassen (in Prozenten) eingereiht:

A p ril
1935 1938

12,02 11,62
24,82 20,10
17,59 14,36
11,90 11,70
9,36 11,14
6,14 7,28
3,77 4,74
3,12 3,52
2,66 3,31
8,62 12,23

1— 10 . . . . 100,00  100,00  100,00

Diese Übersicht der Erwerbszustände der Versi­
cherten charakterisiert in genügendem Maße das Ge­

Klasse 1930
1 . . . . 9,30
2 . . . . 16,18
3. . . . 14,36
4. . . . 11,09
5. . . . 11,18
6 . . . . 8,57
7. . . . 5,56
8 . . . . 4,78
9. . . , 4,36

10 . . . . 14,62
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wicht der Lasten, die die Versicherten zur Zeit der 
schärfsten Krise tragen mußten und welches fü r  sie 
nur langsam gelindert wird. Daraus kann man nur 
die Verluste derer herauslesen, die beschäftigt wa­
ren. Der effektive Verlust der Löhne wäre viel 
größer, wenn man auch die Arbeitslosen miteinrech- 
nete.

A u f die Einreihung sind von Einfluß nicht nur 
die nominalen Lohnsätze, sondern der effektive E r­
werb im Zusammenhang m it der Arbeitszeit (also 
auch beschränkter Betrieb, Arbeitsaussetzung usw.).

Indem man die Daten der Kapitel über die Be­
schäftigung der Arbeiterschaft zu H ilfe  nimmt (Abs. 
1 ), kann man aus der vorhergehenden Übersicht ab­
leiten, welche Abweichungen in der absoluten Zahl 
der Versicherten der einzelnen Lohnklassen entstan­
den sind. So z. B. waren in der 2. Klasse (m it dem 
Lohne von 6 bis 10 Ke täglich) im A p ril 1930 396.000 
Versicherte versichert, die nicht ganz ein Sechstel 
ausmachten, im A p ril 1935 aber 455.000 Versicherte, 
die jedoch ein volles Viertel der Versicherten aller 
Klassen bildeten; heuer waren in dieser Klasse
461.000 Personen, d. i. ein Fünftel, versichert.

Dagegen gab es in der 10. Klasse (m it dem Ta­
geslohne über Kc 34,50) im A p ril 1930 358.000 Versi­
cherte, die ein Siebentel des Totalversicherungsstan­
des bildeten, im A p ril 1935 aber nur 158.000 (fast 
ein Zwölftel), heuer aber 281.000 Personen, d. i. ein 
Achtel.

Der tägliche einrechenbare Lohn (in Kc), der 
nach der Einreihung der Versicherten errechnet 
wurde, betrug im A p ril des Jahres

Männer Frauen Zusammen

1929 . . . . 21,87 13,67 18,91
1930 . . . . 22,18 13,69 19,09
1931 . . . . 21,44 13,29 18,41
1932 . . . . 20,75 12,80 17,70
1933 . . . . 19,65 12,01 16,65
1934 . . . . 19,14 11,92 16,26
1935 . . . . 18,62 11,56 15,76
1936 . . . . 18,78 11,58 15,92
1937 . . . 19,71 11,98 16,71
1938 . . . 20,77 12,02 17,47

Aus der in dem Kapitel über Beschäftigung ange­
führten Tabelle (Abs. 1) ist ersichtlich, daß die Zahl 
der Versicherten im A pril 1938 den Stand vom A pril 
1931 überschritten hat. Die Übersicht über den durch­
schnittlichen Lohn ergibt aber, daß die Lohnverhält­
nisse der Männer erst dem Stande vom Jahre 1932 
entsprechen, daß die Löhne der Frauen sogar erst 
das Niveau des Jahres 1933 erreicht haben. jh.

Streiks im April 1938.
Die Streikbewegung im A pril d. J. nahm keinen 

breiteren Umfang an. Die Zahl der Streiks erreicht 
nicht die Z iffe r des Vormonates und bei weitem 
nicht die des gleichen Monats (A pril) des Vorjahres. 
Aus der Entwicklung der Streikdaten fü r die ersten 
vier Monate 1. J. ersehen w ir, daß die Arbeiter­

schaft ihren Anteil an der gebesserten Wirtschafts­
situation, welche sie sich durch Streiks anzustreben 
pflegt, bereits im verflossenen Jahre erreicht hat.

Im A pril 1938 wurden durch 23 Streiks 19.193 
Arbeitstage versäumt u. der gesamte infolge Streik 
verursachte Lohnverlust beträgt 493.658 Kc.

Unter den einzelnen Industrie- u. Gewerbeklassen 
wurde am meisten — von 7 Streiks — die Stein- u. 
Erdenindustrie betroffen. Es waren Steingruben, wo 
die Arbeiterschaft in 5 Fällen Lohnerhöhung u. in 2 
Fällen sonstige Forderungen stellte. 468 Streikende 
in diesem Industriezweige versäumten 6.410 Arbeits­
tage bei 144.551 Kg Lohnverlust. In der Bekleidungs­
industrie waren bloß 2 Streiks, welche jedoch 94 
Kleidermachergeschäfte m it 710 Streikenden betrof­
fen haben. Diese versäumten 4.260 Arbeitstage u. 
verloren an Lohn 158.172 Kc. In der Holzschnitzerei­
industrie dauert noch im A p ril ein Streik, welcher 
in der ersten Hälfte März in 29 Perlmutterunterneh­
mungen ausgebrochen ist. 196 Streikende versäumten 
im A p ril 4.900 Arbeitstage bei 99.960 Kc Lohnverlust. 
Von den übrigen von Streiks betroffenen Gewerbe­
klassen, welche schon einen weit geringeren Verlust 
an Arbeitstagen u. Lohn ausweisen, entfallen 3 
Streiks auf die Lebens- und Genußmittelindustrie, je 
2 Streiks auf die Bergbau, Eisenindustrie u. Bauge­
werbe, je 1 auf Holz, Bürstenindustrie, Waldmanipu­
lation u. das Schankgewerbe.

Bei der Aprilstreiksbewegung überwiegen Lohn­
forderungen. Diese Forderung gab es bei 11 Streiks 
in 131 Betrieben m it 1.737 Streikenden. Sonstige 
Lohnforderungen erscheinen noch bei 3 Streiks, in 4 
Fällen betrafen die Forderungen Nichtentlassung 
von Beschäftigten, in 3 den Kolektivvertrag, in 1 
war es Solidarität m it Streikenden aus einem ande­
ren Betriebe derselben Firma, in 1 Falle bleibt dieser 
Umstand bisher unbekannt.

E rfo lg : In 1 Falle Voll-, in 14 Teil-, in 5 M iß­
erfolg u. in 5 Fällen bisher unentschieden.

Nach Ländern: 14 Streiks in Böhmen, 2 Mähren- 
Schlesien, 5 in der Slovakei u. 2 in Karpatorußland.

Aussperrungen gab es im A pril keine. A. T.

Fakultative Arbeitslosenversicherung.
Nach den Ergebnissen der Statistik der fakulta­

tiven Arbeitslosenversicherung (Genter System) wur­
den Ende März von den 1,795.628 gewerkschaft­
lich organisierten Mitgliedern im Wege der Gewerk­
schaften 204.132 Mitglieder unterstützt. Diese aus­
gewiesene Zahl ist um 6.112, d. i. um 2,9% kleiner 
als zu derselben Zeit des Vorjahres, und um 16.006 
Personen, d. i. um 7,3% kleiner als im Vormonate. 
A u f 100 Mitglieder entfielen 11,4 Unterstützte, im 
Vorjahre dagegen 12,4 (im Feber 1938 12,3 gegen 
13,2 im Feber 1937). Die größte Abnahme der Zahl 
der Unterstützten gegenüber dem Vormonat kann man 
bei den Taglöhnern, in der Stein- und Erdenindu­
strie, in den Baugewerben, in der Holz- und Beklei­
dungsindustrie bemerken, was m it der saisonmäßi­
gen Belebung in diesen Erwerbszweigen zusammen­
hängt.

Die nachfolgende Tabelle gibt die Zahl der ge­
werkschaftlich organisierten Mitglieder und die Zahl 
der Unterstützten, sowie auch den Prozentsatz, den
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die Unterstützten in der Gesamtsumme der M itglie-
der bilden, an:

Zahl der 
M itg lieder  
der Gew.

U nterstützte m it und 
ohne Staatszuschuß
absol. M itglieder

März 1931 1,191.971 119.771 10,1
1932 1,336.098 195.076 14,6
1933 1,465.047 295.297 20 ,2
1934 1,408.372 275.026 19,5
1935 1,459.409 283.398 19,4
1936 1,571.226 254.471 16,2
1937 1,696.176 210.244 12,4
1938 1,795.628 204.132 11,9

Feber 1938 1,791.131 220.138 12,3
F tr.

Angestelltengewerkschaften im Jahre 1937.
Gesamtzuwachs der organisierten M itglieder um 
6,90%. Keine 'Änderungen in  der Zahl der Zentralen. 
Zu- und Abnahme der Mitglieder bei den einzelnen 

Zentralen.
Die unten angeführten Daten über die Gewerk­

schaften sind bisher unvollständig. Von der Ge­
samtzahl der 701 statistisch zu erfassenden Orga­
nisationen haben bisher f. d. J. 1937 — 84 keinen 
Bericht erstattet und es mußten fü r  sie die Anga­
ben v. J. 1936 in Betracht gezogen werden. Die M it­
gliederzahl dieser Einheiten beträgt jedoch bloß 
6,17% des Gesamtstandes aller Organisationen, sodaß 
die endgültigen Abschlußdaten nur ganz unbeträcht­
lich die bei dieser vorläufigen Information gemach­
ten Schlußfolgerungen beeinflussen können. Der 
Stand b e tr ifft den 31. Dezember 1937.

G e w e r k s c h a f t s z e n t r a l e n, d i e : Z a h l
i h r e r  M i t g l i e d s o r g a n  

u. M i t g l i e d e

1. Spolecnä üstredna Odborove

i s a t  i 
r:

o n e n

sdruzeni ceskoslovenske . . . 
Darunter:
a) Zentralverbände 56 541.713
b) Zentralgew. d. d. 

Gewerkschafts­
bundes . . .  17 205.882

73 747.595

2 . Ceskoslovenskä obec delnickä . 63 363.170
3. Republikänske üstredi zamest.
4. Risskä odborovä rada krest’.

37 244.395

odb. org. v Ceskoslovensku . . 
Darunter:
a) Cech. Verbände 48 90.578
b) Verband d. christl. 

Gewerkschaften 12 45.982
5. Exekutiva verejnyeh zamest-

60 136.560

nancü (E V Z ) ............................. 132 134.147
6 . Zentrale d. gew. Industrieverb.
7. Odbor. üstredi „Csl. svaz üfed.

10 133.728

a zrizen. organisaci“  . . . . 50 73.298
8 . Närodni sdruz. odb. organisaci
9. Reichsvereinigung d. deutsch.

12 71.459

Gewerkschaften........................
10. Gesamtverband d. deutsch. An-

9 60.739

gest. Gewerksch. (Gedag) . . 5 56.580
11. Sdruzenie slov. odb. organizäcii
12 . Ceskoslov. risskä vseodborovä

5 43.040

komise krest’. sociälni . . . . 10 36.346

13. „Stfed“ , üstredna odb. organ.
soukr. üfed. a obeh. pomoc. . . 9 19.270

14. Stredoskol. svaz*) 22 19.211
15. Bund deutsch. Gewerksch. . . 1 19.181
16. Vysokoskol. svaz*) 38 12.729
17. Verband d. deutsch.

Staatsangest. Ver­
einigungen in d. Csl.
R e p .* ) ...................  15 6.676

18. Ceskoslov. obec zamest., odb. 
üstredna svazü odborü a org.
zamest. v CSR. . . . . . .  4 3.817

19. Gewerkschaften ohne Gewerk­
schaftszentrale ........................  221 228.758
Darunter:
a) cechoslovak. . 176 191.650
b) deutsche . . 45 37.108

Zusammen . . . 701 2,372.083

* )  Die D aten sind in der E xekutiva  verejnyeh zamSst- 
nancü einbezogen.

Die Zahl aller gew. Organisierten stieg somit 
i. J. 1937 um 153.024 d. h. 6,90% der Mitglieder ge­
genüber d. Vorjahre.

Im Vergleich zum Vorjahre (1936) weisen den 
g r ö ß t e n  Z u w a c h s  folgende Zentralen aus:

Närodni sdruzeni odborovych organisaci . . 56,77%
Bund deutscher Gewerkschaften . . . .  53,30%
Reichsvereinigung d. deutsch. Gewerksch. . 44,41% 
Sdruzenie slovenskych odborov. organizäcii 20,82% 
Gesamtverband d. deutsch. Angest. Gew.

( G e d a g ) .....................................................14,03%

Es folgen weitere 10 Zentralen m it einem Zu­
wachs von 10,98% bis 0,14%.

Der auffallende Mitgliederzuwachs der Zentrale 
Närodni sdruzeni läßt sich vor allem durch den Bei­
t r i t t  der Beamtenorganisationen erklären, welche bis­
her außerhalb jeder Zentralorganisation standen. Bei 
den übrigen Zentralen handelt es sich um einen di­
rekten Mitgliederzuwachs, der bei der Deutschen A r­
beitergewerkschaft (D. A. G.), welche der Reichsver­
einigung d. d. Gew. angehört, beinahe 76% beträgt.

Von den Zentralen, die gegenüber dem Vorjahre 
eine Abnahme der Mitglieder ausweisen, steht an 
erster Stelle die Zentrale der gew. Industrieverbände 
m it der um 18.567 d. h. 12,19% niedrigeren Mitglieder­
zahl. Hiebei sank insbesondere die Mitgliederzahl 
des Industrieverbandes der Bau-Arbeiterschaft und 
des Verbandes der Arbeiterschaft in  der Chemie-, 
Glas- u. Keramikindustrie. Weiters weisen ein ge­
meinsames Verlustkonto die außerhalb der Zentralen 
stehenden Gewerkschaften auf u. zw. cechoslovakische 
— 8,13%, deutsche — 6,94%. In  beiden Fällen erklärt 
sich der Rückgang durch den Anschluß der Organi­
sationen und deren M itglieder zu den Zentralen. Von 
den übrigen Zentralen weisen einen Abstieg nur noch 
der Vysokoskolsky svaz — 6,73% u. die Öeskosloven- 
skä obec zamestnaneckä — 2,70%. Aus allen übrigen 
Zentralen verzeichnen einen Aufstieg ihrer Stände, 
der jedoch bei 6 Zentralen nicht einmal den durch­
schnittlichen Zuwachs in diesem Jahre, d. h. 6,90% 
erreicht. A. T.
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Gesundheitswesen.
Der Stand der Geburtshilfe bei uns.

Bei 99% aller Geburten ist qualifizierte Geburts­
hilfe zugegen.-— Bloß 10,4% der Geburten verlaufen 
in  Anstalten, 89,6% außerhalb der Anstalt. — Ge­
burtsassistentinnen helfen außerhalb der Anstalt bei 
86% aller Geburten. — Ärtzliche H ilfe  w ird bei Ge­
burten außerhalb der Anstalten nur in  2,5% aller 
Fälle in  Anspruch genommen. — Uneheliche Gebur­
ten finden doppelt so oft in  Anstalten statt als ehe­
liche. — Uneheliche Totgeburten verlaufen öfter als 

andere Geburten ohne jegliche H ilfe.
Die Gliederung der Geburten nach Geburtshilfe, 

Legitim ität und V ita litä t, deren Ergebnisse fü r  die 
Jahre 1931—1933 dieser Tage in der Cechoslovakischen 
Statistik Bd. 145 zum erstenmal veröffentlicht wur­
den, zeigt einige interessante Tatsachen und wert­
volle Zusammenhänge in unserer Geburtshilfe. Die 
Klassifizierung der Geburten nach der A r t der Ge­
burtshilfe gibt uns ein Bild, auf wem bei uns der größte 
Teil der Verantwortung bei den Geburten ruht, und 
deutet die Richtung an, in  welcher etwaige Bemü­
hungen nach besserer Geburtshilfe zu gehen hätten. 
Aus der weiteren Gliederung nach der Legitim ität 
erfahren w ir, welche Geburtshilfe den ledigen M üt­
tern zuteil wird, und die Gliederung nach der V ita ­
litä t sagt uns einiges über die Beziehung zwischen 
Geburtshilfe und Totgeburten.

Die nachfolgenden Verhältniszahlen sind auf 
Grund der Jahresdurchschnittszahl der in den Jahren 
1931—1933 Geborenen berechnet. Durchschnittlich 
wurden in diesen Jahren insgesamt 313.222 Kinder 
jährlich geboren, davon waren:

ehelich unehelich
Lebendgeburten . . . 272.448 33.698
Totgeburten ...................  5.933 1.143

Bei dieser Gesamtzahl der Geburten erteilte H ilfe 
(in Prozenten ausgedrückt):

außerhalb der Anstalt
Geburts­
assist. Arzt

Anstalts­
personal Laie niemand

Böhmen . . . . 79,8 3,3 16,4 0,1 0,3
Mähren und 

Schlesien . . . 85,8 2,5 10,7 0,1 0,7
Slovakei . . . . 92,3 2,1 4,4 0,2 0,5
Karpatorußland . 92,5 0,5 3,5 0,2 0,5
CSR.................... . 86,0 2,5 10,4 0,1 0,5

Wie aus obigen Zahlen ersichtlich, fanden in  den 
Jahren 1931—1933 in der Cechoslovakischen Repu­
b lik die Geburten nur in 10,4% aller Fälle in  Anstal­
ten statt, dagegen in 89,6% außerhalb der Anstalt. An 
der außeranstaltlichen Geburtshilfe haben den größten 
Anteil die Geburtsassistentinnen, die bei 8 6 % aller 
Geburten behilflich sind. Ein kleiner Anteil entfä llt 
auf die Ärzte: zu Geburten außerhalb der Anstalt 
w ird der A rz t nur in 25 von 1.000 Fällen gerufen. Nur 
ein unbedeutender Bruchteil der Geburten, etwa 1%, 
verläuft ohne qualifizierte Geburtshilfe, u. zw. über­
haupt ohne H ilfe  oder m it H ilfe  eines Laien. Absolut 
sind dies jedoch bemerkenswerte Zahlen: 1.562 Ge­
burten verliefen im Jahresdurchschnitt in den Jahren 
1931—1933 ohne jegliche H ilfe, 346 m it H ilfe  eines 
Laien. Unangeführt bleiben Geburten, bei denen die

Geburtshilfe nicht angegeben ist. Dies sind Geburten 
m it verschiedener Geburtshilfe, die durch ihre ge­
ringe Zahl die Gültigkeit der übrigen Spalten nicht 
wesentlich beeinflussen können. Aus diesen Zahlen se­
hen w ir, daß beinahe 99% der Geburten in Gegen­
wart von qualifizierter Geburtshilfe verlaufen, daß 
fast 90% in den Haushaltungen stattfinden und daß 
die Geburtshilfe größtenteils von den Geburtsassisten­
tinnen besorgt wird.

Nach Ländern geordnet sinkt der Anteil der An­
stalten und Ärzte an der Geburtshilfe in der Rich­
tung von Westen nach Osten. Wenn w ir als richtig  
annehmen, daß die Anstalts- und ärztliche Behand­
lung der Geburten nicht Zufall, sondern Ausdruck 
bestimmter Umstände und Bedingungen ist, so dür­
fen w ir  dieses verschiedene geographische Verhalten 
auch so ausdrücken, daß in der Richtung von Westen 
nach Osten die Umstände, die über die Anstalts- oder 
ärztliche Behandlung entscheiden, an Stärke abneh­
men. (Darüber, ob eine Geburt in einer Anstalt oder 
durch einen A rz t behandelt wird, entscheidet z. B. 
die Existenz und die Erreichbarkeit einer Anstalt, die 
Vorliebe der Mütter, in Anstalten zu gebären, die Not­
wendigkeit ärztlicher oder anstaltlicher Geburtshilfe, 
die Fähigkeit der Geburtsassistentin, diese Notwen­
digkeit zu erkennen, die Möglichkeit fü r  uneheliche 
Mütter, kostenlos in Anstalten niederzukommen, die 
Bereitw illigkeit dieser Mütter, diesen Vorteil auszu­
nützen) : in Karpatorußland is t der Anteil der An­
staltsgeburten fast fünfmal kleiner als in Böhmen, der 
Geburten m it ärztlicher H ilfe  sechsmal kleiner. Dem­
gegenüber steigt die H ilfe der Geburtsassistentinnen 
in der Richtung von Westen nach Osten: in Böhmen 
ist die Geburtsassistentin bei 80 Geburten, in der 
Slovakei und in Karpatorußland bei 92 Fällen von 
100 behilflich.

Nachstehende Tabellen geben ein Bild, wie die Ge­
burtshilfe auf die legitimen und nichtlegitimen Ge­
burten verte ilt is t; H ilfe  erteilte:

a) eheliche Geburten:
außerhalb der Anstalt
Geburts­
assist. Arzt

Anstalts­
personal Laie niemand

Böhmen . . . . 80,8 3,3 15,4 0,1 0,3
Mähren und

Schlesien . . . 86,9 2,6 9,5 0,1 0,7
Slovakei . . . . 93,2 2,1 3,5 0,2 0,5
Karpatorußland . 93,5 0,5 2,6 0,2 0,5
CSR.................... . 87,1 2,5 9,3 0,1 0,5

b) uneheliche Geburten:

Böhmen . . . . 73,5 3,0 22,7 0,1 0,5
Mähren und

Schlesien . . . 76,2 2,1 20,5 0,1 0,9
Slovakei . . . . 83,0 1,7 13,5 0 ,2 0,8

Karpatorußland . 83,9 0,5 10,6 0,3 1,0

CSR.................... 2,3 19,1 0,1 0,7

Die Anteile der Geburtshilfe bei Ehelichen unter­
scheiden sich nicht besonders von der vorhergehenden 
Tabelle. Die unehelichen Geburten jedoch unterschei­
den sich wesentlich in der Anstaltshilfe und dadurch

i
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auch in der H ilfe  der Geburtsassistentin: je niedriger 
der Anteil der Geburtsassistentin ist, umso höher ist 
der Anteil der Anstaltshilfe. Uneheliche Geburten 
finden zweimal so o ft als eheliche Geburten in An­
stalten statt. Eine Erklärung fü r diesen höheren An­
te il der unehelichen Geburten in Anstalten läßt sich 
in  der sozialen Maßnahme erblicken, daß arme le­
dige M ütter unentgeltlich in  Landesgebäranstalten 
niederkommen können. Aus diesen Zahlen ersehen 
w ir, daß unehelichen Geburten in einem Fünftel der 
Fälle fachmännische Geburtshilfe in Anstalten zuteil 
w ird; w ir dürfen sagen, daß dies manchmal über­
flüssig und unzweckmäßig ist, da die Geburten der un­
ehelichen Mütter, die nach sozialen und keineswegs 
medizinischen Gesichtspunkten in die Gebäranstalt 
aufgenommen werden, o ft keine Anstaltspflege erfor­
dern würden. Die Daten nach Ländern zeigen, daß in 
der Richtung von Westen nach Osten ärztliche und 
anstaltliche H ilfe  in abnehmendem Maße in Anspruch 
genommen wird, sowohl bei ehelichen als auch bei 
unehelichen Geburten; die Umstände, die über die An­
staltsbehandlung der Gebärenden entscheiden, ver­
lieren in der Richtung von Westen nach Osten bei den 
ehelichen Geburten schneller an Intensität als bei den 
unehelichen.

Beachten w ir nun die Zahlen, die die Geburten 
nach der Lebensfähigkeit der Leibesfrucht gegliedert 
wiedergeben:

Prozentsatz der Geburten, bei dem H ilfe  erte ilt 
wurde:

außerhalb der Anstalt 
Geburtsassistent. Arzt

Anstalts­
personal

Laie niemand

lebendgeboren eh. . . 87,8 2,2 8,9 0,1 0,5
lebendgeboren uneh. . 78,2 2,0 18,5 0,1 0,6

totgeboren eh. . . . 52,5 17,6 28,7 0,1 0,5
totgeboren uneh. . . 48,0 11,8 37,1 0,1 2,0

Ehelich so wie unehelich Lebendgeborene unter­
scheiden sich in der Geburtshilfe nicht wesentlich von

den Geburten insgesamt. Bedeutend ist jedoch der 
Unterschied bei den Totgeburten: unter den ehelichen 
Totgeburten sind 29% Anstaltsgeburten, unter den 
unehelichen sogar 37%. Auch der Anteil ärztlicher 
H ilfe  ist bei ehelichen und unehelichen Totgeburten 
höher als bei den Lebendgeborenen oder den Gebo­
renen insgesamt: bei ehelichen Totgeburten h ilf t  bzw. 
beendet der A rz t die Geburt in 18% und bei den un­
ehelichen in  12% der Fälle. Der höhere Anteil der 
anstaltlichen und ärztlichen Geburtshilfe bei Totge­
burten darf uns selbstverständlich nicht zu einer i r r i ­
gen Vorstellung einer schlechteren Qualität der ärzt­
lichen oder anstaltlichen Geburtshilfe verleiten. Diese 
Zahlen sagen uns nur, wie viel Totgeburten infolge 
ihres Verlaufes Anstalts- oder ärztliche Behandlung 
erfordern. Durch den größeren Anteil der Anstalten u. 
Ärzte bei Totgeburten sinkt der Anteil der Geburts­
assistentinnen, der um den Beistand bei jenen Tot­
geburten niedriger ist, welche ihres schweren Verlau­
fes wegen Anstalts- oder ärztliche Behandlung erfor­
dern. Aber auch diese kleineren Anteile der Geburts­
assistentinnen an der H ilfe  bei Totgeburten, welche 
sich zum Teile m it Schwergeburten decken (42% und 
52%) erscheinen im Vergleich zur ärztlichen oder 
Anstaltshilfe ziemlich hoch und es ist zweifelhaft, 
ob auch alle Gebärende in ärztliche oder Anstaltshilfe 
kamen, die ihrer bedurften. In  der nichtqualifizierten 
Geburtshilfe g ibt es keine Unterschiede zwischen un­
ehelichen und ehelichen Lebend- und Totgeburten. 
Einigermaßen auffallend sind bloß die unehelichen 
Totgeburten: in 2% aller unehelichen Totgeburten 
h ilf t  niemand bei der Geburt und viermal so o ft ver­
läu ft eine uneheliche Totgeburt ohne jegliche Ge­
burtshilfe als bei anderen Geburten.

Die Mortalitätsdaten nach Legitim itä t und Ge­
burtshilfe, die uns Beziehungen zwischen Geburts­
hilfe und V ita litä t zeigen können, sind Gegenstand 
eines unserer nächsten Aufsätze. M. C.

Schulwesen.
Deutsche Gymnasien und Realschulen i. J. 1936/37.

Der Andrang der deutschen Jugend an den Gymna­
sien und Realschulen gleicht fast dem der cecho- 
slovakischen Jugend. A u f 1 deutsche Klasse entfie­
len 34,4 Schüler, auf 1 cechoslovakische Klasse 38,0. 
F ü r die deutsche Minderheit in  der Slovakei wurden

erst in  der Republik Mittelschulen errichtet.

Im  Schuljahre 1936/37 gab es 315 Gymnasien 
und Realschulen, an denen in  3872 Klassen 144.591 
Schüler unterrichtet wurden. Hievon entfielen auf die

Csl. Unterrichts­ deutsche Un-
sprache terrichtsspr.

Schulen . . . . . 225 71,4% 72 22,9%

Klassen . . . . . 2.852 73,7% 812 2 1 ,0 %

Schüler . . . . . 108.444 75,0% 27.960 19,3%

Nach der Nationalität gab es an den Gymnasien 
und Realschulen 105.833 (73,2%) Schüler cechoslo- 
vakischer und 28.303 (19,6%) deutscher Nationalität. 
Nach der Volkszählung im Jahre 1930 waren von der 
anwesenden Bevölkerung zusammen m it den Auslän­
dern 22,5% deutscher Nationalität; Jugend deutscher 
Nationalität in A lte r von 10 bis 19 Jahren, was an­

nähernd das entscheidende A lte r fü r die Schüler der 
Gymnasien und Realschulen darstellt, gab es aber 
nur 20,9% (dagegen Jugend cechoslovakischer Natio­
nalität 6 6 ,8 %). Die deutsche Jugend ist an den Gym­
nasien und Realschulen etwas geringer vertreten als 
die cechoslovakische, aber der Unterschied ist nicht so 
bedeutend, denn von allen Schülern cechoslovakischer 
Nationalität (i.J. 1936/37 1,933.371 an allen Schulen), 
resp. deutscher Nationalität (i. J. 1936/37 557.294) 
studierten an den Gymnasien und Realschulen

csl. deutsch.

1926/27 4,36% 4,37%

1934/35 4,73% 4,82%
1935/36 5,03% 4,91%

1936/37 5,47% 5,08%

W ir bemerken daher, daß bei beiden Nationali­
täten die durchschnittliche Anzahl der Gymna­
siasten und Realschüler steigt; in  den Jahren von 
1931/32 bis 1936/37 erhöhte sich die Anzahl der 
Schüler an den Gymnasien und Realschulen über­
haupt sehr bedeutend, um 49,1% (d. i. um 47.610)
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bei der cechoslovakischen Jugend ging diese Erhö­
hung rascher vor sich. Es scheint, daß sich hier das 
Mädchenstudium mehr ausbreitet als bei den Deut­
schen, und w ir können diesen Schluß wenigstens dar­
aus ziehen, daß es an den Anstalten m it cechoslova- 
kischer Unterrichtssprache verhältnismäßig mehr 
studierende Mädchen gibt. Mädchen gab es nämlich 
an den Gymnasien und Realschulen m it

ösl. U nterrichts­
sprache

1931/32 20.631 30,0% 
1935/36 34.190 34,5% 
1936/37 37.708 34,8%

deutsche U n te r­
richtssprache

6.701 30,2% 
8.806 32,0% 
8.835 31,6%

Die Schulen m it cechoslovakischer Unterrichts­
sprache sind insoweit im Nachteile, als die Klassen, 
die sie zur Disposition haben, auf diese Anzahl von 
Schülern weniger vorbereitet sind. An allen aufstei­
genden Klassen ist die durchschnittliche, auf 1 Klasse 
entfallende Anzahl der Schüler an den cechoslovaki­
schen Anstalten größer als an den deutschen An­
stalten. Im  ganzen entfielen auf 1 Klasse m it cecho­
slovakischer Unterrichtssprache 38,0% Schüler, auf 
1 Klasse m it deutscher nur 34,4, nach den aufstei­
genden Klassen war das Verhältnis folgendermaßen:

Gymnasien aller Arten Realschulen
8sl. deutsche <Ssl. deutsche

Prima . . . . . 42,7 40,0 43,7 42,3
Sekunda . . . . 42,3 39,8 41,1 36,9
Tertia . . . . . 42,1 38,8 42,2 36,9
Quarta . . . . . 40,0 36,5 42,0 34,7
Quinta . . . . . 36,0 32,1 37,0 34,7
Sexta . . . . . 33,9 30,8 31,0 29,3
Septima . . . 30,0 29,1 28,9 25,7
Oktava . . . . . 23,0 22,1 — —
Im  ganzen . . . 38,0 34,5 38,1 34,0

Nach den Ländern hatte die deutsche Nationalität 
45 Gymnasien und Realschulen in Böhmen m it 495 
Klassen, 25 in Mähren und in Schlesien m it 280 
Klassen. In der Slovakei waren 2 deutsche Gymna­
sien in Bratislava und in Kezmarok m it 35 Klassen, 
und außerdem gab es 2 deutsche Parallelklassen am 
cechoslovakischen Gymnasium in Levoca. Es ist not­
wendig zu bemerken, daß vor dem Kriege im Gebiete 
der heutigen Slovakei und Karpatorußland die deut­
sche Minderheit kein einziges Gymnasium hatte. Im 
ganzen ehemaligen Ungarn waren zwar von 195 
Gymnasien 6 deutsche, aber durchwegs in dem Ge­
biete, welches heute nicht zur cechoslovakischen Re­
publik gehört. Es waren dies 5 Gymnasien der Augs­
burger Konfession in Besztercze, Brassö, Megyes, 
Nagyszeben und Segesvar und 1 unvollständiges 
Gymnasium der Augsburger Konfession in Szäsz- 
regen. Eine deutsche Realschule war in  Nagyszeben 
und 1 unvollständige (Unter-)Realschule in Brassö.

F. F.

Die deutschen Studenten an den Hochschulen,
Erhöhung der Anzahl der Professoren an den deut­
schen Hochschulen. Von den Hörern aller Hochschu­
len sind heuer 22,5% Deutsche, ein überdurchschnitt­
licher Prozentsatz deutscher Hörer besteht bei A r ­
chitektur, Maschinenbau- und Elektrotechnik, N atur­
wissenschaft, kath. Theologie, Philosophie, Ver Siche­

rung stechnik, Chemie und Medizin.
Im  Jahre 1913/14 hatten die Deutschen im heute 

cechoslovakischen Gebiete eine Universität in Prag

und zwei Techniken (in Prag und in Brünn). Da die 
Studenten deutscher Nationalität außerdem im übri­
gen ehemaligen Österreich noch die deutsche Univer­
sität in Wien, Graz, Innsbruck und Cernowitz und die 
deutsche Technik in Wien und Graz zur Verfügung 
hatten, waren sie daher nicht nur auf die Hochschu­
len in Prag und in Brünn angewiesen. Die cechischen 
Hochschulen in Prag hatten fre ilich mehr als die 
doppelte Anzahl von Hörern als die deutschen, aber 
man kann nicht sagen, daß die deutschen Hochschu­
len in Prag und in  Brünn in Bezug auf die übrigen 
Schulen in Österreich wenig Hörer gehabt hätten. An 
allen österreichischen Universitäten studierten im 
Wintersemester 1913/14 30.743 Hörer, an allen Tech­
niken 11.039, hievon in  Prag und in  Brünn:

Cechische Deutsche
Schulen Schulen

Universitäten, Prag . . 4.740 2.295
Techniken, Prag . . . 2.779 903

Brünn . . 585 951

An den deutschen Hochschulen, und dies g ilt be­
sonders von der deutschen Technik in Brünn, stu­
dierten verhältnismäßig vielmehr Hörer, welche aus 
den übrigen Ländern des ehemaligen Österreich her­
kamen. Österreichische Staatsangehörige aus Böh­
men, Mähren und Schlesien studierten an allen öster­
reichischen Universitäten 8.851 (hievon außerhalb 
Prag 2.348), an den Techniken 4.948 (hievon außer­
halb Prag und Brünn nur 594). An den Prager und 
Brünner Schulen verteilten sich die Hörer folgender­
maßen:

aus Böhmen, 
Mähr. n. Schl.

aus dem übrig. 
Österr.

aus Ungarn 
u. d. Auslande

Cechische
Universität . . . 4.543 124 73
Technik, Prag . . 2.373 98 308

Brünn . . 524 25 36
Deutsche

Universität . . . 1.960 160 175
Technik, Prag . . 826 54 23

Brünn . . 631 132 188

Nach der Muttersprache waren an allen öster­
reichischen Universitäten 4.959 Cechen (in Prag an 
der cechischen Universität 4.557, an der deutschen 77) 
und 12.398 Deutsche (in  Prag an der cechischen 6 , 
an der deutschen 2.023). An allen österreichischen 
Techniken wTaren 3.097 Cechen und 4.671 Deutsche, 
von denen an den Techniken studierten:

an den cechischen an den deutschen 
Cechen Deutsche Cechen Deutsche

P r a g ...................  2.425 5 33 842
B rü n n ...................  541 — 26 690

An diesen sechs Hochschulen studierten im Win­
tersemester 1937/38 Hörer:

an den cechoslovakischen an den deutschen 
Schulen Schulen

im ganzen Ausländer im ganzen Ausländer

Universitäten, Prag . 9.024 191 4.214 217
Techniken, Prag . . 4.117 341 1.201 166

Brünn . . 1.054 241 813 209
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Schwächer ist jetzt nur die deutsche Technik in 
Brünn, welche teils die Hörer aus den übrigen Län­
dern Österreichs verlor, teils auch eine Anzahl von 
nach Mähren und Schlesien zugehörigen Hörern, wel­
che jetzt an der deutschen Technik in Prag studie­
ren (im Jahre 1913/14 studierten an dieser Technik 
nur 61 Hörer aus Mähren und Schlesien, im Jahre 
1937/38 schon 204), aber sie erhielt sich auch jetzt 
noch die Anziehungsfähigkeit fü r  das Ausland.

Ordentliche und außerordentliche Professoren 
gab es an diesen 6 Hochschulen:

Ceehische Schulen Deutsche Schulen
1913/14 1937/38 1913/14 1937/38

Universitätten, Prag 140 164 91 121

Technik, Prag . . 58 96 36 35
Brünn . 30 46 31 37

Dieser Vergleich zeigt, daß die Möglichkeiten des 
Hochschulstudiums der deutschen Jugend keineswegs 
beschränkt waren. Die Anzahl der cechoslovakischen 
Hochschulen wurde in der Republik um die Universi­
tä t in Brünn und Bratislava vermehrt. Komplizierte 
Verhältnisse entstanden bei den Spezial-Hochschulen. 
Im ganzen ehemaligen Österreich gab es wenig solche 
Schulen, nämlich die Hochschule fü r  Bodenkultur in 
Wien, die Tierärztlichen Hochschulen in Wein u. Lem­
berg, die Montanistischen Hochschulen in Leoben 
(Steiermark) und in Pribram, die Konsularakademie 
in Wien (gemeinsam fü r  die ganze Monarchie), die 
Akademie der bildenden Künste in Wien, die Kunst­
akademien in Prag und in  Krakau, die Akademie fü r 
Musik und darstellende Kunst in Wien, die selbstän­
digen katholischen Fakultäten in Olmütz und in  Salz­
burg und die selbständige protestantische Fakultät 
in Wien. Es ist begreiflich, daß, wenn schon eine Uni­
versität oder Technik eine ziemlich große Bevölke­
rungsbasis braucht, die nötige Bevölkerungsbasis fü r 
eine Spezial-Hochschule noch größer sein muß. Wie 
dieses Problem in unserem Staate fü r  das deutsche 
Hochschulstudium gelöst wurde, ist aus folgenden 
Daten zu ersehen:

Katholische Theologie können die deutschen Hö­
rer an der theologischen Fakultät der deutschen Uni­
versität in Prag studieren, welche i. J. 1937/38 139 
Hörer hatte (von 803 Hörern der katholischen Theo­
logie überhaupt waren 230 oder 28,6% deutscher Na­
tionalitä t).

Protestantische theologische Fakultäten gibt es 
nur zwei cechoslovakische, an denen 196 Hörer stu­
dierten, hievon nur 14 Deutsche.

Gleichfalls cechoslovakisch ist die einzige Tier­
arzneihochschule m it 283 Hörem, von denen 48 
Deutsche waren.

Die landwirtschaftliche Hochschule (selbständig) 
is t zwar nur cechoslovakisch, aber bei der deutschen 
Technik wurde eine Abteilung fü r  Landwirtschaft er­
richtet, die 134 Hörer hatte; von 946 Hörern der 
Landwirtschaft überhaupt waren 194 (20,5%)
Deutsche.

Die einzige Montanistische Hochschule in Pribram 
m it 163 Hörern ist cechoslovakisch, aber die deutschen 
Hörer können die zwei ersten Jahrgänge an der 
deutschen Technik in Prag studieren (heuer 2 Hörer). 
Von 165 Hörern des Bergbau- und Hüttenwesens wa­
ren 29 (17,6%) Deutsche.

An der Akademie der bildenden Künste in Prag 
werden 2 Spezialschulen fü r  Malerei und 1 Schule 
fü r  Graphik von deutschen Professoren geleitet; von 
172 Hörern waren 31 (18,0%) Deutsche.

An allen staatlichen Hochschulen studierten im 
heurigen Wintersemester 27.878 Hörer (25.618 ordent­
liche), von denen 18.252 (16.623) oder 65,5% (64,9%) 
cechoslovakischer Nationalität und 6.283 (5.756) oder 
22,5% (22,5%) deutscher Nationalität waren. Aus­
länder waren an diesen Schulen 1.587 und zwar 78 
cechoslovakischer und 195 deutscher Nationalität.

Nach den Studienfächern waren Hörer deutscher 
Nationalität:

von den Hörern von den ordentl. 
überhaupt Hörern

Kath. Theologie . . . . 230
7«

28,6 207
°/o

27,5
Protest. Theologie . . . 14 7,1 12 6,5
Rechtswissenschaft . . 952 18,6 939 18,5
M e d iz in ........................ 1.627 22,5 1.581 22,1

P h ilo s o p h ie ................... 962 25,3 868 24,6
Naturwissenschaft . . . 477 30,5 245 29,4
Tierarzneikunde . . . 48 17,0 48 17,0
Bauingenieurwesen . . 216 20,4 213 20,3
A rc h ite k tu r ................... 326 35,7 318 36,0
Maschinenbau und Elek­

trotechnik ................... 600 30,9 586 30,8
Technolog. Chemie . . . 203 23,7 195 23,4
Landwirtschaft . . . . 194 20,5 176 20,3
Bergbau und Hütten­

wesen ........................ 29 17,6 28 17,4
Handelswissenschaften . 100 8,9 100 9,1
Vermessungswesen . . 17 12,1 47 12,3
Versicherungstechnik . . 40 27,8 36 26,7
Bildende Kunst . . . . 31 18,0 3 10 ,0

F. F.

Bei Nachdruck der Artikel und Abhandlungen aus den „Statistischen Nachrichten“ wird
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19-11 19 95 5.022 275 60-4 2-4 1,749-1 67-0
1913 13 21 2.339 228 32-6 2-6 1,005-9 G5"6
18-66 21 43 3.867 259 39-1 2-4 1,085-3
17-73 26 126 8.246 355 102-0 2-6 3,585-3 72-9
16-72 17 42 2.733 320 22-1 2-0 517-6 44-9
16*30 18 37 2.961 245 20-9 1-1 437-8 23-3
15-93 18 48 3.069 25G 36-2 4-6 740-0 58‘1
16T8 9.9 244 4.301 247 48-7 4-3 873-6 120-9
17*13 37 665 9.343 662 89-0 5-1 2,174-8 147-3
16-32 15 23 1.243 1.084 15-4 0-3 233-3 7-5
16-31 18 26 4.970 53 7-2 0-2 179-1 4-9
16-50 33 118 8.852 115 39-9 0-7 1.101-4 15*2
16*71 62 126 17.157 1.160 95-6 4-0 2,402-6 94*1
16-92 82 5.338 32.198 1.651 203-6 13-8 3,264-4 285-3
17-08 118 5.831 30.099 3.071 206-8 26-4 3,587-9 986*9
17-29 80 709 17.801 2.664 113-3 5-7 2,899-0 130-9
17-44 62 1.019 24.513 70S 311-0 8‘ij 10,774-5 265-1
17-62 33 144 4.065 128 25-9 0-4 525 "0 6‘8
17-70 28 157 3.354 15 17-9 o-o 374-6 0-2

32 388 3.274 155 23-6 0-8 601-7 20-3
17-40 28 38 4.282 3 7-7 o-o 153-5 o-i
17-23 24 25 2.216 19 10-2 o-l 182-2 1-4
17-16 20 21 1.473 166 15-0 2-0 276-7 36-3
17-29 31 143 2.145 131 13-9 1-0 270-7 20-9
17-47 23 179 2.124 41 18-3 0-9 475-9 17-7

¡1.816*1
11,071-5
I ,  137-5 
3,658-2

562 5 
461-1 
796-1 
994-5 

2,322-1 
240'S 
184-0 

1,116-6 
2,496-7 
3,549-7 
4,524 8 
3,030-5
II, 039-6 

531-8 
374-8 
622-0 
153-6 
183-6 
313-0 
291-6 
493*6

IX PoüStënci nem. poj. Ü. S. P . podle zâk. 221/24. P rü m ër denne zjistovanycn  
Zentralsozialversicherungsanstalt nach dem Ges. N r. 221/24. A u f Grund des täglichen  
Durchschnitt — Les assurés de l ’ In s titu t C entral d’assurances sociales en vertu de la  
auotidiens — 2) Pojiëtënci V . P. Û. bez nâhradnich üstavü. Stav prvniho dne y me:
sicherte ohne Frsatzanstalten N ach dem Stande vom ersten Tage des Monates. -  . . . . . .  „ . r
Pensions ’ es étebUssements de remplacement exceptés. L ’é tat au prem ier jour du mois. — *) Stav posledniho

T ÿ kâ ’l fp ’ojiâtëncü nem fs."p . podte m z d o v ÿ ^ tH d ? zâk .'p iü m ërû  m zd o ^ch ! -  S f r  V e r s i e r t e  D u rc h s c h n itts lo h n fe in e n

é
ciales suivant les classes de salaires et les salaires moyens légaux. _______ _______________

siavu. — D ie Vers, der K rankenvers . bei der 
Standes der Zahl der Versicherten berechneter 
loi 221/24. L a  moyenne sur la  base des chiffres 

sich — Die bei der A llg. Pensionsanstalt Ver- 
•à-d. les assurés de l ’ In s titu t général des 

3) Stav posledniho dne v mësici. — Stand
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2 a). Trh práce — Arbeitsmarkt — Marché du travail
I I I .  1 9 3 8

Z p ro s tfe d k o v á n í p rá c e 1) 
Arbeitsvermittlung1) — Bureaux du travail1)

Na - Auf - Par 
100

T r h  p rá c e 1) 
A r b e i ts m a r k t1) 

M a rc h é  d u  t r a v a i l1)

P o d p o ro v a n i p od le  
g e n ts k é h o  s y s té m u 2) 

U n te rs tü tz te  n a c h  dem  
G e n te r-S y s te m 2) 

S ecourus  d ’ a p rè s  le  
sys tè m e  de G a n d 2)uchazeë i

p fih là ê e n à
m is ta

obsazenà
m is ta J ï v o ln à

m is ta
n e u m is të n i
u cha ze c i

T f í d y  p o v o lá n í, zem ë 
B e ru fs k la s s e n , L ä n d e r  

C lasses de p ro fe s s io n s , p ro v in c e

B e w e rb e r
E m p lo is

dem andés

a n g e m e ld e ­
te  S te lle n  
E m p lo is  

o f fe r ts

bese tz te
S te lle n
P la ce s

p o u rv u e s

s

f l  1 uc
ha

ze
ce

k 
Be

w.
 (F

ra
ue

i 
em

pl
oi

s 
de

m
i

f re ie
S te lle n
P la ce s

v a c a n te s

n ic h tu n te r -  
g e b r. B e w . 

D e m a n d e u rs  
n o n  p la cé s

se st. i bez st. pflp. 
mit u. o. Staat8z. 
avec ou sans la 

contrib. de l ’Etat

se stat. priplatkem 
mit Staatszuscliuli 
avec la contribu­

tion de l’Etat

bëhem  m ësice  
im  L a u fe  des M o n a te s  

a u  c o u rs  d u  m o is

obsaz. mist*) 
bes. Steile*) 

places pourvues*

p o s le d n ih o  p ra c o v n ih o  dne  v  m ë s ic i 
n a c h  d em  le tz te n  A rb e its ta g  im  M o n a t 

le  d e rn ie r  jo u r  o u v ra b le  d u  m o is

a») b * * ) a * ) b * * ) a * ) b « ) a») b * * ) a * )  jb * * ) a * ) b * * ) a») b * * ) a») 1 b * * )

Z e m ë d ë ls tv i a  le s n ic tv l — L a n d -  
u n d  F o r s tw ir ts c h a f t  — A g r ic u l­
tu re  e t s y lv ic u l t u r e ........................ 61.36C 18.112 29.169 10.529 22.125 7.651 36,1 42,2 4.874 2.150 36.196 9.277 19.091 2.081 19.091 2.081

H o r n ic tv i  — B e rg b a u  — M in e s  . . 6.056 32 640 11 625 11 10,3 34,4 15 — 4.817 23 2.591 2 2.591 2
H u t n ic t v i  -  H ü tte n w e s e n  -  M é ta l­

lu r g ie  ................................................... 2.047 4 500 _ 500 _ 24,4 _ _ 1.443 4 319 _ 319 _

Z a h ra d n ic tv i  — G ä r tn e re i — H o r ­
t ic u l tu r e  ............................................... 1.880 338 684 238 618 234 32,9 69,2 35 2 1.028 103 203 12 203 12

P rû m y s l k a m e n n ÿ  a  z e m in n ÿ  — 
S te in -  u n d  E rd e n in d u s tr ie  — In d . 
des p ie r re s  e t des te r re s  . . . . 17.079 2.398 5.854 599 5.631 593 33,0 24,7 167 q 10.010 1.638 6.221 650 6.203 650

P rû m y s l s k là f s k ÿ  — G la s in d u s tr ie  
— In d .  v e r r i è r e ................................ 12.363 3.858 920 231 904 229 7,3 5,9 10 1 10.174 3.277 11.542 2.388 11.540 2.388

Z p ra c o v á n í k o v û  — M e ta llv e r a r ­
b e itu n g  — T r a v a i l  des m é ta u x  . 24.931 2.033 4.220 324 3.854 322 15,5 15,8 237 2 18.208 1.542 19.392 1.164 19.368 1.163

V ÿ ro b a  s t ro ju  — M a s c h in e n e rz e u ­
g u n g  — C o n s tr . de m a c h in e s  . . 9.077 497 1.441 198 1.309 197 14,4 39,6 63 1 6.643 362 1.398 111 1.394 111

I P rû m y s l d fe v a fs k ÿ  a  fe z b â fs k ÿ  
! — H o lz -  u n d  D re c h s le r in d u s tr ie  

— In d .  d u  b o is , to u rn a g e  . . . . 22.593 1.070 3.447 219 3.242 202 14,3 18,9 97 3 16.546 751 10.998 357 10.948 357
; V ÿ ro b a  zb o ż i z k a u ć u k u , c e lu lo i­

d u  a  pod . — E rz e u g u n g  von  
K a u ts c h u k - ,  Z e llu lo id w a re n  u . ä. 

! — F a b . d 'o b je ts  en ca o u tch o u c , 
c e llu lo ïd e , e tc ....................................... 186 93 103 80 103 80 55,4 86,0 95 41 153 19 153 19

! P rû m y s l k o z í, u s n i, â të t in  a  pod . - 
L e d e r-, H ä u te - ,  B o rs te n in d u s tr ie  
- In d .  des p e a u x , c u irs , p o ils , e tc . 2.108 114 223 11 204 11 9,7 9,6 11 1.622 91 3.268 416 3.257 414

P rû m y s l t e x t i ln i  — T e x t i l in d u s t r ie  
— In d u s tr ie  t e x t i l e ........................... 48.097 32.104 7.599 4.954 7.341 4.745 15,3 14,8 85 56 36.620 24.722 39.924 23.387 39.913 23.382

C a lo u n ic tv i — T a p e z ie re rg e w e rb e  
— T a p is s e r ie ....................................... 1.029 1 147 _ 135 _ 13,1 _ 5 714 1 189 3 189 3

P rû m y s l o dév . — B e k le id u n g s in d u ­
s tr ie  — In d u s t r ie  d u  v ê te m e n t . . 22.596 6.668 5.096 1.687 4.143 1.34S 18,3 20,2 644 193 16.109 4.773 3.397 1.062 3.392 1.062

I P rû m y s l p a p ir n ic k ÿ  — P a p ie r in -  
j d u s t r ie  — In d u s t r ie  d u  p a p ie r  . 2.458 980 351 136 326 128 13,3 13,1 9 3 1.766 727 850 248 839 247
I P rû m y s l p o t ra v in  a  p o z iv a t in  — 

N a h ru n g s -  u n d  G e n u ß m it te l in ­
d u s t r ie  — In d u s t r ie  a lim e n ta ire 12.140 1.550 1.596 339 1.467 336 12,1 21,7 65 2 9.151 1.083 8.361 942 8.357 942

H o s t in s tv i  — G a s tg e w e rb e  — I n ­
d u s t r ie  h ô te l iè r e ............................... 5.266 1.580 1.131 704 861 476 16,4 30,1 155 128 4.013 1.038 1.191 236 1,190 236

P rû m y s l lu ë e b n i — C he m ische  I n ­
d u s t r ie  — In d u s t r ie  c h im iq u e  . . 1.229 393 517 140 444 124 36,1 31,6 55 10 756 238 4.956 525 4.954 525

z iv n o s t i  s ta v e b n i — B a u g e w e rb e  
I — In d u s t r ie  d u  b â t im e n t  . . . . 99.532 1.164 29.103 313 28.280 293 28,4 25,2 371 16 61.289 729 38.943 557 38.907 547
! O d b o ry  g r a f i c k é - G ra p h . G ew erbe  

— In d u s tr ie s  p o ly g ra p h iq u e s  . . 2.786 451 215 78 199 77 7,1 17,1 4 _ 2.163 311 2.652 512 1.952 416
Z a m ë s tn a n c i v  o s ta tn i  v ÿ ro b ë  — 

A rb e itn e h m e r  in  so ns t. P ro d u k ­
tio n s z w e ig e n  — E m p lo y é s  (a u ­
tre s  b r a n c h e s ) ................................... 35.631 11.172 7.380 1.824 7.271 1.790 20,4 16,0 43 10 25.738 8.586 12.348 1.552 12.284 1.539

Z f iz e n c i obch . -  H a n d e ls a n g e s te llte  
—  E m p lo y é s  de co m m e rce  . . . 16.726 4.899 1.675 573 1.285 399 7,7 8,1 223 116 13.306 3.774 3.275 1.106 3.092 1.062

i N á d e n íc i -T a g lö h n e r  -  J o u rn a lie rs 204.986 26.467 58.895 4.743 57.816 4.578 28,2 17,3 594 23 134.821 19.895 8.539 323 8.539 323
Z í íz e n c i d o p ra v n í — V e rk e h rs a n ­

g e s te llte  — A g e n ts  s u b a lte rn e s  
des t r a n s p o r t s ................................... 3.079 28 602 587 19,1 5 2.131 7 3.385 32 3.377 32

S lu z e b n ic tv o  d o m á c í — H a u s d ie ­
n e rs c h a ft  — D o m e s tiq u e s  . . . . 19.540 18.379 7.810 7.523 4.865 4.603 24,9 25,0 1.595 1.577 13.163 12.343 411 196 411 196

S vo b o d n á  p o v o lá n í — F re ie  B e ­
r u f e — P ro fe s s io n s  lib é ra le s  . . . 3.780 1.330 411 181 332 161 8,8 12,1 23 10 2.981 1.027 535 160 533 160

U ë ü o vé  — L e h r l in g e  — A p p re n t is  . 
D o h ro m a d y  -  Z u s a m m . -  E n s e m b le

5.076
643.631

815
136.530

3.262
172.991

473
36.108

1.604
156.071

292
28.880

31,6
24,2

35,8
21,2

1.315
10.700

140
4.446

3.003
434.506

450
96.813 204.132 38.041 202.996 37.869

ć e c h y  — B ö h m e n  — B o h ê m e  . . . 
M o ra v a  a  S le z s k o — M ä h re n  u n d  

S ch le s ie n  — M o ra v ie  e t S ilé s ie  . . 
S lo ve n sko  — S lo v a k e i — S lo va q u e  
P o d k a rp a ts k á  R u s  — K a r  p a to ru ß -  

la n d  — R u ss ie  S u b c a rp a th iq u e

Ú h rn  — S u m m e  —  T o t a l ................

331.895

153.911
142.187

15.638

543.631

81.2 82

33.684
19.682

1.882

136.530

91.204

34.945
41.890

4.952

172.991

23.642

6.589
5.296

581

36.108

76.384

33.921
40.958

4.808

158,071
1

17.141

6.213
5.032

494

28.880

23.0

22.0 
28,8

30,7

24,2

21,1

18,4
25,6

26,2

21,2

9.194

880
534

92

10.700

3.964

325
101

56

4.446

219.749

109.218
95.283

10.256

434,506

56.341

25.239
13.900

1.333

96.813

a *) muzi a  zeny dohromady — b **) jen zeny — a *) M änner u. Frauen zusammen — b**) nur Frauen — a*) Hommes et femmes, 
total — b **) femmes seules. — Tridëni : podle hledané prâce. — 2) podle poslednë vykonâvaného zamëstnâni. — *> M is ta  nëkterÿch
tfid  povolâni jsou obsazovâna uchazeëi z ruznÿch trid . — Gliederung : !) nach der gesuchten Arbeit. — 2) nach der zuletzt ausgeübten 
Beschäftigung. — *) Die Stellen einiger Berufsklassen werden m it Bewerbern verschiedener Klassen besetzt. — Classification : 2) d’après 
l ’emploi demandé. — 2) d ’après sa dernière occupation. — *) Les demandeurs de quelques classes de profession devaient être placés

dans les différentes classes d’industrie.
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3. Neüredni index prùmyslové vÿroby*)
Nichtamtlicher Index der Industrieproduktion*) — Indice non officiel de la production industrielle*)

R o k
M ë s ic
J a h r

M o n a t
A n n é e
M o is

H o r -
n ic t v i
B e rg ­
b a u

M in e s

K o v o -
p rû -

m y s l
M e ta ll ­

in d u ­
s tr ie

M é ta l­
lu rg ie

P rü m y s l — In d u s t r ie  — In d u s t r ie
Vÿroba 

elektriny 
Erzeu­

gung von 
elektr. 
Strom 

Produc­
tion de 

l ’énergie 
électr.

C e lk o v ÿ
in d e x

G e s a m t­
in d e x
In d ic e

g é n é ra l

s k lâ r -
s k ÿ

G la s
v e r r i ­

è re

p o rc u -  
lâ n u  

P o rz e l­
la n  

de la  
p o rc e ­
la in e

kamene 
a zerain 
(ostatni) 
Steine 

und Erden 
(sonstige) 

des pierres 
et des 
terres 

(autres)

ehe­
rn ic k ÿ  
c h e m i­

sche 
c h im i­

que

d fe -  
v a rs k ÿ  

H o lz  
d u  bo is

p a p i-
r  en s k ÿ  
P a p ie r  

d u
p a p ie r

p o ly -
g ra -

f ic k ÿ
p o ly ­

g ra p h i­
sche

p o ly -
g ra p h i-

que

te x t i ln i
T e x t i ­
l ie n

te x t i le

k o ż a f-  
s k ÿ  

L e d e r  
des 

p e a u x  
e t des 
c u irs

odë v-
n ic k ÿ

B e k le i­
d u n g

du
v ê te ­
m e n t

p o t ra -  
v in â f -  

s k ÿ  
N a h ­

ru n g s ­
m it te l  

de l ' a l i ­
m e n ta ­

t io n

1929 =  100

1929 ................
1930 ................
1931 ...
1932 ................
1933 ................
1934 ................
1935 ................
3936 ................
1937 ................
1936: X .  .

X I .  . 
X I I .  . 

1937: I .  .
I I .  .

I I I .  .
IV .  . 

V . .
V I .  . 

V I I .  . 
V I I I .  . 

I X .  . 
X .  .

X I .  .
X I I .  . 

1938: I .  .
I L  .

I I I .  .
IV .  .

100,0
85,9
78.8 
66,5
64.4
64.9 
66,0
71.5
91.6 
83,5
89.7
90.9
85.4
90.4
86.9
85.5
84.8
84.7
92.0
95.8
99.3
96.3 
98,7
99.6
95.1
92.4
85.4

100,0
85.4
72.0
40.0
41.1
47.5 
60,0 
75,9

105.8
88.6 
96,8

102.8 
106,0 
103,6 
100,3
104.2
107.9
107.3 
106,2
106.9
101.9 
108,1
110.3 
107,5
107.1 

94,4 
80,0 
87,2

100,0
83.4
75.1
54.3
48.6
51.8
54.3
56.9 
60,8
60.5
63.1
63.4
61.3
60.3
60.6
61.4 
60,0
59.1
58.8
60.6 
62,0
61.9
62.2 
61,1 
59,0 
56,3 
54,8

100,0
83.6
64.4
45.8
41.4
40.0
44.6
43.9
56.3
43.4
48.8
52.0
52.9
52.4
54.2
54.4
54.1
53.2
51.5
53.6
56.7
62.2
65.6
64.6
62.3
58.7 
57,6 
55,0

100,0
91.4
79.6
69.5
53.1
46.8 
46,3
60.1
69.8
75.7
68.9
53.6
38.2
28.5
36.8
55.9
76.0
89.2
94.3
97.3
95.5
89.0
77.1
60.2
44.4
35.7
38.9

100,0
91.8
89.9
80.9 
85,8
90.2
93.6
97.2

124.3
96.6 

101,6
109.4
108.7
110.4 
118,9
119.2
123.8
117.8
117.7
131.3 
137,0
134.9
134.4
137.7
132.4 
133,2
130.5

100,0
84.6
66.6
49.7
48.5
52.0
53.3
57.8
69.1
61.9
63.5
63.9
60.9
58.7
59.7
64.5
68.7
72.3
74.9
76.7
75.3
74.4
72.9
70.2
66.4
63.5
63.9

100,0
96,6
92,9
80.5 
74,0
80.5 
87,3 
95,8

114.4
93.6 

102,2
103.4
106.4
109.1
114.2
117.4
122.4 
121,6
128.2
117.2
113.6
111.6 
110,1 
101,6
100.4
104.7
105.2
107.7

100,0
96.8
93.9 
91,6
90.3
95.4

113.4
109.6
122.7 
107,1
120.8
138.4 
112,0
114.3
122.7 
120,6
131.0
118.7
119.6
113.6
129.9
127.5
125.5
137.1
133.1
126.6
154.3 
146,0

100,0
90.8
82.5
67.9
63.3
75.9
73.9
91.3

102.3
89.9
95.0

101.3 
103,8 
108,2 
112,0
115.6
114.6
110.7

98.7
98.7
98.8
93.6
88.3
84.4
74.0
76.0
76.7

100,0
84.2
79.3 
68,1
70.3
87.8
66.8
90.9
96.9
90.8
94.9
90.6
90.8 
89,1
93.9

103.4 
108,2
109.4 
102,6 
105,2

93.8
93.8
83.8
88.7
75.3 
71,5
72.4

100,0
93.3 
98,1
79.3
71.6
77.9
78.0
82.3
91.7 
83,6
83.5
80.6
81.8
85.6
89.3
91.9
91.6
92.4
94.8
95.0
98.7
95.4
94.1
89.9
89.5 
91,4
92.6

100,0
96.1 
95,8
99.4
88.4
94.5
99.4
95.1
89.1
96.4 

122,1 
123,4 
112,3
87.7
88.6
85.4
97.0
89.5
82.2
75.1
74.8 
83,0
95.8
97.8
80.3
79.9
83.4

100,0
99,3
94.5
85.5
87.2
95.3

101.9 
116,2
139.3
125.5
134.5
134.4
131.5
134.7
133.0
132.4
135.4
131.9
134.1
140.1
141.4
149.5
155.8
151.6
145.7 
140,0 
134,3
135.8

100,0
89.2 
80,7
63.5
60.2
66.5
70.1
80.2
96.3
85.5
91.4
94.0
92.6
92.2
93.5
96.7
99.8
98.7
97.1
98.1
97.8
97.6
96.9
94.3
88.6
84.9 
81,8

IV. . . ____._____•______•____------------- --------_------------------------------------ ----- —------------—
») Podle revue »Obzor närodohospodäf skÿ«. — Nach dem »Obzor nârodohospodârskÿ«. — D ’après la  revue »Obzor närodohospodärsky«.

4. Hornictví^-Hutnictví-Elektfina —Bergbau^-Hüttenwesen-Elektrizität — Mines^-Métallurgie-Electricité

Rok
(=m ësië.
prûmër)

Jahr
(==Monats-

durch-
schnitt)
Année 
( =  mo­
yenne 

mensuelle)
Mësic
M onat
Mois

1929 .
1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1937: I

I I
I I I
IV  
V

Vf
V I I

V I I I
I X
X

X I
X I I

1938 : I
I I

I I I
IV

V ÿroba — Erzeugung — Production
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1.000 t

1,379
1,206
1,097

919
886
899
908

1,019
1,413
1,233
1,271
1.336 
1,344 
1,242 
1,375 
1,443 
1,568 
1,626 
1,460 
1,520 
1,534 
1,429
1.337 
1,396 
1,248

1,878 264 23 21 151 137 185 208,2 71,7
1,597 226 20 15 138 120 153
1,489 170 24 17 103 97 127j
1,316 106 34 17 50 38 57

186,5 79,81,247 105 33 16 36 42 62
1,256 112 32 16 45 50 80 202,9 86,1
1,259 129 34 16 61 68 100 216,0 91,4
1,329 163 35 16 91 95 130 247,3 103,6
1,503 273 38 22 156 140 193 295,4 123,1
1,504 223 40 22 117 123 186 281,1 123,0
1,505 209 38 26 131 122 169 268,9 112,5
1,532 247 39 23 153 142 179 289,0 119,4
1,443 254 37 18 150 140 180 284,3 115,8
1,285 273 34 17 142 143 189 277,3 111,7
1,348 260 35 17 153 136 202 283,6 116,6
1,385 290 49 20 164 139 204 282,7 114,2
1,496 303 50 20 167 150 200 304,6 125,7
1,559 295 48 23 178 140 199 304,0 125,0
1,536 311 31 26 167 152 209 316,7 131,6
1,711 299 30 27 172 145 212 327,4 138,2
1,737 307 27 26 173 143 188 324,7 143,6
1,559 285 37 24 160 134 186 310,0 132,3
1,452 244 38 21 160 121 161 280,6 120,1
1,501 247 39 18 170 119 148 301,1 129,6
1,354 214 33 14 104 147 285,7 121,4

E le k trin a 1) 
E le k triz itä t1) 

Energie électrique1)

_ sS <4
S u a 
S io  ■p Sh

y elektrárnách 
in Elektrizitätsw. 
usines électriques

bc =3
S  =3 .g S»o
l i s .

1,000.000 k W h

136,5

106.7
116.8
124.6
143.7
172.3 
158,1
156.4 
169,6
168.5
165.6
167.0
168.5 
178,9
179.0
185.1
189.2 
181,1
177.7
160.5
171.5
164.3

In dexy  (Prûm érnâ dennf vÿroba 1929 =  100) 
Indizes (Durchschn. Tagesproduktion 1929=100) 

Indices (Production journalière moyenne 1929 =  100)
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Elektrina v elektrârnâch 
Elektrizität in 

Energie électrique dans 
les usines électriques

samo-
stat.2)
selbst.

W erken
indépen­
dantes

zâvod-
nich»)
Eigen­

anlagen
d’établis­
sements

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
86,4 84,8 85,8 87,4 84,8
78,8 79,4 64,7 70,8 70,6
65,3 69,8 40,3 27,3 31,4
63,5 67,1 39,8 30.3 34,6 111,2 78,2
64,1 67,4 42,6 36,5 44,0 120,0 85,3
65,5 67,6 49,1 49,3 55,4 127,5 91,3
72,8 70,3 61,7 69,1 71,2 144,1 104,9

100,2 79,2 103,5 101,8 106,2 171,6 125,8
88,9 80,5 82,9 88,3 104,2 168,3 116,6
95,5 84,0 86,4 96,7 98,3 170,4 120,2
92,6 78,9 92,1 101,8 96,4 163.4 120,3
93,2 74,3 97,7 103,7 96,8 163,6 119,5
93,3 71,7 101,8 102,1 109,8 152,8 127,3
95,3 69,4 100,1 100,9 108,5 164,8 118,4

104,1 74,2 108,2 99,4 113,9 156,2 124,3
108,7 77,0 112,8 107,3 107,5 171,9 126,9
112,7 80,3 113,5 103,4 107,2 176,7 126,9
105,3 82,3 115,8 108,6 117,2 180,0 136,6
105,4 88,1 115,2 107,2 114,0 195,4 139,5
106,4 89,4 114,6 102,2 101,2 196,4 133,6
103,0 83,5 106,1 95,8 103,9 181,1 131,1
100,5 81,0 100,7 95,6 93,5 181,8 123,3
93,2 74,5 92,0 85,1 76,4 177,3 117,2
90,0 72,5 82,4 77,0 82,2 171,7 121,2

« i fydaie za uvedené mèsice r. 1937 a 1938 a za celÿ rok 1937 jsou podle sdëleni m inisterstva vefejnÿch P r a c i . —  D ie  D aten fü r  
die angeführten Monate d. J. 1937 und 1938 und fü r  das ganze Jahr 1937 sind den M itteilungen des M inisterium s fü r  öffentliche  
Arbeiten entnommen. — Les données relatives aux différents mois de 1937 et 1938 et à l ’année 1937 entière sont puisées des com-

mU"5CBez m a lÿc ^ 'zâ vo d S .^e i vyrâb ëjlPasi 500 m il. k W h  roénë. — Ohne K lein-A nlagen, die cca 500 M ill. jährhchr t / l ^ p a r
— Petites usines produisant environ 500 m il. de k W h  par an non comprises. — 2) N a  kalendârni den. — Pro Kalendertag. P ar  
jo u r du calendrier. — 3) N a  pracovni den. — Pro Arbeitstag. — P a r journée de trava il.
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5. Penëzni a kapitâlovÿ trh - Pojiètëni — Geld- und Kapitalmarkt - Versicherungen
Marché monétaire - Assurances

Rok
Mësic
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M onat
Année
Mois

N ârodni banka — N ationalbank  
Banque Nationale

Obraty na üctech - Rech- 
nungsnmsâtze - Mouve­
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C.aM.i) 
B. u.M.1) 
B.etM.1)

SI. a P. R.2) 
Sl.u.K.R.2) 
SI. et H. S.2)

na knfêky a pokl. ponk. 
Bucheinl. u. Kassensch. 

sur livrets, bons de caiase

na knI2ky a bëïné ûéty 
Bucheinlagen u. lauf. Rechn. 
sur livrets et comptes courantsba

nk
o
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let

s 5 a -S °P ©-3 S
aBE <E c ï  

S f
e u
M W

cd w'O. N f-. § § 'dû-oS
o*« £ £ 
h .h  o $>NO O H

• S f s
0) v o >mW o

1,000.000 ks celkovÿ - insgesamt - glo­
bal 1.000,000.000 Kc 1,000.000 Ké

1929 . . . 8.230 332 526 396 89 1.258 2.270 675 21-7 8*5 20-4 2.275 _ 8.989 3.028 _ 18.033 3.641 6.066 261
1930 . . . 7.824 362 360 133 32 1.545 2.447 570 20*4 6-8 20-2 2.289 — 9.899 3.173 — 19.655 4.040 7.143 322
1931 . . . 7.679 437 1.682 477 157 1.649 1.060 361 20-4 6-8 19*5 1.927 26 9.095 2.922 4.910 21.742 4.368 7.580 353
1932 . . . 6.267 1.007 1.139 200 337 1.708 1.029 602 17-9 7-7 20-0 1.763 60 8.761 2.645 5.365 21.905 4.371 7.592 373
1933 . . . 5.906 973 1.234 56 461 1.707 926 871 15-9 4‘7 18*5 1.587 94 8.328 2.318 5.095 20.639 4.266 7.333 375
1934 . . . 5.640 978 892 64 422 2.680 229 766 14-5 4*3 18-2 1.574 152 8.510 2.288 5.376 20.620 4.303 7.285 464
1935 . . . 5.761 980 602 12 731 2.690 81 411 15-1 4*7 19-6 1.517 250 8.815 2.355 5.676 21.350 4.317 7.437 541
1936 . . . 6.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 17*7 7-1 22*4 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574
1937 . . . 6.902 1.140 1.147 203 1.284 2.626 479 292 22-2 9*9 29-1 1.701 555 9.296 2.443 5.387 22.051 4.619 7.715 637
1936 X I I . 6.478 1.062 1.194 59 1.086 2.592 439 410 20-8 8-3 29-3 1.692 380 8.968 2.327 5.216 21.258 4.447 7.456 574
1937 I. 5.816 1.013 1.119 21 817 2.589 390 601 21-6 10-5 27*6 1.460 411 5.484 21.409 4.386 7.482 590

TI. 5.787 1.002 1.036 57 791 2.587 277 415 19-2 8-9 26*1 1.269 438 5.339 21.473 4.435 7.494 596
TH. 5.949 995 1.100 79 1.069 2.583 146 464 19-8 9-2 26-0 1.330 444 9.035 2.346 5.260 21.448 4.447 7.464 601
IV . 5.944 1.018 1.072 168 1.005 2.581 127 363 22-1 10-5 29-7 1.382 462 5.379 21.493 4.458 7.472 601
V . 5.789 1.024 819 148 897 2.578 444 402 22*0 9*2 29-0 1.487 464 5.406 21.491 4.462 7.454

V I. 6.158 1.059 1.022 154 1.028 2.579 382 211 22-6 9-8 301 1.521 478 9.091 2.382 5.491 21.741 4.474 7.543 608
V I I . 6.037 1.076 944 98 1.226 2.576 348 296 24-8 11-1 31-2 1.419 512 5.576 21.690 4.490 7.555 616

V I I I . 6.250 1.099 1.028 87 1.121 2.574 371 128 23-7 10-3 27-9 1.397 519 5.537 21.699 4.503 7.563 618
IX . 6.469 1.113 1.016 227 1.140 2.571 390 170 22-9 10-1 29-6 1.442 530 9.Í13 2.3S3 5.559 21.661 4.528 7.555 621
X . 6.516 1.121 1.153 110 1.184 2.569 447 304 23-3 10-2 30-7 1.537 543 5.568 21.677 4.546 7.561 621

X I. 6.441 1.108 1.049 75 1.030 2.582 474 217 21-4 9-0 28-7 1.422 551 5.394 21.756 4.585 7.585 628
X I I . 6.902 1.140 1.147 203 1.284 2.626 479 292 22-8 9-5 32*8 1.701 555 9.296 2.443 5.387 22.051 4.619 7.715 637

1938 I. 6.099 1.083 947 58 993 2.641 523 629 22-0 9-6 28*1 1.570 589 5.540 22.225 4.652 7.764 647
I I 6.078 1.075 767 108 730 2.649 528 347 20-2 8-0 28*7 1.319 621 5.496 22.326 4.741 7.779 656

I I I . 6.997 1.085 1.075 113 1.154 2.661 508 157 25-2 10-4 29-4 1.377 631 9.167 2.412 5.579 22.131 4.730 7.721 656
IV . 7.123 1.097 1.473 91 1.155 2.658 422 245 22.8 9-6 633 5.645 4.746 7.733

*) Cechy a  M orava. —  Böhmen u. M ähren, 
land. —  Slovaquie et Russie Subcarpathique.

Bohême et M oravie. —  2) Slovensko a P. Rus. —  Slovakei u. K arpatoruß -

Zâpûjéky -  Darlehen Bursa _  Börse -  Bourse Żivot. pojiâtên! -  Lebensversieh.
Prêts Assurances sur la  vie
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1,000.000 Ké 1,000.000 K é

1929 3.996 10.999 2.800 5.364 288 135-8 142-9 108-6 5-75 127 432
1930 4.370 11.966 3.130 5.752 351 115-8 117-1 110-7 5-6S 169 185
1931 5.015 13.279 3.434 6.227 397 96-2 92-7 109-4 5-76 139 56 12,3 208,0 1-7 3.2 2-7 8.7
1932 5.327 13.779 3.530 6.310 397 78-5 73-7 97-7 6-49 69 56 9.8 161,0 2-3 5,2 3-6 12,2
1933 5.369 13.298 3.526 6.133 414 83-7 81-2 91-2 6-02 44 78 12,2 152,6 2-6 6,6 4-1 12,9
1934 5.415 12.924 3.481 5.968 467 87-6 86-2 89-4 5-82 90 94 12,3 143,3 2-6 7,6 3-6 n a
1935 5.601 12.628 3.452 5.888 485 93*9 93-7 92-9 5-21 337 177 12,8 150,7 2-2 7.7 3-0 8,9
1936 5.778 12.568 3.506 5.630 502 119-3 126-3 103-2 4-45 272 481 13,2 152,7 1-8 6,8 2-5 8,3
1937 6.102 12.546 3.572 5.724 533 144-6 158-9 1046 4-48 76 595 11,6 132,0 21 6,3 1.5 5,2
1936 X I I . 5.778 12.568 3.506 5.630 502 141-0 154-5 103-4 4-50 175 704 12,6 148,6 2-0 7,9 2-4 8,5
1937 I. 5.804 12.440 3.422 5.585 503 147-6 162-9 103-7 4-49 119 1.065 11,8 132,3 1-7 7,3 1-9 6,5

I I . 5.831 12.451 3.471 5.604 503 149-7 165-5 104-0 4-48 89 957 10,1 122,8 1-6 5,5 1-9 5,1
I I I . 5.857 12.432 3.487 5.604 506 160-8 179-8 104-1 4-48 49 1.056 11,7 135,6 1-6 5,3 2-3 6,9
IV . 5.875 12.443 3.485 5.597 511 160-0 178-8 104-8 4-48 48 1.165 12,3 143,9 1-6 5,7 2-4 7,2
V . 5.884 12.448 3.487 5.628 513 145-6 160-2 105-0 4-48 41 518 11,6 123,6 1-2 5,5 1-9 5,0

V I. 5.912 12.463 3.503 5.689 615 138-0 150-5 105-0 4-48 70 374 12,8 140,2 1-7 6,6 2-6 7,0
V I I . 5.975 12.432 3.514 5.660 516 150-6 166-6 105-0 4-48 162 546 12,2 124,7 1-0 3,6 2-1 7,6

V I I I . 6.016 12.437 3.534 5.733 518 151-0 167-2 105-0 4-48 47 284 10,5 116,2 1-3 3,3 2-0 6,2
IX . 6.007 12.463 3.560 5.721 519 143-8 158-0 105-0 4-48 94 277 11,7 121,8 1-2 4,2 1-8 5,3
X . 6.023 12.484 3.534 5.718 525 132-5 143-3 105-0 4-48 90 408 10,9 130,9 1-4 5,1 2-1 6,6

X I . 6.039 12.511 3.542 5.707 629 126-8 135-9 105-0 4-48 52 303 12,4 140,0 1-4 4,4 1-9 5,2
X I I . 6 J 02 12.546 3.572 6.724 533 128-9 138-6 105-0 4.48 54 184 11,8 152,0 1-9 5,7 2-2 6,5

1938 I. 6.107 12.465 3.541 5.630 532 127-9 137-1 105-0 4-48 59 188 12,9 154,3 1-4 4,8 1-7 5,0
I I . 6.125 12.473 3.529 5.622 535 122-4 130-1 104-9 4-48 51 189 11,8 137,8 1-1 3,4 1-7 5,9

I I I . 6.130 12.489 3.531 5.631 543 116-9 123-3 105-7 4-48 156 214 12,6 150,8 1.5 5,4 2-2 9,0
IV . 6.153 3.541 5.640 116-4 122-9 104-8 4-48 168 156

8) T ÿ k â  se jen vëtëich zâlozen sdruienÿch v »Jednotë zâlozen«. — N u r die größeren in der »Jednota zâloSen« vereinigten 
Vorschußkassen. — Seulement les établissements plus im portants affiliés à la  «Jednota zâlozen». — 4) Podle vÿpoëtû N ârodni 
banky. — N ach Berechnungen der N ationalbank. — Calculé par la  Banque Nationale.
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6. Doprava — Verkehr — Trafie
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1.000 1.000 t 1,000.000 1.000 t

1929 .................. 537 481 56 7,451 5,122 1,017 735 577 1.031 752 275-6 88-5 81-3 60-3 67-5 14-9
1930 .................. 494 448 46 6,529 4,659 840 623 407 873 722 257-8 106-9 84-1 57-7 54-8 40-6
1931.................. 452 417 35 5,717 4,087 671 620 339 769 641 292-1 126-9 73-5 83-1 43-2 68-8
1932 .................. 388 362 26 4,339 3,251 505 371 212 601 580 247-9 61-6 70-1 62*6 17-1 34-7
1933 .................. 354 329 25 3,804 2,864 483 282 175 541 531 186-5 51-3 52-1 53-9 12-1 30-8
1934.................. 373 344 29 4,103 3,048 567 317 171 594 552 209-9 61-3 50-8 38-3 13-0 38-5
1935 .............. ... 386 359 27 4,332 3,232 549 338 213 656 529 223-5 56-1 52-7 42-1 14-3 34-6
1936 .................. 425 397 28 4,855 3,722 568 351 214 714 565 260-2 67-0 66-1 48-7 16-0 34-9
1937 .................. 488 450 38 6,042 4,446 784 489 323 282-6 100-7 101-2 51-4 24-3 72-5

1937: I .  . 379 347 32 4,169 3,047 586 318 218 77-6 36-6 46-6 27-2 5-0 30-2
IL  . 381 346 35 4,341 3,090 667 306 278 31-1 15-8 24-9 5-1 5-1 10-6

n i . . 441 404 37 4,828 3,495 739 333 261 199-9 50-8 95-5 45-3 24-2 25-8
IV . . 468 430 38 5,364 3,929 797 348 290 374-4 90-5 148-0 68-4 32-0 57-6
V . . 444 409 35 5,301 3,832 723 453 293 400-1 114-0 147-7 79-5 19-0 89-4

V I .  . 480 441 39 5,826 4,152 782 684 308 379-3 124-4 115-0 72-7 22-8 96-4
V I I .  . 500 460 40 6,296 5,243 4,562 794 554 386 987 22 1.Ó37 336-3 141-0 105-2 54-6 39-6 94-7

V I I I .  . 526 484 42 6,607 5,749 4,808 861 576 362 1.017 22 863 334-4 135-3 105-4 50-3 30-4 96-4
IX .  . 519 479 40 6,571 5,699 4,849 830 564 328 1.026 22 770 300-4 118-6 84-2 49-6 29-0 84-2
X . . 637 595 42 8,781 8,190 6,935 842 653 351 1.060 23 706 324-1 126-1 98-5 45-1 29-1 90-1

X I .  . 609 570 39 8,369 7,739 6,511 855 610 393 1.072 25 769 353-2 110-1 108-7 61-0 24-5 83-2
X I I .  . 473 430 43 6,049 5,396 4,137 932 574 406 1.050 24 757 280-7 145-0 135-3 57-4 31-0 11-6

1938: I .  . 403 362 41 4,938 4,361 3,379 795 412 352 878 24 663 63-7 41-8 41-8 21-2 5-8 135-4
I I .  . 405 368 37 4,767 4,103 3,392 797 360 218 832 21 597 130-8 77-9 89-5 37-8 18-1 58-4

I I I .  . 478 441 37 22 665 264-5 99-8 92-7 54-7 27-8 70-4
IV .  . 455 422 33 317-3 104-3 81-4 63-2 27-1 62-0

*) Sdëleni m inisterstva źeleznic. — M itteilungen des Eisenbahnministeriums. — Communications du M inistère des chemins de fer. 
* * )  Ceîkovÿ pfeklad =  nałożeni a  vyloźeni v dopravë tuzemské, cizozemské, vorové a nałożeni provozniho uhli. — Gesamt- 

um sc h lag = Verladen u. Ausladen im Inlands-, A uslands-u. Floßverkehr sowie V erladung v. Betriebskohle. — Transbordement total =  
embarquements et débarquements dans le tra fic  in térieur, in ternational, par trains de bois et embarquements du charbon de régie.
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1000 1,000.000 Kfi 1000 1000

1929 .............. 2,503 243 2,511 240 285 16 285 28 345 109 119 18,636 1,131 318 311
1930 .............. 2,695 234 2,519 221 273 18 274 30 329 100 109 19,042 1,199 338 324
1931.............. 2,764 202 2,283 171 259 17 259 25 317 88 93 19,610 1,331 345 331
1932 .............. 2,665 140 2,013 101 239 9 239 13 285 62 65 19,211 1,289 286 274 771 63 141 31 31 2
1933 .............. 2,463 109 1)1,794 85 213 8 213 9 252 52 56 18,849 1,224 258 243 618 52 55 11 6 0
1934 .............. 2,368 103 1,786 85 206 8 206 10 252 51 55 18,531 1,217 249 234 681 60 49 10 8 0
1935 .............. 2,316 100 1,823 77 206 8 206 10 255 49 53 18,431 1,263 230 224 646 57 51 10 9 0
1936 .............. 2,333 101 1,893 71 199 9 199 10 263 50 54 19.496 1,355 226 225 767 71 68 16 4 1
1937 .............. 2,407 107 1,975 74 208 9 208 10 285 52 57 20,849 1,509 224 230 863 65 108 29 14 1

1937: I .  . 2,403 102 1,654 57 167 8 176 8 213 48 53 20,220 1,311 209 215 526 51 74 17 3 —

I I .  . 2,272 98 1,711 66 171 8 170 8 208 46 51 19,828 X.30C 215 214 559 39 64 23 2 1
I I I .  . 2,480 108 2,130 S3 198 9 198 11 281 55 60 20,530 1,501 244 242 1.032 74 80 28 2 —

IV .  . 2,542 106 1,949 81 203 9 196 9 264 50 65 21,735 1,506 227 224 1.210 87 124 40 10 —

V . . 2,129 95 1,780 65 179 9 185 9 262 47 51 21,342 1,434 212 214 1.216 100 83 27 23 3
V I.  . 2,483 104 1,775 69 206 9 205 10 311 50 56 21,572 1,570 220 234 1.175 88 112 28 33 1

V IT . . 2,301 113 1,645 65 259 9 233 10 353 58 64 18,451 1,591 228 258 1.062 88 120 34 23 1
V I I I .  . 2,236 103 1,716 71 205 9 232 11 330 63 68 19,146 1,598 221 250 866 47 91 33 9 2

IX .  . 2,405 105 1,964 79 208 8 207 10 330 56 62 21,367 l,59t 225 237 710 50 112 25 11 —

X . . 2,523 116 2,226 86 231 8 226 11 304 53 57 21,426 1,558 230 231 668 51 122 31 36 —

X I .  . 2,518 114 2,235 83 209 9 213 12 264 49 53 21,771 1,544 225 217 612 43 180 28 11 1
X I I .  . 2,590 126 2,910 86 260 11 258 16 299 49 55 22,797 1,605 237 224 724 63 140 29 7 2

1938: I .  . 2,541 109 1,801 57 173 8 180 9 231 43 48 21,084 1,440 215 199 628 49 108 23 4 1
I I .  . 2,476 103 1,897 67 176 8 176 10 239 42 47 20,788 1,386 213 198 693 50 113 26 5 1

I I I .  . 2,742 130 2,256 80 271 22,320 1,627 274 251 934 61 150 24 12 2
IV .  . 1.364 74 125 41 13 3

*) Poëinaie fiinem  1933 zahrnuty jsou v poëtu balikü do tuzemska té i zâsilky poëtovniho zboźi. —  Seit Oktober 1933 werden
in die Zahl der inländischen Paketsendungen auch Postgüter einbezogen — A  pa rtir du mois d ’octobre 1933, le nombre des
colis déposés à destination de l ’in térieur du pays comprend également les colis de messagerie.

♦
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7. Zahraméni obchod se zbozim — Außenhandel (reiner Warenverkehr) — Commerce extérieur
(marchandises seulement)

Rok
Mësic

Jahr
Monat

Année
Mois

Dovoz
E in fuhr
Im por­
tations

Vÿvoz
A usfuhr
Expor­
tations

Bilance
B ilanz

Balance

Dovoz — E in fu h r — Im portations Vÿvoz — A usfuhr — Exportations

Suroviny
Rohstoffe
Matières

brutes

Hotové
vÿrobky
F e rtig ­
waren

Produits
fabriqués

P otrav iny
Nahrungs­

m itte l
Comes­
tibles

Èivà
zv ira ta

Lebende
Tiere

Anim aux
vivants

Hotové
vÿrobky
F e rtig ­
waren

Produits
fabriqués

Suroviny
Rohstoffe
M atières

brutes

P otrav iny
Nahrungs­

m itte l
Comes­
tibles

Hodnota — W e rt — V aleu r: 1,000.000 K ë

1929 .................. 19.962 20.497 Hh 535 9.779 6.292 2.920 951 14.667 3.442 2.341
1930 .................. 15.713 17.472 - - 1.759 7.115 5.183 2.657 725 12.904 2.796 1.706
1931.................. 11.764 13.118 - - 1.354 4.978 4.131 2.384 231 9.929 2.041 1.113
1932 .................. 7.487 7.343 144 3.307 2.445 1.570 137 5.107 1.386 832
1933 .................. 5.831 5.855 24 2.909 1.667 1.118 105 4.043 1.343 455
1934 .................. 6.382 7.280 898 3.443 1.897 936 73 5.103 1.760 401
1935 .................. 6.738 7.418 680 3.593 1.874 1.084 165 5.372 1.619 402
1936 .................. 7.909 8.008 99 4.311 2.362 979 242 5.830 1.667 497
1937 .................. 10.980 11.972 - b 992 6.312 3.257 1.206 205 8.596 2.372 979

1936: X I .  . . . 870 864 6 477 244 119 30 687 190 86
X I I .  . . . 1.016 908 108 594 275 123 24 623 190 93

1937: I .  . . . 699 650 49 419 206 62 12 442 140 67
IL  . . . 782 877 + 95 469 221 75 17 646 154 75

I I I .  . . . 851 981 + 130 502 250 85 13 719 175 86
IV .  . . . 1.021 952 69 635 285 88 13 663 171 117
V . . . . 977 1.041 64 603 270 92 12 735 192 113

V I .  . . . 976 980 4 604 264 97 11 694 183 103
V I I .  . . . 832 874 42 500 250 70 12 637 183 52

V I I I .  . . . 931 1.145 214 526 311 78 16 839 203 101
IX .  . . . 879 1.100 221 468 295 90 26 837 230 28
X . . . . 959 1.126 167 475 316 143 25 823 251 46

X I.  . . . 985 1.046 61 529 276 153 27 732 246 64
X I I .  . . . 1.072 1.200 128 569 315 169 19 832 243 123

1938: I .  . . . 667 944 277 357 221 76 13 676 184 77
I I .  . . . 757 914 157 413 239 95 10 633 189 87

I I I .  . . . 792 1.025 233 407 266 112 7 748 189 81
IV .  . . . 820 937 117 460 244 110 6 687 173 70

7a). Zahraméni obchod s nejdûlezitëjéimi zemëmi — Außenhandel mit den wichtigsten Ländern 
Commerce extérieur avec les pays les plus importants

IV . 1938 I .  -  IV .  1938 I .  — IV .  1937

Zemë zàsilky (obchodni) 
Versendungsland (Handelsland) 

Pays de consignation (pays commerçant)

Dovoz
E in fu h r
Im porta­

tions

Vÿvoz
A usfuhr
E xporta­

tions

Dovoz
E in fuhr
Im po rta­

tions

Vÿvoz
A usfuhr
E xpo rta­

tions

Dovoz
E in fuhr

Im p o rta ­
tions

Vÿvoz
Ausfuhr
E xporta­

tions
Hodnota v — W e rt in — V aleu r en: 1.000 Kë

Nëmecko — Deutschland — A llem ag n e......................... 126,501 132,150 502,117 590,545 512,925 450,963
H am bu rk — H am burg — H a m b o u rg ............................. 2,849 10,605 12,320 27,863 52,876 42,466
Rakousko — Österreich — A u tric h e ................................ 27.743 65,425 122,614 256,214 128,016 273,657
Polsko — Polen — P o lo g n e ............................................... 13.670 25,713 70,326 79,041 102,314 67,482
M ad’arsko — U ngarn — H o n g r ie .................................... 18,937 18,995 71,950 81,460 33,457 52,814
Rumunsko — Rum änien — R o u m a n ie ......................... 39,197 39,327 146,337 155,906 109,218 159,652
Jugoslavie — Jugoslawien — J o u g o s la v ie .................. 20,114 62,449 74,447 187,763 124,247 125,991
Bulharsko — B ulgarien — B u lg a r ie ............................. 13,802 7,820 21,566 22,852 29,157 17,408
Belgie — Belgien — B e lg iq u e ........................................... 23,590 21,374 79,208 86,263 131,060 75,450
V . B ritan ie  — G roßbritannien — Grande Bretagne . . 39,819 90,451 171,983 351,570 256,556 283,014
Francie — Frankre ich  — F r a n c e .................................... 41,920 23,480 144,466 102,135 212,562 139,343
Ita lie  —  Ita lien  —  I t a l i e .............................................................................. 20,108 30,521 79,663 130,850 74,660 91,180
Nizozemsko —  Niederlande — P a y s -B a s ...................... 23,365 37,526 99,143 146,639 150,142 156,155
Svÿcary — Schweiz — S u is s e ........................................... 23,027 32,983 94,579 131,543 89,394 153,607
Dánsko — D anem ark — D a n e m a rk ............................................... 3,228 4,147 13,894 23,679 20,244 23,161
Norsko —  Norwegen —  N o r v è g e .................................................... 5,298 14,215 27,818 52,895 49,087 54,973
èvédsko —  Schweden —  S u è d e ......................................................... 28,749 29,392 108,575 112,174 58,120 102,759
Finsko —  Finnland —  F in la n d e ......................................................... 1,245 10,542 5,452 30,027 4,005 27,825
L itv a  —  Litauen —  L ith u a n ie .............................................................. 10,152 3,431 25,755 13,797 17,693 11,624
ftecko —  Griechenland —  G r è c e ......................................................... 19,062 2,818 75,810 8,356 25,590 13,745
S. S. S. R .  —  U . S. S. R .  —  U. R .  S. S .................................................. 2,898 24,593 28,050 107,509 25,597 26,307
Turecko — Tü rkei — T u r q u ie ........................................... 17,931 17,497 43,363 121,478 38,211 16,068
Cina — China — C h in e ......................................................... 1,929 16,782 8,690 139,226 15,281 64,072
Ira n  — Ira n  — I r a n ............................................................. 287 1,994 3,229 13,072 2,319 104,351
Japonsko — Japan — Japon ............................................... 7,183 1,555 24,708 11,122 19,846 16,293
Palestina — P alästina — P a le s tin e ................................ 4,138 3.619 16,683 13,235 10,762 18,240
B rit. Ind ie  — Britisch Indien — Inde britannique . . 34,953 17,814 93,384 51,070 135,012 50,567
N iz. Indie -  Niederländisch Indien - Indes néerlandaises 12,521 3,950 65,181 18,464 51,726 12,824
E gyp t — Ägypten — Egypte ........................................... 13,985 8,841 49,758 27,316 86,006 28,134
Jihoaf r. Unie - Südafrikanische Union - Union Sud- A fr. 5,510 10,865 15,766 43,968 9,744 37,229
B rit. Rov. A fr ik a  záp. — B rit. Ä qu ato ria l-W estafrika— 

A frique Equatoriale occidentale britannique . . . . 5,239 1,487 34,070 4,758 32,787 14,275
K an ada — K anada — C a n a d a ........................................ 8,964 5,909 17,138 25,095 4,261 20,701
Spoj. státy am er. — Vereinigte Staaten von A m erika  — 

E tats-U n is  ........................................................................... 102,122 62,888 341,016 263,018 226,976 345,102
A rgentina — Argentinien — A rg e n tin e ......................... 20,833 13,956 70,062 60,645 84,191 46,159
B rasilie  B rasilien — B r é s i l ........................................... 10,536 10,350 31,616 37,649 43,342 25,919
U ru gu ay — U ruguay — U ru g u a y .................................... 3,886 1,904 15,281 6,324 24,897 7,112
Australskÿ Svaz — Australischer Staatenbund — Con­

fédération A u s tra lie n n e .................................................. 10,777 6,998 40,950 25,108 70,153 13,481
Ostatni zemë — übrige Staaten — Autres pays . . . 54,126 62,487 189,764 259,029 290,768 289,101
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7b). Zahranicni obchod podle vybranÿch hlavnich druhû a skupin zbozi 
Außenhandel nach ausgewählten wichtigsten Warengattungen und Gruppen 

Commerce extérieur d’après les principaux espèces et groupes choisis de marchandises

Dovoz IV . 1938 I .—IV .  1938 I . —IV .  1937 Vÿvoz IV .  1938 I .— IV .  
1938

I . - I V .
1937

Ausfuhr

Im portations t 1.000 U t 1.000 Kc t 1.000 KS Exportations 1.000 Ké

6.853 52,379 28.598 218,764 42.657 398,787 Prùm ysl textiln i — T extilin -
216,509 852,803 897,989dustrie — Industrie textile

V ln a  W olle — L a in e .............. 2.504 54,606 8.154 183,996 13.109 361,146 Prüm ysl b av ln àfskÿ- Baum-
H edvâbi — Seide — Soie . . . . 292 14,064 1,361 59,019 2,182 76,412 Wollindustrie — Industrie  

du coton ............................. 64,681 274,925 302,979

2elezné rudy — Eisenerze — M i- Prùm ysl vlnarskÿ — W o llin -
202,163 214,470nerais de f e r ............................. 98.047 19,331 335.443 64,272 197.838 31,114 dustrie— Industrie lainière 54,269

Obecné kovy — Unedle M etalle —
25.044 192,377

Prùm ysl áelezárskÿ1) -  Eisen- 
industrie — Industrie du fer 153,288 656,834 502,316

M étaux com m uns...................... 7.298 56,645 19.571 144.227
Ostatni kovod. prûm .2) Sonst.

M etallindustrie — A utre
117,515 376,977 326,033

roh — P e a u x ............................. 4.506 37,292 11.897 110,878 14.793 168,817 industrie des m étaux . . .

61,913 443.899 64,934
Prüm ysl sk làfskÿ — Glasin-

U h li — Kohlen — Charbon . . . 94.190 14,525 413.328 dustrie — Industrie verrière 58,710 200,350 223,994
Prùm ysl koźafsky — Leder-

50,046 217,563 188,994
Huiles m in é r a le s ..................... 37.107 25,708 127.542 92,468 125.396 85,069 ind. — Industrie des peaux

D fiv i — H olz — Bois — tuny, 91.664 432.853 356.056
Olejnatâ semena — ölreiche Sa- Tonnen, tonnes 1.000 K ë . 40,054 174,919 128,528

men — Graines oléagineuses . 

Vepfovÿ dobytek — Schweine —

14.107 26,210 54.239 103,469 48.341 99,655 U hli — Kohle — Charbon— tu ­
ny, Tonnen, tonnes 1.000 Kë

348.839
43,663

1,632,779
202,736

1,447,635
169,822
71.817
59,406Espèce p o r c in e ......................... 5.465*) 5,044 39.820») 34,009 64.262») 52,032 C ukr — Zucker — Sucre — tu ­

ny, 'rönnen, tonnes 1.000 Kë
34.974
32,914

100.067
95,526

*) Kusy — >) Celui tr itia  X X X V I I I .  — 2) Celni tffd y  X X X IX —X L I I .
Stttck — Zolltarifklasse X X X V I I I .  — Zolltarifklassen X X X IX —X L I I .
Pièces — L a  X X X V I I Ie classe du ta r if  douanier. — Les X X X IX e—X L T Ie classes du ta r if  douanier.

8. Cenové indexy®) — Preisindizes*) — Indices des prix*)

Rok
Mësic

Jahr
M onat

Année
Mois

Velkoobchodnl indexy1) — Großhandelsindizes1) — Indices des prix  de gros1)

trhrnnÿ
index

Gesamt­
index

Nombre-
indice

général

Potrav iny  
a poziva- 

tiny Pice

P otrav iny, 
pozivatiny  

a  pice 
Nahrungs-,

Prüm yslo- 
v é là tk y  a  

vÿrobky  
Industrie-

Nahrungs- F u tte r- Genuß- u.
und Ge- m itte l F u tte r-

nußm ittel F o u rra - m itte l
Denrées ges Denrées
alim en­

taires
alim entai­

res et 
fourrages

et produits 
m anufac­

turés

Zboźi
W aren

Marchandises

dovááené
einge­
führte

importées

domácl 
einheimi­

sche 
du pays

Index  
citlivÿch 

cen2) 
Index  

der kon- 
ju nktur- 
em pfind- 

lichen 
Preise2) 

Nom bre- 
indice 

des prix  
sensi­
tifs2)

Indexy äivotnlch nä- 
kladü v Praze3) 

Indizes der Lebenshal­
tungskosten in P rag8) 
Nombres-indices du 

coüt de la  vie äPrague*)

rodiny dël- 
nické 

der A rbei­
terfam ilie  
d’une fa ­

m ille d’ou­
vrier

rodiny 
ufednické 
der Beam ­
tenfam ilie  
d’une fa ­

m ille d’em­
ployé

Index  
potravi- 
novÿ*) 
N ah - 

rungs- 
m itte l- 
index*) 

Nom bre- 
indice 

des den­
rées a li­
m entai­

res*)

Zàklad  — Grundlage — Base : V I I .  1914 =  100

1929 . . . . 913 855 831 854 977
1930 . . . . 811 752 562 741 887
1931 . . . . 736 705 616 700 774
1932 . . . . 680 657 600 654 709
1933 . . . . 659 650 432 638 681
1934 . . . . 676 680 574 674 678
1935 . . . . 705 724 653 720 688
1936 . . . . 707 712 419 695 720
1937 . . . . 749 718 366 699 804
1936: X I .  . 714 706 289 683 747

X I I .  . 722 703 320 682 765
1937 : I .  . 737 713 320 691 787

I I .  . 745 717 340 696 798
I I I .  . 754 715 366 696 818
IV .  . 764 712 366 693 842
V . . 755 714 376 696 819

V I.  . 752 710 370 691 817
V I I .  . 763 732 370 711 818

V I I I .  . 759 722 343 701 822
I X .  . 755 724 365 704 810

X. 749 718 370 699 803
XT. 744 724 376 705 786

X I I .  . 732 718 376 699 767
1938- I. 733 716 426 700 769

I I .  . 733 717 426 701 768
I I I .  . 730 709 452 695 768
IV .  . 727 714 452 700 757

V . . 731 719 542 710 754

919 919 7444) 727«) 897‘
858784 829 746 719

649 771 713 686 780
602 711 700 673 728
617 677 692 667 701
643 690 684 659 668
662 722 704 683 697
678 721 710 694 712
769 748 720 712 709
705 722 615 704 692 705
728 725 639 706 694 707
749 738 694 711 699 707
767 742 736 715 700 712
789 746 793 715 701 706
815 751 810 715 702 705
787 749 800 717 703 708
791 744 808 725 708 730
787 759 788 723 714 717
787 754 775 720 713 702
780 752 768 724 718 701
766 748 707 721 724 702
738 751 687 723 726 704
718 742 676 725 728 710
718 745 682 738 741 715
720 745 666 739 741 715
720 741 666 741 743 710
710 741 653 744 746 713
704 747 655

* \  Pndrohnâ data o cenâcli vychâzeji mësiënë v Cenovÿch zprâvâch Stâtniho üradu statistického. • 
über die Preise erscheinen monatlich in den Preisberichten des Statistischen Staatsamtes. — Les données
m ensuellem ent dans les Rapports sur les P r ix  de l ’Office de Statistique.

i K  i  dni kaèdého mësice. — F ü r  den 1. jedes Monates. — A  savoir au 1er de chaque mois.
2 \ Ka?dv nrvn i ëtvrtek v mësici. — E rs ter Donnerstag jedes Monates. — L e  1er jeudi de chaque mois. 
8) Stfedni tÿden mësice. — M ittle re  Woche des Monates. — Semaine moyenne du mois.
«) Staré schéma. — Altes Schema. — Ancien schéma.

-  Eingehende Daten  
détaillées paraissent

♦



9. Spotreba — Verbrauch — Consommation

Rok
(=  mëslônî 
prûmër)

Jahr
(=M o n ats -

durch-
schnitt)
Année 

( =  moyenne 
mensuelle)

Mësic
M onat
Mois

Maso1) — Fleisch1) — Viandes1)

Tuky
Fette
Grais­

ses

P iva  vystaveno 
Bierausstoß 

Bières sorties Vino
a

moàt2)
W ein

u.
Most2)
Vins

et
moûts2)

Limonâdy. 
m in. a sod. 

vody2)
Lim ona­

den, Soda- 
u. M in era l­

wasser2)
Lim ona­

des, sodas 
et eaux 

minérales2)

Lih
Spiritus
Alcool C ukr

zda-
nënÿ
ver­

steuer­
ter

Zucker
Sucre

imposé

Sûl -  vÿroba  
Salzproduktion  
Sel - production

ûhrnem
insge­
samt
total

z toho — davon - - dont

celkem
im

ganzen
total

z toho 
pro tuz.
davon 

fü r das 
In land

dont pour 
l ’in té­
rieur

pitnÿ
T rin k -
spiritus

de
bouche

ostatni
son­

stiger
autre

celkem
im

ganzen
total

z toho 
jed là

davon
Speise­

salz
dont
alim .

hovëzi
R ind­

fleisch
de boeuf

vepfové
Schwei­

nefleisch
de porc

ostatni
son­

stiges
autres

1.000 q 1.000 h l 1.000 q
1929 . . . . . (349) . (159) . (148) . (42) . ( 83) 968 945 45,1 71,7 22,7 24,6 289 146 891930 . . . . . (344) . (148) . (156) . (40) . ( 80) 951 932 44,1 71,5 21,1 25,2 290 142 851931 . . . . • (354) . d « ) . (169) . (42) ■ ( 75) 865 852 46,8 70,1 18,8 25,6 286 142 861932 . . . . . (338) . (149) ■ (147) . (42) • ( 69) 796 788 44,8 66,6 15,0 42,8 279 127 831933 . . . . 271 (317) 135 (138) 99 (140) 37 (39) 54( 64) 663 656 39,7 53,7 12,5 64,3 265 132 841934 . . . . 299 (357) 141 (145) 117 (169) 41(43) 55( 68) 666 660 39,1 60,2 11,5 63,0 261 134 871935 . . . . 291 (344) 140 (143) 112 (159) 39 (42) 53 ( 66) 646 639 38,8 60,0 11,8 65,0 264 129 831936 . . . . 279 (321) 128 (130) 116 (154) 35 (37) 63( 74) 630 623 42,7 63,9 12,3 69,5 275 132 861937 . . . . 303 132 134 37 . 66 . 693 685 50,2 72,8 13,2 75,2 281 139 89
1936: X . 273 (285) 125 (127) 117 (124) 31 (34) 73( 75) 539 533 50,9 47,6 14,8 83,3 281 147 103X I . 262 (291) 115 (117) 116 (140) 31 (34) 67( 73) 489 482 47,5 51,1 14,3 71,1 274 155 100X I I . 281 (398) 116 (119) 133 (245) 32 (34) 72(111) 599 592 60,9 49,2 17,1 52,5 294 128 86
1937: I . 249 . 110 110 29 . 55 . 455 449 43,9 45,9 10,4 46,5 227 151 95I I . 242 102 111 29 . 57 . 453 446 40,4 44,9 12,7 55,4 229 125 79I I I . 297 123 . 131 . 43 . 62 . 573 565 51,9 62,5 12,7 65,1 263 123 79IV . 297 130 . 128 . 39 . 60 . 614 605 47,2 66,1 12,1 71,3 248 124 74V. 322 141 . 140 . 41 . 65 . 861 854 47,4 107,3 10,7 77,1 265 131 82V I. 324 142 141 41 . 66 . 914 904 42,0 115,3 9,9 80,9 284 122 75V I I . 325 145 139 . 41 . 62 . 977 968 44,0 101,3 12,8 96,8 366 141 93V I I I . 321 147 137 37 . 67 . 874 865 45,5 84,0 13,2 99,7 309 145 97IX . 317 141 . 139 . 37 . 72 . 728 720 50,5 62,2 13,0 80,4 291 140 91X . 317 . 138 142 37 . 79 . 649 641 55,4 57,5 14,7 81,9 262 164 116X l. 324 . 139 . 147 . 38 . 80 . 544 536 58,6 58,1 16,4 80,5 293 159 100X I 1. 305 123 . 145 37 . 70 . 672 662 75,3 69,1 19,2 66,3 339 145 921938: I . 280 . 124 123 . 34 . 59 . 463 457 48,0 47,4 15,3 54,5 236 145 93I I . 279 . 118 . 125 . 36 . 58 . 530 522 48,8 46,4 13,5 56,4 228 113 72I I I . 327 137 . 146 . 44 . 66 . 627 617 52,5 62,1 282 136 83

*) Maso a tu k y  ziskané Jen z p o râ iek  2ivnostenskÿch (d a ta  v zâvorce: ze vëech  p o râ iek ) a  ze zahr. obchodu. __ N u r
aus gewerblichen (in  der K lam m er : aus a lle n )  Schlachtungen und dem Außenhandel gewonnene Fleisch- und Fettmenge. — 
Viandes et graisses obtenues par l ’abatage industriel (chiffres en parenthèse: de  l'e n s e m b le  des abatages) et du commerce extérieur.

a) T . j .  zdanëné m noistvi pro domâci spotfebu (z tuzemské vÿroby a z dovozu). — D. i. die fü r  den inl. V erbrauch versteuerte 
Menge (aus der inl. Erzeugung u. der E in fu h r). — Quantités imposées pour la  consommation nationale (de la  production nationale  
et de l ’im portation).

Rok
Mësic
Jahr

M onat
Année
Mois

Indexy spotfeby —- Verbrauchsindizes — Indices de la  consommation (1929 =  100)

T r îb a 1)
V e r­

kaufs­
erlös1)
Ventes
annu­
elles1)

U h li pro 
Kohle fü r  
Charbon

Zâ-
pa lky2)
Zünd­
hölz­
chen2)
a llu ­
m et­
tes2)

Prodané tabâkové vÿrobky  
V erkau fte  Tabakw aren  

Ventes des produits de tabac

A
ut

om
ob

ily
3)

K
ra

ft
w

ag
en

8)
A

ut
om

ob
ile

s3
)

m ine-
râln i

oleje4)
M ine­

ralöle4)
huiles
miné­
rales4)

Osobnî
doprava

ielez.
Eisen-
bahn-

Personen-
verkehr
Transp. 
de voya­

geurs 
sur les 

chemins 
de fer

Vÿnos dâvky ze zâbav  
Ertrag der Vergnüguugsabgabe 
Produit de la taxe sur les divert.

otop
Behei­
zung

de
chauf­

fage

do
pr

av
u

V
er

ke
h

r
po

ur
 l

e 
tr

an
sp

o
rt prû-

mysl
In d u ­
strie

à usage 
indu­
striel

dout-
niky

Z igar­
ren

cigares

ciga-
rety

Z iga­
retten
ciga­
rettes

tabâky
Tabak
tabacs

celkem
im  gan­

zen
total

z toho 
davon 
dont

dÿ
m

ko
vé

 
P

fe
if

en
ta

b
ak

 
de

 p
ip

e
ci

ga
re

to
vé

Z
ig

ar
et

te
n

­
ta

b
ak

à 
ci

ga
re

tt
es

bio-
grafû

aus
Lich t­
spielen
ciné­
mas

ostat.
son­

stiger
autre

1929 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,01930 96,8 75,2 86,4 85,1 103,0 97,4 101,6 96,0 101,1 99,8 116,7 97,3 111,7 117,0 102,11931 91,3 95,9 82,2 78,3 104,7 84,3 102,7 93,4 100,9 90,3 121,1 85,5 102,7 108̂ 1 92̂ 81932 85,4 91,6 77,5 61,8 69,4 65,1 95,0 99,9 114,9 75,3 121,1 77,1 87,0 93,1 76,01933 77,0 89,1 70,2 60,4 64,1 55,0 89,4 96,5 122,9 55,3 105,1 56,2 78,0 84,3 66,81934 74,1 81,9 75,1 61,0 61,3 49,6 93,2 97,5 120,7 60,1 108,0 58,8 74'5 78,6 67,11935 76,8 87,7 70,2 64,7 61,7 45,1 90,0 89,5 111,0 57,3 112,3 58,6 73,6 79,2 63̂ 41936 82,2 93,4 73,9 73,9 61,4 43,0 93,4 84,8 112,9 67,7 121,5 62,8 80,7 89̂ 2 65̂ 41937 89,2 107,3 87,2 92,6 64,1 44,2 99,0 81,6 112,2 79,5 136,1 77,3 85,6 95,5 673
1936: X . 87,3 151,8 81,4 89,3 59,9 39,8 95,6 88,4 109,7 57,2 148,4 63,5 92,1 106,8 85,6X I . 84,7 150,7 87,7 90,3 77,0 39,8 90,0 80,3 108,0 59,9 149,4 69,5 93,8 106,6 70,7X I I . 103,5 127,5 86,2 86,5 85,1 67,0 101,6 90,0 114,9 67,2 120,4 70,2 98,9 114,9 69,8
1937 I. 75,1 124,6 82,6 81,6 59,4 29,6 77,2 61,7 88,7 48,2 137,3 63,2 106,2 101,3 115,1

I I . 83,8 133,7 94,9 91,2 75,5 35,6 87,6 72,0 101,8 55,2 117,7 70,2 101,5 109,6 86,8
I I I . 84,0 92,4 87,4 85,4 92,4 40,9 89,7 78,7 107,0 88,7 118,1 77,6 92,7 114,9 52,7IV . 89,8 78,1 81,4 89,3 69,0 40,6 97,2 84,1 112,9 110,8 111,8 72,6 92,1 112,7 54,7V. 81,8 66,0 71,9 82,4 52,8 44,6 95,6 80,6 108,1 104,6 110,1 86,1 75,5 75,9 74,6V I. 90,8 61,6 82,7 92,5 47,0 44,8 105,8 89,8 120,4 106,0 112,2 78,3 55,0 55,8 53,5V I I . 93,1 75,3 92,8 90,7 20,6 46,8 106,8 88,7 119,7 95,1 162,6 76,3 52,7 55,5 47|5V I I I . 86,9 107,0 115,6 98,5 50,8 42,3 102,0 79,6 112,9 75,9 158,0 75,1 70,8 83,0 48,7IX . 93,0 127,3 128,5 102,4 49,3 45,6 104,9 87,0 121,6 68,1 140,9 79,6 82,9 97,9 55,8X . 93,7 139,0 54,8 95,3 63,5 47,0 116,4 90,0 117,9 64,1 146,5 78,2 100,9 118,2 69,6X I . 90,1 150,9 79,0 103,9 90,7 43,5 97,7 77,6 113,0 65,0 167,3 87,1 96,9 97,3 73,7X I I . 109,0 141,9 74,9 97,9 99,7 68,5 106,0 88,0 122,7 70,5 148,6 83,5 101,0 112,0 81,2

1938: I . 84,3 131,9 81,6 86,7 72,7 27,5 79,0 55,7 93,9 59,1 101,0 82,4 112,3 m , i 114,5I I . 87,3 112,4 98,2 87,4 79,1 36,4 93,6 68,7 108,5 71,6 107,0 81,1 121,3 109,2 143,1I I I . 87,8 88,0 88,3 85,4 84,5 44,1 102,8 82,3 116,3 86,1 116,8 87,9 105,7 55,7IV . 84,4 89,7 84,9 42,3 98,6 76,9 114,3 122,1 88,3 105,2 57̂ 7
*) T r ib a  konsumnich dru istev  n a  1 ëlena a den. —  Erlös der Konsumgenossenschaften a u f 1 M itg lied  pro Tag. __Ventes

des coopératives de cons. (moyennes par membre et par jo u r). —  2) V ÿroba pro tuzemsko. —  Erzeugung fü r  das In land. __
Production pour 1 in térieur du pays. —  *) Tuzem skÿ odbyt. —  Inlandsabsatz. —  Ventes pour l’in térieur du pays. — *) Vvklizené _
W eggebracht. — Sorties. '  *



IX

10. Konkursy a vyrovnâni — Konkurse und Ausgleiche — Faillites et liquidations judiciaires

Rok,
( =  mësiëni 

prûm ër) 
mësic

Jahr,
( =  M o­

nat s- 
durch- 

schnitt) 
M onat

Année, 
( =  moyen­
ne men­
suelle) 

mois

Vyhlââené konkursy — Eröffnete Konkurse  
Faillites déclarées

Zahâjenâ vyrovnâni — Eingeleitete Ausgleiche 
Liquidations judiciaires ouvertes

cel-
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im

gan­
zen

total
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N
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fa
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s

u niché jsou znâ- 
m a ak tiva  a  pa- 

siva (v  1.000 K ë) 
deren A ktiva  
und Passiva  
bekannt sind 
(in  1.000 K ë) 

où la  somme de 
l ’actif (du passif) 

a été connue 
(en 1.000 K ë)
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1929 . . . 54 1 20 29 i 1 2 39 7,227 10,689 241 5 84 138 2 4 8 240 46,475 85,246
1930 . . . 74 1 27 39 1 3 3 55 6,522 14,300 358 14 123 199 3 5 14 357 73,365 132,165
1931 . . . 88 3 31 45 1 4 4 66 14,764 27,108 382 25 125 208 2 8 14 379 82,466 139,357
1932 . . . 120 6 40 60 2 5 7 91 23,993 40,375 382 31 115 201 4 i i 20 381 93,750 142,406
1933 . . . 132 6 50 62 3 4 7 113 30,898 55,553 295 13 94 167 3 7 i i 295 66,222 104,231
1934 . . . 105 4 38 48 3 6 6 87 17,327 29,724 165 4 55 91 2 7 6 165 36,727 57,990
1935 . . . 89 5 32 37 3 7 5 72 12,010 20,813 131 4 36 79 i 6 5 131 21,368 35,283
1936 . . . 65 4 20 29 4 6 2 54 7,620 15,755 87 2 24 54 i 4 2 87 16,812 24,831
1937 . . . 56 3 18 23 2 7 3 32 7,055 11,648 71 — 16 45 i 6 3 70 13,988 22,351

1937: I . 54 1 17 27 2 5 2 25 2,050 3,033 73 — 12 58 2 — 1 72 12,879 20,577
I I . 71 4 25 30 3 6 3 43 29,392 45,409 70 — 14 47 1 4 4 68 7,732 11,758

I I I . 72 2 24 34 4 5 3 40 4,112 9,880 76 — 14 50 — 6 6 76 8,687 13,526
IV . 61 1 24 24 i 8 3 37 5,919 9,991 69 — 15 44 — 7 3 69 10,212 16,805
V . 56 3 18 24 3 2 6 31 8,986 15,010 81 — 24 49 1 6 1 81 21,790 41,324

V I. 61 7 13 26 3 9 3 44 10,070 13,013 84 — 19 54 i 8 2 84 8,342 11,644
V II . 44 2 18 18 — 5 1 20 5,396 8,625 48 — 9 34 1 2 2 48 6,183 11,678

V I I I . 37 1 12 15 1 6 2 24 2,863 8,757 53 — lx 32 3 3 4 51 45,133 60,541
IX . 43 2 14 16 2 6 3 28 6,324 9,628 66 — 18 32 1 10 5 66 8,198 14,677
X . 70 4 27 21 3 10 5 38 5,106 6,927 62 — 17 34 — 8 3 62 7,736 12,163

X I . 53 4 16 22 2 6 3 20 2,578 5,069 78 — 16 47 1 11 3 78 11,089 17,072
X I I . 48 1 15 17 3 12 — 32 1,863 4,430 85 — 24 46 2 10 3 85 19,711 36,085

1938: I . 56 2 19 21 3 10 1 28 2,740 6,358 58 __ IG 37 — 4 1 58 19,026 25,979
I I . 38 2 13 14 3 4 2 19 899 9,819 63 — 13 43 — 5 2 62 14,742 25,223

I I I . 62 7 19 26 1 6 3 39 6,125 8,697 60 1 18 37 — 3 1 60 28,072 45,428
IV . 44 3 15 19 3 4 25 5,157 8,063 54 15 38 1 54 14,556 19,509

11. Stavebni ruch — Bautätigkeit 
Activité du bâtiment
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1.000 ni8 1.000 m3

1929 . . . . 196 380 1.474
1930 . . . . 164 249 1.100
1931 . . . . 131 285 1.580
1932 . . . . 318 329 616 147 333 1.688
1933 . . . . 176 218 321 134 237 982
1934 . . . . 198 185 272 129 191 685
1935 . . . . 179 152 277 117 135 591
1936 . . . . 218 202 427 119 171 328 1.035
1937 . . . . 223 226 503 117 191 402 1.048
1936 : X . 242 230 323 180 302 733 2.246

X I. 195 149 336 157 242 363 1.175
X I I . 155 98 274 153 233 609 2.359

1937: I . 124 133 369 101 97 202 529
I I . 131 127 374 76 56 159 336

I I I . 206 193 362 72 46 105 242
IV . 315 325 793 79 73 239 628
V . 275 298 559 54 85 112 320

V I. 266 240 369 122 219 520 1.543
V I I . 342 388 924 157 309 581 1.783

V I I I . 229 241 573 104 216 399 1.100
IX . 206 213 435 102 251 450 1.138
X . 224 259 590 194 355 743 1.870

X I. 213 175 389 162 272 545 1.149
X I I . 142 124 296 181 314 770 1.937

1938: I . 137 95 230 130 106 276 769
I I . 155 129 410 47 33 132 286

I I I . 212 195 454 68 70 277 670
N B . Stavebni ruch ve 38 vëtâich mëstech, k terâ  zasiiaji 

svâ hlââeni nejpfesnëji a nejdHve. —  B autätigkeit in 38 
größeren Städten, die ihre Meldungen am genauesten und 
frühesten einsenden. — A ctivité du bâtim ent dans les 38 
villes plus im portantes qui fournissent leurs rapports le plus 
précisément et le plus tôt.

12. ¿¡vnostenské porâzky — Gewerbliche Schlach­
tungen — Abat, industr. des anim. de boucherie
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1.000 kusû -  1.000 Stück — 1.000 pièces

1933 . . . . 57-7 75-7 203-6 70 5-2 1-7 16-9 2-4 0-2
1934 . . . . 62-1 85*8 246-6 7-8 4-3 2-0 16-5 2-1 o-l
1935 . . . . 61-6 79-3 231-6 9-5 5-0 20 17-5 2-5 0-2
1936 . . . . 53-7 68-9 229-3 10-4 4-3 2-4 18-0 2-4 o-l
1937 . . . . 54-5 75*4 265-6 11-5 4-6 3-0 20-2 1-9 0-1

1936: I I . 47*4 64*2 206-1 6-9 13-3 1-4 101 2-8 o-l
I I I . 52*9 75-4 224-8 6-1 14-4 2-2 78-5 2-8 0-2
IV . 57-8 84-8 237-7 5-3 13-8 2-4 105-4 2-8 0-2
V . 58-6 88-2 235-5 4-3 1-5 1-4 15-4 2-3 0-2

V I. 55-3 79-7 231-4 4-0 0-6 0-7 1-6 2-1 0-2
V I I . 58-2 82-2 237-1 5-9 0-2 0-7 0-6 1-8 0-2

V I I I . 57-6 63-4 220-8 9-7 0-3 i - i 0-5 1-8 o-l
IX . 55-1 54-8 225-8 16-6 0-4 2-3 0-7 2-0 o-l
X . 53-2 50-8 227-0 26-8 0-5 4-7 0-9 2-4 o-l

X I . 47-6 51-9 222-8 21-2 0-5 5-5 0-6 2-5 o-l
X I I . 48-0. 61*4 260-5 10-6 0-4 3-9 0-6 2-4 o-l

1937: I . 433 59-2 215-9 7-0 4-2 2-4 11 1-9 o-l
I I . 40-5 58-1 217-0 5-7 14-6 2-2 11-3 1-8 o-l

i i r . 49-1 80-3 259-5 6-4 28-9 3-4 102-2 2-0 o-l
IV . 52-1 76-7 253-1 4-9 4-1 3-3 102-4 1-9 01
V. 57-7 88-8 279-5 5-2 1-5 1-8 19-2 1-8 0-2

V I. 58'9 92-4 283-7 4-7 0-3 1-0 2-3 1-5 0-2
VIT. 62-3 91-5 279-1 6-5 0-2 0-9 0-6 1-5 01

V I I I . 62*6 78-0 272-2 10-6 0-2 1-5 0-7 1-6 o-l
IX . 60-8 72-8 275-0 18-2 0-2 3-4 o-ï 1-7 o-l
X . 59*1 65-9 276-1 28-1 0-3 5-7 0-9 2-0 o-l

X I . 57-4 67-3 286-4 29-0 0-4 6-0 0-7 2-3 o-l
X I I . 50'5 74-2 290-2 12-2 0-3 4-1 0-4 2-3 01

1938: I . 49-4 71-0 243-4 7-0 5-0 2-3 1-3 1-7 0.1
I I . 47-0 75-4 249-1 6-6 18-6 2-3 140 1-6 o-l

I I I . 55-1 88-1 294-7 5-3 19-1 3-3 103-4 1-7 0-1
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13. Cizinecky ruch — Fremdenverkehr — Tourisme
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1929 . . . . 50,5 6,9 4,0 9,2 5,7 2,0 2,8 1,9 2,2
1930 . . . . 56,6 6,8 3,8 8,9 5,4 2,9 2,9 1,9 2,3
1931 . . . . 45,7 9,5 3,2 7,3 4,2 2.0 2,9 1,8 1,9
1932 . . . . 52,3 2,6 6,3 3,5 2,6 3,0 1,5 C.1 32,8
1933 . . . . 35,5 7,4 9,1 2,0 6,0 3,7 2,7 3,1 1,4 0 81,2 28,5
1934 . . . . 39,7 8,4 7,5 2,4 6,3 4,2 2,8 3,4 1,5 1,7 121,2 33,2 88,7 137,1 90,2 128,7 531,8 118,8
1935 . . . . 43,0 9,9 8,1 1,7 6,3 3,5 2,7 3,8 1,7 1,7 149,8 51,2 102,5 141,5 104,6 136,3 444,4 189,0
1936 . . . . 32,1 10,7 8,7 1,9 6,9 3,5 2,7 3,7 1,8 1,7 148,9 56,1 118,4 160,3 122,7 154,2 422,9 272,2
1937. . . . 51,4 10,8 10,0 1,2 7,3 4,1 2,7 3,5 2,0 2,0 176,6 62,7 124,7 178,0 127,8 168,7 601,0 255,5
1937: I. 27,8 8,8 7,8 0 2,1 0,3 0,3 0 0,5 0,1 124,3 30,6 83,3 113,6 85,2 120,9 214,5 55,4

I I . 23,2 8,9 7,6 0 2,0 0,3 0,2 0 0,6 0,1 120,1 34,1 79,6 102,6 86,2 100,6 126,6 98,8
I I I . 40,2 10,3 8,9 0,1 3,4 0,7 0,5 0 0,8 0,1 152,6 48,4 111,3 167,1 112,0 153,2 367,7 215,3
IV . 32,1 11,0 9,1 0,3 4,6 0,8 1,2 0,2 1,3 0,7 151,2 28,3 85,6 118,0 93,2 114,5 437,6 107,3
V . 269,8 11,8 10,0 1.9 12,0 6,4 4,9 4,5 2,8 3,2 401,4 74,4 154,5 214,7 160,4 195,1 533,6 356,7

V I. 31,1 9,9 9,7 3,2 13,4 9,1 6,6 8,8 3,6 3,5 157,5 99,2 122,6 193,9 133,2 173,9 921,1 326,4
V I I . 35,3 11,3 11,2 4,9 19,9 16,7 8,1 16,6 4,6 8,S 197,7 182,3 181,7 298,9 210,4 248,4 1.617,1 1.005,8

V I I I . 37,5 13,2 12,7 3,1 15,4 10.9 6,0 10,2 4,1 4,8 201,8 136,1 214,4 281,9 188,8 283,5 1.802,4 605,8
IX . 36,7 13,0 11,1 0,8 7,2 2,2 3,1 1,0 2,8 2,0 169,9 45,9 134,8 200,5 135,3 213,3 427,5 81,7
X . 31,8 11,6 11,0 0,1 3,4 0,4 0,8 0,1 1,2 0,7 163,7 21,5 118,2 165,1 121,7 155,2 243,2 87,8

X I . 27,2 11,0 10,3 0 2,6 0,4 0,6 0 0,6 0,2 152,6 15,8 96,8 125,8 95,7 129,5 244,2 80,8
X I I . 24,2 9,2 10,3 0 1,7 0,4 0,4 0 0,6 0,1 126,0 35,8 113,7 154,2 111,3 136,6 276,4 44,0

1938: I. 30,2 9,3 9,3 0 2,0 0,3 0,3 0 0,6 0,1 140,4 31,0 89,1 120,2 90,9 124,1 392,2 33,9
I I . 27,6 9,5 9,3 0 2,2 0,4 0,3 0 0,7 0,1 138,4 31,9 81,2 113,8 83,8 105,3 198,6 77,0

I I I . 34,0 10,9 9,2 0 2,2 0,5 0,6 0 1,0 0,3 160,3 28,4 105,1 123,4 107,8 117,4 412,8 150,5
IV . 27,5 10,6 9,0 0,1 4,1 0,8 0,8 0,2 1.7 0,3 145,8 32,4 114,5 157,3 121,5 149,1 419,0 199,8

*) Poöet m ést: —  Zahl der Städte: — Nombre de villes: 1933 —  25, 1934 —  47, 1935— 1937 —  100. 2) Poöet m is t:—  Zahl 
der O r te :— Nombre de stations: 1932— 1933 —  15, 1934 —  17, 1935 — 104, 1936 —  144, 1937 —  162. *) Opraveno—B erichtigt — Revisé.

14. Sociální pojistëni — Sozialversicherung — Assurances sociales
Üstï.soc. pojiSfovna - Zentralso ział versichere ngsanst. - Inst, central d’assnr. sociales
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*) *) **) * )  1 *•) * ) **)
1,000.000 KÖ 1.000 1.000 1,000.000 Kö

1929 . . . . 978 635 1.074 501 365 2,506 197 2,288 14.983 277 271 2 4 55
1930 . . . . 987 614 1.103 488 380 2,445 202 2,173 14.630 306 300 2 4 57 4.48 2.37 2.17 0.65
1931 . . . . 928 574 1.064 469 385 2,310 181 2,062 13.482 325 316 3 6 63 5.43 3.46 2.65 0.76
1932 . ■ . . 833 496 960 380 372 2,067 179 1,881 11.493 330 318 3 9 68 6.67 4.81 3.10 0.82
1933 . . . . 735 435 836 297 337 1,885 176 1,710 9.849 327 311 4 12 69 8.34 1.63 6.40 1.94 3.52 0.68 0.87 0.080
1934 . . . . 719 422 775 339 332 1,879 172 1.681 9.577 334 311 4 19 68 9.76 1.78 7.95 2.29 4,02 0.77 0.94 0.087
1935 . . . . 718 395 784 223 354 1,919 171 1,692 9.458 347 321 6 20 69 11.01 1.87 9.18 2.39 4.49 0.84 1.02 0.091
1936 . . . . 784 441 792 228 361 2,064 176 1,851 10.477 366 339 9 18 70 12.15 1.93 11.31 2.72 5.08 0.93 1.12 0.092
1937 . . . . 893 529 879 264 397 2,258 186 2,043 12.100 394 366 12 16 73 12.99 1.94 12.85 2.88 5.62 1.00 1.22 0.092
1936: X I I . 67 35 83 23 37 2,035 183 1,830 881 379 353 10 17 73 12.89 1.94 12.75 2.88 5.58 1.00 1.21 0.092
1937: I . 61 35 68 24 26 1,880 181 1,689 815 380 354 10 16 73 12.99 1.94 12.85 2.88 5.62 1.00 1.22 0.092

IL 58 33 66 22 28 1,913 182 1,721 749 381 354 10 16 73 12.99 1.94 12.93 2.89 5.67 1.01 1.23 0.092
in . 63 36 69 21 32 2,000 184 1,807 877 385 358 11 .16 74 13.06 1.94 13.15 2.91 5.72 1.02 1.24 0.092
IV . 69 40 70 20 32 2,192 186 1,989 942 389 361 11 16 74 13.10 1.94 13.26 2.91 5.78 1.03 1.26 0.093
V . 80 47 64 19 29 2,345 188 2,132 1.054 391 364 11 16 75 13.15 1.93 13.36 2.92 5.83 1.03 1.27 0.094

V I. 78 45 68 20 31 2,425 189 2,207 1.065 394 367 12 16 75 13.17 1.93 13.44 2.92 5.87 1.04 1.29 0.094
V I I . 78 48 73 23 33 2,425 182 2,206 1.115 396 369 12 16 76 13.19 1.93 13.52 2.93 5.94 1.05 1.25 0.089

V I I I . 84 52 70 22 34 2,426 183 2,183 1.124 394 367 12 16 76 13.21 1.93 13.60 2.93 5.99 1.05 1.26 0.090
IX . 77 47 70 21 32 2,398 187 2,170 1.086 398 370 12 16 76 13.23 1.92 13.75 2.94 6.05 1.06 1.26 0.089
X . 89 54 81 23 38 2,442 189 2,211 1.148 398 371 12 15 76 13.25 1.92 13.82 2.95 6.09 1.06 1.26 0.089

X I . 78 47 76 23 36 2,411 192 2,184 1.101 399 371 13 15 76 13.25 1.91 13.93 2.96 6.14 1.07 1.28 0.090
X I I . 77 45 104 28 45 2,212 194 1,999 1.023 407 379 13 15 77 13.33 1.91 14.05 2.96 6.20 1.08 1.31 0.091

1938: I . 66 40 75 28 27 1,992 192 1,793 912 409 381 13 15 77 13.35 1.91 14.12 2.97 6.25 1.08 1.32 0.091
I I . 64 39 74 25 31 2,058 193 1,849 848 409 380 13 15 77 13.38 1.90 14.19 2.97 6.29 1.08 1.33 0.092

I I I . 70 43 80 25 36 2,156 195 1,954 991 412 384 14 15 77 13.40 1.90 14.44 2.99 6.34 1.09 1.33 0.091
IV . 81 24 35 2,294 196 2,088 1.031 416 387 14 15 78 13.45 1.89 14.61 3.00 6.39 1.09 1.34 0.092

Vicobecny pensijní ústav - Allg. Pensionsanstalt - Inst. gén. des pens, (de retraite)

*) Pojistënÿch povinnë i dobrovolnÿch. —  P flic h t- und fre iw illig  Versicherte. —  Assurés obligatoires et facultatives.
2) Bez ûred. nemocenskÿch pojiêt’oven. — Ohne Beam ten-Krankenversicherungsanstalten. — Non compris les assurances- 

m aladie des employés. — 8) T ÿ k â  se jen nemocensky pojiâtënÿch podle zâkona 221/24. — Bezieht sich nur auf die gemäß 
Ges. 221/24 Versicherten. —  Ne se rapporte qu'aux assurés en vertu de la  lo i N ° 221/24. — 4) Mësiëni prüm ër a stav na po- 
ëâtku mësice. — Monatsdurchschnitt und der Stand zu Beginn des Monates. — Moyenne mensuelle et l ’é tat au commencement 
du mois. — 6) Podle stavu na poëâtku roku (mësice). — N ach dem Stande am Anfänge des Jahres (Monates). — D ’après l ’é tat 
au commencement de l ’année (du mois). — *) Dûchody vypiâcené podle zâk. 117/34. — Gemäß Ges. 117/34 ausgezahlte Renten. — 
Pensions payées en vertu de la  lo i N° 117/34. — **) Zvÿseni dûchodu podle zâk. 125/31. — Rentenerhöhung gemäß Ges. 125/31. 
— Augmentations des pensions en vertu  de la  loi N° 125/31.
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15. Verejné finance*) -  Öffentliche Finanzen*) -  Finances publiques*)

Rok
(=m ësiëni
prûm êr)

Jahr
(= M o n a ts -

durchschnitt)

H ru b y  v^sledek vefejn^ch dävek 
B ru tto -E rtra g  der öffentlichen Abgaben 

Produit brut des charges publiques
- f  I

Tabâkovâ rezie 
Tabakregie  

Régie des tabacs
43 ; §
c  ’ oO  >■

Samospr. p firááky  
Selbstvervvaltungszoschläge 
Centimes addit. autonomes

Verejné
dâvky

Prim é
dañé

D anzobratu  
a pFepychovâ 
Um satz- und Cia

Spotfebni
danè
V er-

Po­
pí a tky Z'CT' »

> >  r i  r i  
o  O  o
a  a  g

> > s  s

* ü  J S  M,r-! S3
- * £ s a  ®

pro-
dej

odvod stâtni 
pokladnë

s  s S  
o  5s - £
O  CO 50 

1 1 1
celkem

obecni
Ge-

Année
(=m oyenne

öffen tl.
Abgaben

D irekte
Steuern

Luxussteuer 
Im pôt sur le

Zölle
Doua-

brauchs­
steuern Ge- r i  - a  ¿ 2 V er- Abfuhr an 

die Staatskasse - 5  == n  
• S S -

insge­
samt

meinde- m 
Zuschläge

mensuelle) Taxes Impôts chiffre d’a f- nés Impôts de Droits C S G vente remis à la B i g total com-
Mësic
M onat
Mois

publiques directs faires et de 
luxe

consom­
m ation £ 2 2

o  - s  c  
O h - « ;  o

c a i s s e  d e  l ’ E t a t m unaux

1 , 0 0 0 . 0 0 0  K G *

1929 825,7 169,3 195,5 119,1 161,7 177,1 3,0 130,0 196,4 114,0 13,2
1930 794,5 157,7 196,5 103,3 157,6 173,3 6,1 171,8 192,2 108,6 14,7
1931 799,2 147,6 185,2 110,9 181,1 170,5 3,9 208,0 181,0 102,1 19,6 123,3 53,6
1932 772,5 172,2 185,8 73,3 176.9 161,2 3.1 207,6 181.1 113,1 24,1 119,1 52,6
1933 728,5 154,6 192.6 54,3 168,2 155,5 3,3 245,2 166,3 107,0 20,3 125,0 54,9
1934 734,2 143,2 199.3 55,6 166,6 164,9 4,6 248,5 159,1 104,0 19,8 118,8 51,6
1935 718,3 146,9 192,7 56,1 165,6 152,5 4,5 259,3 151,6 98,5 21,7 125,5 54,3
3936 753,3 155,6 197,1 62,0 175,7 158,7 4,2 256,3 154,5 98,6 23,9 154,1 66,1
1937 864,7 236,4 230,6 66,4 190,5 135,0 5,8 231,9 142,9 95,3 25,6 131,8 56,7
1936: X I I . 1.089,6 415,6 255,8 71,8 203,3 139,2 3,8 224,4 179,2 85,0 31,2 138,1 62,6
1937: I. 749,0 203,1 107,7 53,6 171,9 145,7 7,0 313,9 126,3 57,0 35,6 115,0 44,1

I I . 1.090,0 476,2 280,9 58,8 158,7 111,7 3,7 227,1 117,7 87,5 19,5 133,3 59,9
I I I . 574,4 59,8 148,8 73,4 173,8 114,4 4,2 230,3 137,4 103,5 16,5 125,8 53.8
IV . 762,1 188,8 177,9 75,4 175,2 140.8 4.0 234,4 137,2 113,0 20,3 126,7 54,5
V. 835,9 212,7 271,2 63,8 179,2 102,0 7,0 215,6 146,4 109,5 18,4 126,9 54,8

V I . 723,5 186,9 166,1 53,2 181,8 130,8 4,7 252,2 152,2 78,0 25,1 130,7 58,9
V I I . 912,5 273,0 183,8 68,3 199,9 183,7 3,8 249,9 159,0 104,5 40,0 129,7 54,6

V I I I . 823,8 131,9 303,2 60,5 204,8 117,8 5,6 227,3 150.2 79,0 25,2 127,0 55,2
IX . 678,9 104,2 176,5 70,1 186,6 132,7 8,8 233,7 150,0 106,5 19,1 129,1 56,5

X . 821,4 178,6 214,7 72,7 197,6 149,6 8,2 219,1 143,4 117,5 21,0 135,4 58,5
X I . 1.049,1 278,4 353,7 76,0 212,1 122,4 6,5 208,1 141,6 101,5 27,3 156,4 65,7

X I I . 1.356,0 542,8 322,9 71,5 243,8 108,6 6.4 170,8 166,4 86,0 39,4 144,9 64,3

1938: I. 813,7 255,7 158,8 57.5 211,8 120,7 9,2 297,1 118,0 64,5 33,9 122,8 45,7
I I . 1.249,0 576,7 320,6 47,3 175,1 124,6 4,7 214,2 125,1 95,0 15,8 140,4 61,2

I I I . 662,7 95,3 176,8 61,7 194,3 129,7 4,9 209,8 150,0 95,0 17,1 133,3 56,0
------—--------------------------------------------------------------------------------- -------------------------------------------------------

») D ata  m inisterstva financi. — D aten des Finanzm inisterium s. — Données du M inistère des Finances.
») Sûl, sladidla, vÿbuSnê lâtky. —  Salz, Süß- und Sprengstoffe. — Sel, saccharines, matières explosives.
■) Odvedené stâtni sprâvou z vÿnosu nèkterÿch dâvek samosprâvë neb fondûm. —  Durch die Staatsverwaltung vom E rtrag  

einiger Abgaben an die Selbstverwaltung oder an B'onds abgeführt. — Remis, sur le produit de certaines taxes, par l ’administration  
de l’E ta t aux adm inistrations autonomes et fonds.

16. Nâvstëva zâbav -  Besuch von Vergnügungsunternehmungen -  Fréquentations des divertissements
(1929 =  100)

Vÿnos dâvky ze zâbav1) v mëstech s poëtem obyvatel — E rtra g  der Lustbarkeitsabgabe1) in Städten 
m it einer E inwohnerzahl — Produits de la taxe sur les divertissements1) dans les villes

Rok,
mësic

Jahr,
Monat

près — über — de plus de 
10.000

z toho — davon -  dont

10-20.000 20—50.000 près - über - de plus de 50.000

z toho — davon 
— dont

z toho — davon 
— dont

z toho — davon 
— dont

z toho — davon 
— dont

Année. Celkem _ri Celkem ri Celkem ri Celkem ri
mois Insgesamt

Total

—î ri
P  "X ri 'S » dcd M r

o a> Insgesamt
Total

c-5 —1 ca Ao <v
G-- 03 +J+J ri

Insgesamt
Total

s-s,®
ri M p

Ü ri
'S •- M¿3 ri

Insgesamt
Total

cG ’¡r en «H G- S ri w g
5 o»
'S-M +J <U

fcûfprio .g c 
2  j  o M °  G 

o co ri

hß-G 
O .2 G

’S
ri WG
w °  G o cfi ri

fcß-G O ü fi
S S o

ri w ^S c +J cfi O ^ o m ri
OÜ G 
S J ü

ri
W o G o m ri

1929 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
1930 111,7 117,0 102,1 107,9 110,2 102,9 114,0 123,0 99,1 111,9 116,8 103,1
1931 102,7 108,1 92,8 106,0 113,0 90,9 108,8 120,9 88,9 99,5 102,1 94,8
1932 87,0 93,1 76,0 89,1 91,5 84,1 91,2 102,4 72,6 84,9 90,2 75,4
1933 78.0 84,3 66,8 81,2 83,0 77,2 80,6 90,5 64,3 76,3 82,4 65,3
1934 74,5 78,6 67,1 75,7 79,4 67,7 75,0 83,8 62,0 73,8 76,5 69,0
1935 73,G 79,2 63,4 72,1 75,1 65,5 72,4 81,2 58,0 74,4 79,7 65,1
1836 80,7 89,2 65,4 80,6 87,3 66,1 82,4 95,4 61,0 80,1 87,4 66,9
1937 85,6 95,5 67,8 88,6 97,5 69,3 86,7 102,1 61,5 84,4 92,5 69,9

1936 X . . . 92,1 106,8 65,6 83,8 98,7 51,4 89,7 96,3 58,3 95,3 108,4 71,8
X I .  . . 93,8 106,6 70,7 83,0 96,7 53,6 91,0 115,2 51,4 97,8 106.3 82,5

X l i .  . . 98,9 114,9 69,8 101,8 109,2 85,8 91,0 113,4 54,2 101,0 117,2 72,1

1937 I . . . 106,2 101,3 115,1 116,7 108,7 133,0 104,0 111,5 91,6 104,2 95,4 120,0
I I . . . 101,5 109,6 86,8 103,6 106,6 96,9 99,0 112,8 76,2 101,9 109,3 88,6

I I I . . . 92,7 114,9 52,7 96,6 112,6 61,9 90,6 116,3 48,3 92,5 115,0 52,3
IV . . . 92,1 112.7 54,7 89,4 107,5 50,1 88,3 116,2 42,4 94,2 113,0 60,7
V . . . 75,5 75,9 74,6 71,5 75,6 62,4 72,5 87,0 48,7 77,7 72,0 87,8

V I .  . . 55,0 55,8 53,5 59,9 55,5 69,3 63,1 62,2 64,5 50,6 53,5 45,4
V I I .  . . 52,7 55,5 47,5 66,0 66,8 64,3 66,3 67,0 65,1 44,0 48,1 36,6

V I I I .  . . 70,8 83,0 48,7 81,0 91,8 57,6 79,7 90,0 62,8 64,7 77,9 41,1
IX . . . 82,9 97,9 55,8 78,3 93,5 45,2 81,7 101,1 49,8 84,6 98,0 60,7
X . . . 100,9 118,2 69,6 97,9 112,4 66,4 104,6 131,7 60,2 100,3 115,0 74,1

X I .  . . 96,9 97,3 73,7 91,4 118,3 33,2 92,6 109,0 65,7 100,0 107,5 86,6
X I I .  . . 101,0 112,0 81,2 109,7 118,2 91,4 99,0 121,2 62,7 99,4 106,8 86,0

1938 I . . . 112,3 m , i 114,5 119,5 112,8 133,9 105,6 113,8 92,3 112,8 109,5 118,7
I I . . . 121,3 109,2 143,1 117,2 108,4 136,2 108,5 111,1 104,1 127,2 108,7 160,1

I I I . . . 87,9 105,7 55,7 85,9 96,1 63,8 89,0 109,8 54,8 88,4 107,2 54,9
I V .  . . 88,3 105,2 57,7 92,1 107,8 58,2 84,1 103,5 52,2 88,8 105,0 59,8

J) P rûm ërnÿ denni vÿnos. — Durchschnittlicher Tagesertrag. — Moyennes journalières.

»

t
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17. Indexy prûmyslové vÿroby rûznÿch státú (1929=100) — Produktionsmdices der Industrie verschie­
dener Staaten (1929=100) — Indices de la production industrielle des différents pays (1929=100)
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Püvodní základny 
Ursprüngl. Grund­
lagen - Baseorig.

1924 1923
-2 5 1929 1927 1926 1913 1922

—25
1927
—29 1928

1931
—33
(1927)

1926 1927 1928 1927 1928 1923
1931 1927 1928 1928 1923

—25 1928 1925
—30

1926 85,0 85,7 76,7 83.3 90,3 77,2 78,5 76.4 79,4 71,0 _ 74,6 83,1 55,6 90,8 _ —
1927 90,8 95,5 92,9 89,0 86,0 94,2 78,9 85,8 73,5 — 82.9 82,9 96,0 101,6 81,2 88,6 90 84,8 92,7 63,9 89,1 — —
1928 94,6 94,4 98,9 95,8 93,0 102,5 91,0 97,5 80,9 91,6 89,7 92,5 97,8 98,6 98,9 100,3 99 93,5 98,2 79,5 93,3 89,2 —
1929 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,6 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100
19.20 86,3 92,3 88,8 89,2 108,0 90,8 100,4 91,4 100,9 91,9 94,8 84,8 93,8 85,9 101,0 82,0 85 96,9 103,4 130,9 80,7 98,6 100
19.21 74,8 83,8 81,1 80,7 100,0 80,0 88,9 79,0 77,9 77,6 91,1 71,0 87,4 67,6 78,4 69,5 70 102,1 107,0 161,3 68,1 93,2 95
1922 63̂ 0 83,5 69,1 63,5 91,0 83,3 68,8 62,3 87,0 66,9 97,8 58,1 76,9 53,3 92,7 53,9 61 88,5 100,9 183,4 53,8 88,4 88
1922 71,3 88,2 72,2 60,2 105,0 95,8 76,7 69,1 95,8 73,7 113,2 60,3 83,9 60,7 93,8 55,6 63 102,6 109,8 198,4 63,9 84,4 93
1934 77,0 98,8 73,0 66,5 117,0 116,7 71,0 69,8 105,1 80,0 128,7 73,5 97,5 79,8 97,8 63,0 70 123,9 125,2 238,8 66,4 85,5 112
1935 . . 85,4 105,8 82,2 70,1 125,0 125,0 67,4 66,3 120,1 93,8 141,8 81,3 110,9 94,0 107,7 66,4 80 122,1 140,7 293,4 75,6 86,9 125
1936 . . 95,5 116,1 86,7 80,2 130,0 137,5 79,3 71,9 123,9 87,5 151,1 89,8 128,5 106,3 115,7 72,2 86 130,0 139,2 382,3 88,1 13o
1937 .............. 124,0 93,6 134,0 149,2 82,8 90,9 131,6 99,6 99,5 137,3 117,2 127,6 85,3 106 92,2 149

1926 • T ) Í 80,3 75,4 125 133,3 69,5 67,9 106,4 84,6 135,3 84,7 i í 92,2 109,3 67,5 82 118,4 123,8 352,1 82,4 89,0 123
l 114,8 ¡ 80,9 73,7 121 130,8 71,0 67,9 122,9 88,5 139,8 82,4 93,6 116,6 68,8 84 124,8 142,3 365,3 79,0 87,2 124

TTT 1 I 80,9 75,0 68 128,3 72,4 69,8 124,6 89,1 150,5 82,6 I t 100,0 111,4 67,8 78 129,7 141,4 365,1 78,2 76,9 125
IV ) [ 79,6 77,9 127 127,5 73,1 74,1 125,5 88,9 148,0 88,8 i i 104,2 108,4 71,5 84 117,6 133,9 368,1 84,9 126

> 115,11 75,7 76,6 132 130,0 73,1 71.0 119,9 89,8 149,3 85,2 > 127,41 107,5 115,3 71,2 81 125,5 125,6 3 /5,8 84,9 126
VT. I I 48,5 75,6 133 120,0 70,3 67,9 118,9 80,4 146,9 88,7 í  l 108,0 117,7 71,9 78 123,9 130,4 368,0 86,6 127

VTT. 95,9 \ ( 74,0 75,7 133 140,0 77,3 63,6 128,0 74,3 151,1 87,9 i r 109,6 101,9 71,9 85 137,2 140,8 332,8 90,8 134
V I I I .  . 96,0 >113,0 < 77,0 78,5 134 135,0 71,2 66,7 127,4 81,0 150,9 90,9 109,9 122,5 73,5 88 117,1 144,5 357,1 90,8 136

IX . 98,3 I 1 78,4 82,7 134 143,3 74,6 69,1 124,3 91,1 150,4 97,3 1 \ 112,6 123,2 74.9 87 150,0 147,7 403,0 91,6 139
X . 99,3 ) r 85,5 85,4 133 142,5 79,8 74,1 130,9 93,7 160,1 98,5 ¡ í 112,2 122,3 74,9 88 146,7 146,7 432,7 91,6 140

X I. 102’5 > 122.7 < 89,0 91,3 132 137,5 82,7 79,6 130,8 94,1 165,2 95,5 113,7 124,5 75,1 89 140,8 146,7 433,0 95,8 141
X I I .  . . 105,5 1 I 86,6 94,0 132 145,0 84,8 91,4 127,7 94,1 172,4 95,1 1 í 112,1 119,3 77,7 92 129,5 146,9 414,2 101,7 143

1937: I .  . . 100,9 ) Í 87,2 92,6 132 153,3 84,7 92,0 110,5 91,1 157,5 93,7 I i 105,5 124,5 80,3 94 120,0 122,1 95,8 143
TT. 103,0 V122,3< 87,8 92,2 134 155,0 86,4 93,8 124,3 98,1 161,5 92,4 }  135,91 106,6 128,4 83,9 97 124,0 136,7 97,5 144

I I I . 105,0 I 1 90,4 93,5 136 143,3 87,2 93,8 130,4 99,3 173,6 96,1 J I 111,9 126,0 83.4 99 134,6 152,7 99,2 145
TV. 106,7 90,9 96,7 137 158,3 85,7 96,9 129,2 104,1 172,7 101,1 I 116,9 124,2 84,9 102 133,8 165,1 99,2 149
V . 106,8 V124.6< 87,5 99,8 138 139,2 83,8 97,5 129,3 106,9 173,9 99,0 > 140,11 117,9 127,0 85,7 104 121,8 146,2 99,2 148

V I  ' 104̂ 4 ! 1 90,1 98,7 136 137,5 82,2 97,5 130,1 91,6 170,6 102,5 1 l 117,5 133,5 84,6 112 119,3 151,8 95,8 150
VTT. 104,0 ] r 87,2 97,1 134 151,7 79,7 102,5 127,4 86,1 173,1 102,7 I í 117,3 114,5 86,7 113 145,5 153,5 95,8 150

V I I I .  . 102,9 \  121,5 < 83,0 98,1 133 151,7 71,7 93,2 134,3 93,6 166,1 99,8 1138,3 7 119,4 132.5 87,6 112 142,8 156,1 98,3 153
TX. 101,4 1 I 88,3 97,8 132 157,5 78,8 83,3 140,3 108,6 166,7 100,1 J l 123,2 128,2 85,5 115 144,4 161,4 93,3 154
X . j r 88,1 97,6 131 158,3 82,5 75,9 144,6 107,6 176,9 104,1 1 [ 123,9 127.4 85,5 112 137.2 153,6 86,6 155

X I . > 127,4 < 84,5 96,9 131 149,2 85,3 79,0 144,4 105,8 178,1 104,8 > 134,9 7 125,4 142,1 87,1 108 139,1 160,1 74,8 154
X I I .  . . — 1 i 80,9 94,3 130 146,7 85,3 85,8 134,0 103,1 177,9 98,3 J 1 120,0 126,8 88,5 103 127,6 154.8 70,6 153

1938: I .  . . 73,7 88,6 130 156.7 81,5 87,0 96,7 89,1 114,6 126,4 89,2 91 67,2 149
I I .  . . 69,5 84,9 131 154,2 79,7 88,9 103,6 84,3 118,7 139,6 93,6 66,4 149

I I I .  . 68,4 81,8 135 158,3 78,7 81,5 86,5 132,31 95,5 66,4 149



Verkehr m it 34 der wichtigsten Länder nach 186 Positionen der internationalen 
(Brüsseler) Nomenklatur, u. zw. unter Berücksichtigung des Versendungs(Han­
dels)- und Erzeugungslandes bei der E in fuh r und des Bestimmungslandes bei 
der Ausfuhr, enthält. Jeder Jahrgang enthält 12 Nummern. Jahresbezugspreis 
114 Kc. Preis einer Nummer 8 Kc, die A p ril-, Ju li- und Oktobernummer 15 Kö.

Preisberichte des Statistischen Staatsaktes.
Enthalten Daten über die Preise der w ichtigsten Lebensbedarfsartikel und die 
K lein- und Großhandelsindexziffern fü r die einzelnen Monate. Preis der 
Nummer 1'20 Kc.

Statisticky obzor.
B ring t Abhandlungen aus allen Gebieten der S ta tistik, ferner Übersichten der 
statistischen L ite ra tu r, statistische Auslandsrundblicke und verschiedene sta­
tistische M itteilungen. Abonnementspreis fü r  den ganzen Jahrgang (10 Hefte) 
50 Kc.

Knihovna Statistickeho obzoru.
Bisher sind 39 Bände erschienen und zwar auf folgenden Gebieten: Zeitschriften, 
öffentliche Büchereien, Hauptstadt Prag, Wälder, Arbeitnehmer-Gewerkschaf­
ten, natürliche landw irtschaftliche Gebiete und Produktionsgebiete, überdurch­
schnittliche Intelligenz als Massenerscheinung, regelmäßige Schwankungen der 
U m laufm itte l, Lohnniveau in Prag und in Brünn, Messung der Intelligenz der 
Angestellten des Statistischen Staatsamtes, Zahlungsbilanz, Bevölkerung, Be­
steuerung der böhmischen Städte nach den Katastern aus den Jahren 1654— 
1757, Entw icklung der Außenhandelsstatistik der CSR., Internationale Konfe­
renz über W irtschaftsstatistiken in Genf im  J. 1929, M ietzins in  Prag, Staats­
einnahmen und K onjuktur sowie Kinematographen in  der CSR. Preis nach 
Größe des Bandes 6—40 Kc.

Statistisches Gemeindelexikon der Cechoslovakischen Republik.
E nthält die amtlichen Bezeichnungen und die wichtigsten Daten fü r  die ein­
zelnen Gemeinden und Ortsschaften nach der Volkszählung vom Jahre 1930. 
I. Teil (Böhmen). Preis 100 Kc. I I .  Teil (Mähren u. Schlesien). Preis 45 Kc. 
I I I .  (Slovakei). Preis 60 Kc. IV . Teil (Karpatorußland). Preis 15 Kc.

Warenverzeichnis fü r die Außenhandelsstatistik der Cechoslovakischen 
Republik

(Cechische Ausgabe.)

Ausgabe 1934. Preis 20 Kc.

Warenverzeichnis fü r die Außenhandelsstatistik der Cechoslovakischen 
Republik

(Cechisch-deutsch-französisch-englische Ausgabe.)
Ausgabe 1934. Preis 20 Kc.

Sämtliche bisher erschienenen Veröffentlichungen m it Ausnahme des Statistischen u. 
Adm inistrativen Gemeindelexikons, des Statistischen Jahrbuches, der Knihovna Sta­
tistickeho obzoru und des Warenverzeichnisses fü r die Außenhandelsstatistik sind in 

Kommission bei der Buchhandlung

Bursik & Kohout, Prag II.,  Väclavske nämesti.
Äm tern, Schulen und sonstigen Bildungs- und W ohltätigkeitsanstalten gewährt das 

Statistische Staatsamt einen 20—50% Nachlaß.



Oie Stat. N achrichten erscheinen 12 mal jä h r l. stets am 5. Tage jedes Mon. Jäh rl. Bezugsgebühr 5 0  K6. -  S ch riftl. Prag V II, Belskeho tF. 2. 
Te leph. 730-19, 721-51-5. — Verantw ortl. S ch riftl. Dr. Jar. S teh lik. -  Verwal. S taatsdruckerei Prag I I I . ,  Karm elitskä 6, Teleph. 474-51. — 
Z e itungsta rif bew illig t m it Erlaß der Post- und Telegr.- D irekt. Z. 3 4 6 6 2 2 - I I I  a - 1937. — K ontro llpostam t Praha 8. — Staatsdruckerei in  Prag.


